Se 


Ausgabe töglich abends, ausſchließlich der Sonn» und Feiertage. — Bezugspreis bei den 
kaiſerl. Reichs⸗Poſtämtern vierteljährlich 2,50 Mk., monatlich 84 Pfg., ohne Zuſtellungsgebühr; 
für Thorn Stadt und Vorſtädte, von der Geſchäfts⸗ oder den Ausgabeſtellen ab⸗ 
geholt, vierteljährlich 2,25 Mk., monatlich 80 Pfg., ins Haus gebracht vlerteljährlich 2,75 Mk., 

monatlich 95 Pf. Einzelexemplar (Belagblatt) 10 Pfg. 


Soriftleitung und Geſchäftsſtelle: Katharineuſtraße Nr. 4. 
f ernſprecher 57. 
Briefe und Telegramm⸗Abreſſe: „Preſſe, Thorn.“ 


Nr. 87. 


93 


9 


(Thorn 


Und weiter tobt der Kampf. Von neuem werfen 
ſich die raſenden Maſſen der Feinde gegen die trutzige 
Wehr, die unſere todesmutigen Helden mit ihren Leibern 
decken; von neuem verſuchen ſie die Zerſchmetterung 
Deutſchlands im Kampf der Maſſen und Maſchinen. 
Und fie hetzen und verleumden, fie. knechten und „bes 


freien“ weiter. Was ihnen bei dem tapferen, ſtolzen 


Griechenvolk nicht gelang, beim „freien Amerika“ haben 
ſie's endlich erreicht, Brafilien leiſtet Geſolgſchaft. — 
— — Die ganze Welt iſt wider uns und unſere 
tapferen Bundesgenoſſen aufgeboten. e 
Und doch: Noch nie ward Deutſchland überwunden, 
wenn es einig war. Gewiß, die glühende Begeiſterung 
der erſten Kriegsmonate hat ernſter Beſonnenheit und 
feſter Entſchloſſenheit Platz gemacht. Die Not der 
ſchweren Zeit zeigt ſich auch in der beſchirmten Heimat 
mit finſterer Gebärde; wir haben Entſagen und Ent⸗ 
behren kennen gelernt. Auch politiſche Wünſche regen 
ſich wieder, politiſche Meinungsverſchiedenheiten werden 
ausgefochten. Darin aber ſind ſich alle Parteien und 
alle Deutſchen einig wie am erſten Tage, daß der 
männermordende Krieg weder von uns und unſerer 
Regierung verſchuldet und gewollt, noch daß ſeine 
Beendigung nach dem höhniſch abgelegten Friedens⸗ 
angebot in unſerer Macht liegt. Alſo müſſen wir weiter 
ſtandhalten und weiter kämpfen für uns und unſer 
deutſches Vaterland, bis die Feinde einſehen, daß ſie 
uns nicht niederzwingen können, daß ſie ſich ſelbſt 
zerfleiſchen, wenn ſie nicht endlich den Frieden mit 
uns ſuchen, den ſie doch ſo billig haben könnten. 
„Bei abſoluter Sicherheit aller Fronten verfügen 
wir heute über eine frei verwendbare Heeresreſerve 
von einer Stärke und Schlagfertigkeit, wie zu keinem 
anderen Zeitpunkte des Krieges, zur Abwehr wie zum 
Stoß an jeder beliebigen Stelle“. So ſagte Hindenburg 
vor wenigen Tagen zur Kennzeichnung unſerer un⸗ 
erſchütterlichen militäriſchen Lage. . 
Dieſer Krieg iſt aber nicht nur ein gigantiſcher 
Kampf der Waffen und entfeſſelten Kräfte, er iſt auch 
ein Kampf der gezügelten Nerven und — der „ſilbernen 
Kugeln“. Letzten Endes wird die Partei den Krieg 
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gewinnen und den Frieden erzwingen, die die ſtärkſten 


Nerven hat und die ihre wirtſchaftliche Kraft, der 
wiederum die notwendigen Mittel zur Kriegführung 
entſprießen, am längſten bewahrt. 

„Das deutſche Volk wird ſeine Feinde nicht nur 
mit den Waffen, ſondern auch mit dem Gelde ſchlagen“. 
So lautet ein Ausſpruch Hindenburgs. Und Ludendorff 


fügt dem hinzu: „Ich vertraue feſt, daß das deutſche 


Volk ſeine Stunde verſteht“. 


Mit der gleichen Beſorgnis, mit der die Feinde 


Hindenburgs genialen Schachzug an der Weſtfront #8 
beobachtet haben, lauern ſie nunmehr geſpannt auf 
die 6. deutſche Kriegsanleihe; denn ſie wiſſen nur zu 


gut, wie vernichtend ein günſtiges Ergebnis auf ihre 
kriegsmüden Völker wirken muß. Noch keine Kriegs⸗ 
anleihe verſprach darum auf die Geſamtlage einen 
ähnlichen entſcheidenden Einfluß, wie die jetzige, die 
bei gutem Ausgang die Friedensneigung und Friedens⸗ 


ſehnſucht unſerer Gegner vielleicht mehr fördert, als 


eine von uns erfochtene ſiegreiche Schlacht. Denn 


noch immer hoffen ſie, uns wenigſtens wirtſchaftlich 


niederzwingen zu können. 

Am Montag, dem 16. April, mittags 1 Uhr, wird 
die Zeichnung auf die 6. Kriegsanleihe geſchloſſen. 
Um allen denen, die ſich der Tragweite dieſer Ent⸗ 


ſcheidungsanleihe noch nicht in vollem Maße bewußt 
waren, in letzter Stunde noch Gelegenheit zum Zeichnen 


oder zur Erhöhung ihrer Zeichnungen zu geben, bleiben 


am Sonntag, dem 15. April, 


dem Nationaltag für die Kriegs 
anleihe, ſämtliche Zeichnungs⸗ 


ſtellen geöffnet. 
Zur Abkürzung all deſſen, was uns bedrückt, zur 


Abkürzung der Leiden und Opfer unſerer Truppen, 
zur Erlangung günſtiger Friedensbedingungen müſſen 


wir auch mit unſerem Gelde kämpfen und ſiegen! 


Am f 
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Reims, dauert die Artillerieſchlacht an. Bei Aube⸗ 


der Weltkrieg. 
Amtlicher deutſcher Heeresbericht. 


Berlin den 14. April (W. T. B.) 
Großes Hauptquartier, 14. April. 
Weſtlicher Kriegsſchauplatz: 
Heeresgruppe Kronprinz Rupprecht: 

Nordöſtlich von Arras und an der Scarpe drang geſtern eine 
Kampftruppe ein. Weiter füdlich von Croiſilles und Bullecourt 
griffen die Engländer nach heftiger Feuervorbereitung mehrmals 
vergeblich an. Im Nachſtoß brachten unſere Truppen dem Feinde 
erhebliche Verluſte bei. Auf beiden Sommeufern ſtießen ſtarke 
feindliche Kräfte abends wieder gegen unſere Stellungen bei St. 
Quentin vor. Drei Angriffe ſcheiterten verluſtreich. Der Gegner ließ 
dort 3 Offiziere und über 200 Mann gefangen in unſerer Hand. Seit 
dem 7. April werden die inneren Stadtteile von St. Quentin in 
zunehmender Stärke von feindlicher Artillerie aller Kaliber will⸗ 
kürlich beſchoſſen. Juſtizpalaft, Kathedrale und Rathaus find be: 
reits ſchwer beſchädigt. f AR 

Heeresgruppe deutſcher Kronprinz: 
Von Soiſſons bis Reims und im Weſtteil der Champagne 
bekämpfen ſich die Artillerien weiter mit äußerſter Kraft. Die 
Franzoſen ſetzten die hiſtoriſchen Bauwerke von Reims durch Auf⸗ 
ſtellung von Batterien in ihrer Nähe der Gefährdung durch unſer 
Wirkungsfeuer aus. Mehrfach wurden Vorſtöße franzöſiſcher In⸗ 
fanterie zurückgeſchlagen. ö 
Heeresgruppe Herzog Albrecht: 

In den Vogeſen holten unſere Stoßtrupps am Plaine⸗Tal 20 
Gefangene aus den feindlichen Gräben. — An der ganzen Weſt⸗ 
front, vornehmlich in den Kampfabſchnitten, herrſchte geſteigerte 
Fliegertätigkeit. Die Gegner verloren durch Luftangriffe am 12. 
April 11, am 13. April 24 Flugzeuge und 4 Feſſelballons. Ein 
feindliches Fliegergeſchwader wurde über Douai aufgerieben. Die 
von Rittmeiſter Freiherrn von Richthofen geführte Jagdſtaffel 
ſchoß allein 14 feindliche Flugzeuge ab, von denen der Führer 
allein 3, Leutnant Wolff 4 zum Abſturz brachte. 

Oeſtlicher Kriegsſchauplatz: 


Amerikaniſche Rüſtungen. 

Die Nachrichten aus Amerika, die Reuter im 
Verein mit der alten Tante „Times“ uns bisher 
in großem Ausmaße aus jeinen nie verſagenden 
Füllhorn von Wahrheit und Dichtung ſpendet, be⸗ 
ginnen langſamer zu fließen, trotzdem Reuter be⸗ 
müht iſt, uns die Früchte Wilſonſcher und Lan⸗ 
ſingſcher Tätigkeit tropfenweiſe zu verabfolgen. All 
der ſchmetternde Fanfarenklang, mit dem Reuter 
den Eintritt Amerikas in den Krieg verkündet, iſt 
verhallt, und man kann beinahe ſagen, daß ſich 
bereits die Katzenjammerſtimmung, die die En⸗ 
tente nun ſchon jo oft geſchmcket hat, breit mache. 
Um überhaupt noch etwas melden zu können, 
dreht Reuter die bisherigen Meldungen und 
bringt ſie noch einmal in anderer Form. So 
meldete er geſtern freudeſtrahlend, daß der ameri⸗ 
kaniſche Kongreß 5 Millionen Dollar zum Bau 
von 75 Luftſchiffen ausgeworfen habe. Heute 
wird dieſe Meldung, um, frei nach Wilſon, noch 
ſtärker bluffen zu können, dahin ergänzt, daß die 
Länge der Luftſchiffe 54 Meter und der Durch⸗ 
ſchnitt 10 Meter betragen ſoll; außerdem ſollen ſie 
mit Apparaten für drahtloſe Telegraphie verſehen 
werden. Es iſt verwunderlich, daß Reuter ſeine 
Meldung, die für ihn allein ſchon einen Sieg be⸗ 
deutet, nicht dahin ergänzt hat, daß dieſe Luft⸗ 
ſchiffe demnächſt nach Deutſchland kommen und 
den „Hunnen und Barbaren“ den endgiltigen Un=| 
tergang bereiten werden. 

Mit den amerikaniſchen Kriegsvorbereitungen 
ſcheint es gleichfalls ſeine Schwierigkeiten zu 
haben. Der „Daily Telegraph“ meldet beiſpiels⸗ 
weiſe aus Newyork, daß wegen der Haltung der 
Oppoſition im Kongreß einige Beſorgnis über den 
Ausfall der Abſtimmung über die Armeevorlage 
herrſche. Wilſon ſei für die Dienſtpflicht und habe 
persönlich den Parteiführern geraten, dieſe Maß⸗ 
regel zu unterſtützen. Das Kriegsdepartement habe 
aber tatſächlich bereits beſchloſſen, es mit der 
Freiwilligenanwerbung von ungefähr einer halben 
Million Mann für die Dauer des Krieges zu ver⸗ 
ſuchen. Danach würde die amerikaniſche Armee 
zunächſt auf 724000 Mann gebracht werden. — 
Mit Teddy Rooſevelts Traum von der Dreimillio⸗ 
nen⸗Armee, auf die Reuter ſich gleichfalls geſpitzt 
hatte, iſt es alſo einſtweilen vorbei. 

Einige Beſtätigung erfährt die obige Nachricht 
durch die Reutermeldung, wonach das Kriegsdepar⸗ 
tement Vorbereitungen getroffen hat, um eine 
halbe Million Freiwillige aufzurufen, durch die 
die reguläre Armee und die Nationalgarde ver⸗ 
ſtärkt werden ſollen. RT, N 


Uruguay bleibt neutral. f 

„Temps“ meldet aus Montevideo: Die Regie⸗ 

rung von Uruguay hat ihre Neutralität in dem 
amerikaniſch⸗deutſch⸗kubaniſchen Konflikt erklärt. 


Die Kämpfe im Weſten. 


Deutſcher Abend ⸗ Bericht. 
W. T.⸗B. meldet amtlich: ö 
l Berlin, 13. April, abends. 
Bei Arras keine Kämpfe; ſtarkes Feuer nur bei 
Bullecourt. 
An der Aisne⸗Front, beſonders nördlich von 


lebhaftes Feuer; die Vorfeldtätigkeit blieb gering. 
Mazedoniſche Front: 
Nichts neues. i 
Der Erſte General⸗Quartiermeiſter Ludendorff. 


Vimy⸗Rückens wurden 1 Das Wetter 
ruh ui ü ee 


wurden feindliche Angriffe in unſerem Vernich⸗ 
tungsfeuer eritidt. Die in der Schlacht bei Bulle⸗ 
court vn Beute erhöhte ſich auf 27 Offiziere, 

ann und 53 Maſchinengewehre. Nach hefti⸗ 
gem Trommelfeuer wurde in dieſer Gegend am 


unternommen, indeſſen 
bunden. R 
Zbwiſchen der Straße Bapaume—Cambrai: und 
der Somme beſetzte der Feind an der Straße Fins 
Gouzeaucourt das vor unſerer Kampflinie 
liegende Gopuzeaucourt, nachdem er trotz über⸗ 


rch unf Feuer unter⸗ 

rive (Champagne) ſcheiterte ein franzöfſiſcher 

Angriff. y 
Im Diten nichts von Bedeutung. 


Der franzöſiſche Kriegsbericht. 


Der amtliche franzöſiſche Kriegsbericht vom 
12, April nachmittags fautet: Zwiſchen der Somme 
und der Oiſe dauerte der Artilleriekampf während 
der Nacht mit einer gewiſſen Heftigkeit fort, na⸗ 
mentlich in der Gegend von Urvillers. Südlich der 
Er griffen die franzöſiſchen Truppen nach Artil⸗ 


beim erſten Verſuch blutig abgewieſen war. Bei 
lebhaftem Feuerkampf der beiden Infanterien ſo⸗ 
wie kräftiger deutſcher Artilleriewirkung erlitt der 
Gegner ſtarke Verluſte. Weitere Infanteriegefechte 
in der Gegend Haroicourt und beiderſeits der 
Somme bis weſtlich St. Quentin. a N 


uftunternehmungen äußerſt ſchlecht 
war, waren unſere Flugzeuge wieder tätig und be⸗ 
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Grabenſtücken, die ſie IE dem 4. April noch beſetzt 
hielten. Die franzöſiſche Linie iſt damit wieder 
gänzlich hergeſtellt. In der Champagne wurden 
zwei deutſche Handſtreiche in den Abſchnitten von beſchäd 
Ville⸗ſur⸗Tourbe und der Butte du Mesnil durch 
euer abgewieſen, das den Angreifern Verluſte zu⸗ 
fügte. In der Woeyre brachten die Franzoſen im 
Verlaufe von Einfällen in die deutſchen Linien 
nordöſtlich von Remen⸗au⸗Ville dem Feinde 
empfindliche Perluſte bei. Patrouillengefechte ſüd⸗ 
weſtlich von Leintrey. 8 
Franzöſiſcher Bericht vom 12. April abends: 
Vom Verlaufe des Tages iſt nichts zu melden außer 
einer gewiſſen Tätigkeit der beiderſeitigen Artil⸗ 
lerie, beſonders ſüdlich der Oiſe und in der Gegend 
nördlich der Aisne. Regen⸗ oder Schneeſtürme auf 
einem großen Teile der Front. 2 her n in 

Belgischer Bericht: Schwaches Geſchützfeuer an heftig geieigertes Artilleriefeuer mürbe zu machen. 
einigen Stellen der Front. E 


Engliſcher Bericht. 


Der engliſche Heeresbericht vom 12. April 
morgens lautet: Wir nahmen zwei wichtige Stell⸗ 
ungen in den feindlichen Linien nördlich des Vimy⸗ 
Rückens auf beiden Seiten des Fleckens Souchez. 
Zwei feindliche Angriffe am nördlichen Ende des 


lich Prosnes 


Artillerie gefaßt und ſchwer Wee t. 
Schwache feindliche Kräfte, die öſtlich Auberive 12 


6 


An einzelnen Frontſtrecken unterhielt die ruſſiſche Artillerie 


Abend ein matter engliſcher 5 f 


legener Kräfte und ſtarker Artillerievorbereitung Och 


kleineren Vorſtößen in der Gegend von Bariſis, 
lui La Pil 2 


er nur ausweichend und mit der Bemerkung zu 
Worten, daß nur die kommenden Ereigniſſe 
Frage beantworten könnten. 


Der Eintritt der Union in den Weltkrieg 
im franzöſiſchen Tages befehl. si 
Wie aus Paris gemeldet wird, hat der Keie 
miniſter Painlevs die kommandierenden Ger ag, 
und den Oberbefehlshaber des Heeres beauf eihen 
den Eintritt der Vereinigten Staaten in die N 
und an die Seite der Alliierten den Truppeſt teig; 
zuteilen, ihnen die große Bedeutung dieſes die 
niſſes klarzumachen und ihnen dazulegen. DaB ten 
moraliſche Unterſtützung der Vereinigten Sicherer 
durch ihre materielle verdoppelt werde und II 
als je einen vollkommenen Sieg verbürge. 


Über engliſch⸗franzöſiſche Beſprechungen 4 
berichtet die „Agence Havas: Die Mini 
räſtdenten Nibot und Aond George find in Jung 
tone eingetroffen und hatten eine Anterr 
Der franzöſiſche Kriegsminiſter Painlevs tra Be⸗ 
Montag in London ein und hatte eine lan feige 
pr ng mit Lloyd George, mit dem er am auch 
en Tage noch einmal zuſammenkam. Er hatte und 
Unterredungen mit den Miniſtern Lord Deren ſich 
Carſon und dem General Noberiſon, model, 
wiederum die vollkommene Ubereinſtimmune gen 
Pläne beider Regierungen über die militär net 
Operationen an allen Fronten ergab. Na eigiet 
Rückkehr ſtattete Bainlene dem König der 
in Calais einen Beſuch ab. 


Ein amerikaniſcher Admiral in London. 90 
Admiral Simm, der bedeutendſte Artillerie 


amerikaniſchen Marine, iſt in London eingetto 
* 0 


Der italieniſche Krieg. 
Der öſterreichiſche Tagesbericht 
vom 13. April meldet vom 
italieniſchen Kriegsſchauplaße „ 
Der Geſchützkampf auf der Karſthochfläche ern 
im Wippach⸗Trl ift bei guter Sicht andau 
lebhaft. 25 
Am 13. April vor Tagesanbruch griffen mehier: 
unſerer Seeflugzeuge das Pumpwerk Codigoro 
Po⸗Mündungsgebiete mit ſchreren Bomben an find 
j 


nt⸗ 
dee 


erzielten mehrere Treffer. Alle Flugzeuge 
wohlbehalten zurückgekehrt. ET 


Italieniſcher Bericht. 


N x om 
Der amtliche italieniſche Kriegsberiäf,, 11 
12. April lautet: Normale Artillerietätig 2 
der ganzen Front. Geſtern Abend gelang e Vor. 
Feinde im Oſten von Vertojba nach heftiger nen 
bereitung durch Artillerie und Minenwerfeſz hen 
Augenblick in einen unſerer vorgeſchobenen. eilten 
einzudringen. Aber unfere ſofort herbeigee det 
Verſtärkungen warfen den Gegner zur * un 
einige Gefangene, Waffen und Kriegsgerät in 
ſeren Händen tiez. 4 


Die Kämpfe im Oſten. 
Der öſterreichiſche Tagesbericht. 


Amtlich wird aus Wien vom 18. April gene 
Sſtlicher und füdöftlicher Kriegsſchauplaß⸗ 


Nichts von Belang zu melden. 
Bulgariſcher Bericht. 


von 
Im bulgariſchen Generalſtabsbericht, meh 
12. April heißt es: Rumäniſche Front: e Jacken 
mudie Poſtengeplänkel Bei Tulcea und 
vereinzelte Kanonenſchüſſe. 
* 


vom Balfan-Krieasihauplad- 


Bulgariſcher Heeresbericht. 


vom 
Der bulgariſche Generalſtab meldet. dem 
12. April: Mazedoniſche Front: Zwiſchen ana 
rida⸗ und dem Prespa⸗See Gewehr⸗ un 
ſchinengewehrfeuer zwiſchen den Poſten. Ni. tile 
Bogen lebhaftes, Bee ausſetzendes rtillerie⸗ 
feuer. An der übrigen Front ſchwache der 
tätigkeit. Nordweſtlich vom Doitan-Gee u ndungs⸗ 
Serres⸗Ebene verſuchten engliſche Err zugehen, 
abteilungen in der Richtung auf Kupra vor 
wurden aber durch Feuer vertrieben. 


Franzöſiſcher Balkanbericht. 


t voll 
Im amtlichen franzöſiſchen Heeresbegh ind? 
11. April heißt es von der Orient⸗Armee: 200 
liche Artillerie war ziemlich lebhaft im 
Monaſtir—Cerna. 

* » 


Der türkiihe Krieg. 
Türkiſcher Kriegsbericht. vom 


Der amtliche türtiſche Heeresberiche i dee 
12. April meldet u. a.: Irakfront: Seiden 
Tigris auch geſtern keine bedeutendere Dole 
tätigkeit. Unſere Truppen nördlich rieb le 
ariifen auch geftern die feinduche Ranallel wohl 
erneut an und warfen fie weiter zurück, 9 fan rie⸗ 


Kavalleriediviſion durch eine feindliche Jg 
brigade Veſthrtung erhalten hatte. 1 5 
echte 


5 


feindliche Infanteriebrigode, die zur 1 
auf das Gefechtsfeld marſchierte u unless, 
Flügel angreifen wollte, wurde verkuſtſ 25 
wieſen. An der perfilhen Grerge nörfligh g 
manie ging ein ruſſiſches Kavallerie 
gegen unſere Grenzſchutzſtellungen vor; 
zum Rückzug gezwungen. 
- ® * 


Die Kämpfe zur See. 


Verſenkte Schiffe. 


ö 3 er 1 tei w 
Das däniſche Miniſterium des Außern 9 

Die däniſchen Dampfer Ergen und 7 De 

den auf der Reiſe nach England versenkt. Bl 

„Nancy“ ſind drei Matroſen umgekomme yamild* 

ind während des Krieges im ganzen 

Schiffe verloren gegangen. 127 
Aus Athen wird berichtet, da dent W 

Dampfer „Neſtos“ (4060 Tonnen), der iu 

ert wurde. 


lt ni, 


— 2 


senden war, to 


. Sperrung engliſcher Häfen. 
aus "5, London wird gemeldet, daß nach Berichten 
Aff und die er & en ah 
. ymouth wegen Minengefahr a 
u April geiperrt find. 3 | 


Deutſche Unterſeeboote im Stillen Ozean. 


aus € in Bern 8 Funkentelegramm 
deut an Franzisko beſagt, es ſei die Anweſenheit 
15 5 x en Au Sn Ozean in = 
on San Franzisko geme worden. Die 
Aiernebchörden hätten Maßnahmen getroffen, um 
WII ungen zu vermeiden. 
m Lyoner Blätter melden, herrihe in San 
ich Sko bereits große Beunruhigung über das 
deut, ſal einiger Schiffe wegen der Wirkſamkeit der 
en Unterjeeboote im Stillen Ozean. 


— . Ga ÄRFERREREN 

Deutſches Reich. 

Berlin, 13. April 1917. 

Von den Höfen. Viktoric Margarete Prin⸗ 
des uldeinrich X XXIII) Neuß J. L., Tochter 
ma ringen Leopold von Preußen und feiner Ge⸗ 
10 n Luiſe Sophie geb. Prinzeſſin zu Schleswig⸗ 
ih. vollendet am 17. April ihr 27. Lebens⸗ 


Verl Generalleutnant z. D. Ernſt Bartels iſt in 
in geſtorben. Er hat ein Alter von 77 Jah⸗ 
erreicht. ®: 
Sri Der Kegierungspräfident Bötticher in Osna⸗ 
ck tritt am 1. Mai von feinem Poſten zurück. 
BR Die türkiſche Sondergeſandtſchaft, auf der 
übe eiſe nach dem Großen Hauptquartier zur 
Anil, Hung des Ehrenſäbels an Se. Majeſtät den 
Bey ‚ beitehend aus dem Prinzen Zia, Tewftt 
SH dem 1. Adjutanten des Sultans General 


den Paſcha und Gefolge iſt geſtern Abend mit 


Balkanzug auf Bahnhof Friedrichſtraße ein⸗ 
Lehnen Zum Empfang hatten ſich auf dem 
780 teig eingefunden in Vertretung des Kaiſers 
Oberbefehlshaber in den Marken, General⸗ 
8 von Keſſel, ferner der Kommandant von 
Pi in, General von Boehn, Oberſtallmeiſter Frei: 
Er von Franckenberg und der türkiſche Botſchaf⸗ 
ihn die Herren der Botſchaft. Nach kurzer Be: 
„ 19 auf dem Bahnſteig wurde der Prinz nach 
ic Fürſtenzimmer geleitet, wo er einige Augen⸗ 
© verweilte. Auf dem Platz am Bahnhof vor 
Fürſtenzimmer ſtand eine Ehrenkompagnie 

Nu 2. Garde⸗Regiment zu Fuß mit Fahne und 
a Unter den Klängen der türkiſchen Hymne 
% tt der Prinz die Front ab und nahm dann den 
imarſch entgegen. Die Abfahrt erfolgte in. 
Yen Automobilen. Der Bring und ſeine 
Wileltung haben als Gäſte des Kaifers im Hotel 
M Wohnung genommen. 

1 1 Der „Neichsanzeiger“ veröffentlicht das Ge⸗ 
ben ber die Beſteuerung des Perſonen⸗ und Gü⸗ 
> rkehrs. Der Zeitpunkt für das Inkrafttreten 
99 Geſetzes wird durch kaiserliche Verordnung feſt⸗ 
etzt werden. 


— 15. April. Der päpstliche Nuntius 


fi gnore Anerfa iſt nach einer Blinddarmope⸗ 
n heute Nacht verschieden. 


Provinzialnachrichten. 


Alm > 25 
p t, 9. April. (Perſonalie.) Der bisher 
Aue e angeſtellt geweſene Steueraſſiſtent Kurt 
Stadt it am 1. April d. Is. endgiltig für die 
bi Cum als Steuerafſiſtent angeſtellt worden. 
date Graudenz, 13. April. (Eine große öffentliche 
ändiſche Ründgebung) im. Intereſſe der 

itt ung der 6. Kriegsanleihe findet am Sonntag 
Fetreg auf dem Marktplatze ſtatt. Es wird eine 
ünrede gehalten. und Vorträge des Weichſelgau⸗ 
Tie Berbundes werden zu Gehör gebracht werden 
i Zeſchnungsſtellen bleiben den ganzen Sonntag 
Reichn geöffnet. Die Graudenzer Garniſon all in 
a Alte bisher 3,1 Millionen Mark Kriegsanleihe. 
Henſtein, 10. April. (Kindesmord.) Auf dem 
aße) katholiſchen Friedhofe (Hinter der König⸗ 
Aten) iſt geſtern die Leiche eines etwa 8 Tage 
fen Kindes gefunden worden. Es handelt ſich 
dat dchtlich um Kindesmord. Die Rabenmutter 
Om Mm Kinde ein Taſchentuch um den Hals ge⸗ 
nen, es damit erwürgt und dann die Leiche in 
onen und Papier eingehüllt, nach dem Fried⸗ 
dathrhebracht. Wer irgend etwas über die un 
Miene Mutter weiß, wird gebeten, der Polizei 


ng zu machen. a 
Ars tllerhurg, 11. April. (Tödlicher Anfall an der 
agiell ge Der Inſtmann Sch. in Pieragienen 
don it an der Kreisſäge durch einen Anüttel, der 
ige nem Arbeiter nicht feſt genug gegen die 
gegen gehalten wurde, einen ſo heftigen Schlag 
an de Kopf, ſodaß er einen Schädelbruch erlitt, 
forzeſſen Folgen er im hieſigen Kreiskrankenhauſe 


N Königsb 2 2 5 

ö erg, 9. April. (Beim Spielen den Tod 
Mader hat der Se eingeſegnete Knabe Erich 
ber Er wollte feinen Spielgefährten beim Näu⸗ 
und „md Soldatenſpiel das „Aufhängen“ zeigen 
Bing ih mit einer Zuckerſchnur an einen 
au ban auf. Er vermochte ſich jedoch nicht wieder 
kreten und fand jo de 


5 Reihe 


dor; pt 
ate dis in den hellen Tag dauerten die Löfchar⸗ 
nen, die nicht verſichert waren, haben ihre 
Koldabe verloren. x 2 70 
berg, 10. April. (Sieben Söhne auf Ur⸗ 
) Der Maurerpolier Waack von hier bat 
3 Kt ne im Felde. Um fie alle einmal gleich⸗ 
den uf Arlaub zu haben, wandte ſich Waack an 
85 ter. Dieſer hat die Bitte ee a 
N ieben 


r es dem Vater vergönnt, alle 


dum Oſterfeſt auf Urlaub zuhauſe zu haben. 


— 


St 
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anleihe. 


gebnis gezeitigt; es erſcheint aber notwendig, um 
den Krieg zum glücklichen Ende zu führen, alle 
Volksgenoſſen bis herab zum kleinſten Sparer zu 
veramlaſſen, die Erſparniſſe dem Vaterlande zu 
leihen. Es ſoll deshalb der nächſte Sonntag, 
der 15. April, im ganzen deutſchen Vaterlande 
ausſchließlich der Werbearbeit für die 6. Kriegs⸗ 
anieihe gewidmet fein. Bei den Gottesdiensten 
aller Konfeſſtonen wird auch in Thorn auf den 
Ernſt der Stunde hingewieſen werden. Von 12 bis 
1 Ahr mittags werden die Kirchenglocken auch die 
Daheimgebliebenen zum Sturme gegen den Feind, 
zur Zeichnung in den von 11 bis 2 Uhr geöffneten 
Zeichnungsſtellen aufrufen. Es iſt auch in Ausſicht 
genommen, auf dem Altſtädtiſchen Markte vater⸗ 
ländiſche Weiſen ſpielen zu laſſen. Auch ſollen 
Flugblätter in Zweifarbendruck, die gleichzeitig 
Erinnerungsblätter an die gegenwärtige große und 
ſchwere Zeit ſein werden, zur Verteilung gelangen. 
Wir verweiſen mit beſonderem Nachdruck auf die 
in dieſer Nummer enthaltene Bekanntmachung des 
Magiſtrats über den Nationaitag und hoffen, daß 
die zündenden Morte und die in die Bürgerſchaft 
geſetzten Erwartungen des Magiſtrats im Intereſſe 
des Vaterlandes und zum Ruhme unſerer ſtolzen 
Vaterſtadt Thorn am morgigen großen Tage reich 
in Erfüllung gehen merden. 


Zeichnet Kriegsauleihe! 
Montag, 16. April, 1 Ahr mittags 


Zeichnungsſchluß. 


„Die Welt im Bild.“ 


Der vorliegenden Ausgabe unſerer Zeitung iſt 
die Nr. 14 der illuſtrierten Unterhaltungsbeflage 
„Die Welt im Bild“ in den für die feſten Bezieher 
beſtimmten Exemplaren beigefügt. 


Lokalnachrichten. 


Zur Erinnerung 15. April. 1916 Beſetzung von 
Trapezunt durch die Ruſſen. 1915 Bombaedierung 
von 


1897 f Viktor Ti 


Nel der Verfaſſungsurkunde für das 
Reich du 

Kauſer Alexander 
Karl Julius Weber, der Verfaſſer des „Demo⸗ 
kratios.“ 5 1 ; 


Thorn, 14. April 1917. 


— (Auf dem Felde der Ehre gefallen) 
find aus unſerem Olten: Major z. D. Juſtus 
Druſchki, Ritter des Eiſernen Kreuzes t. Klaſſe, 
bis zum Kriegsbeginn Bezirkskommandeur in 
Schneidemühl: Anteroffizier Friedrich Tabatt 
aus Borken, Kreis Culm; Vizefeldwebel, Offizier⸗ 
aſpirant Werner Rohleder (Inf. 175, Grau⸗ 
denz); Landwirt Friedrich Templin aus Mitt⸗ 
walde, Kreis Brieſen. En 
— (Das Eiſerne Kreuz) eriter Klaſſe 
en erhalten: Leutnant Erich Franz (Inf 
eat. 141) aus Montau: Leptnant Leo Luedkke, 
Sohn des Lehrers L. in Dt. Krone. — Mit dem 
Eiſernen Kreuz zweiter Klaſſe wurden ausge⸗ 
zeichnet: Gefreiter Ernſt Bartſch (Landw.⸗Inf.⸗ 
Regt. 61); Landſturmmann Paul Grzenig 
(Landw. ⸗Inf. 61) aus Danzig; Anteroffizier Ernſt 
Friſchkorn (Reſ⸗Fußart. 11), Sohn des Polizei⸗ 
wachtmeiſters F. in Thorn; Kraftfahrer Theodor 
Ebert aus Neumark; Sergeant Ege, Sohn des 
i E. in Königsbrunn, Kreis Hohen⸗ 
alza. gi 
— (Das Verdienſtkreuz für Kriegs: 
hilfe) erhielten: Kreisſekretär Magnino in 
Schwetz; Kaufmann Schaefer hof in Schwetz; 
Amtsvorſteher Suffert in Oſche: Stadtrat und 
Buchdruckereibeſitzer Halb in Marienburg, Bür⸗ 
germeiſter Kude in Löbau. 
— (Todesfall) Herr Kaufmann Arthur 
Kube kiſt heute im Alter von 64 Jahren geſtorben. 
Der Verſtorbene trat im Jahre 1873 im Spediti⸗ 
onsgeſchäft von S. Kußznitzty & Co. als Buchhalter 
ein und ſtieg nach etwa zehr jähriger Tätigkeit zum 


Prokuriſten der Firma auf, in welcher Stellung er 


a üchtigkeit und Umſicht. wie beſonders auch 
durch ſein überaus ſympathziſches, gewinnendes 
Weſen im Verkehr mit der ruſſiſchen Kündſchaſt der 
Firma große, voll anerkannte Dienſte leiſtete, ſodaß 
er als die Seele des Geſchäfts galt. Im Jahre 
1907 wurde er als Vertreter des Handlungsgehilfen⸗ 
ſtandes in das Stadtparlament entſandt, eine 
Wahl, welche die Zuſtimmung aller Kreiſe fand, 
und hat als Stadtperordneter, ohne in den Voll⸗ 
ſitzungen. mit ſeltenen Ausnahmen, hervorzutreten, 
im Finanzausſchuß durch ruhig⸗ſicheres Arteil er⸗ 
ſprießlich für das Gemeinweſen gewirkt. In ſtillem, 
ebenmäßigem Lauf floß ſein Leben dahin, getragen 
durch die Hochſchätzung und Zuneigung aller, die 
ihn kannten; die letzten Jahre waren getrübt 
durch ein tückiſches Leiden, das ihn jetzt dahingerafft. 
— (Perſonalien von der evangel. 
Kirche.) Zum alleinigen Geiſtlichen der evangel. 
Kirchengemeinde Giſchkau, Kreis 


D, sh ae ee 


re : 5 8 — ( 
Die bisher gezeichneten Beträge zur ſechſten Gerichtsdiener Meißner in Culmfee iſt an das 
Kriegsanleihe haben bereits ein erfreuliches Cr: königliche Landgericht in Konitz verſetzt. 


1. W in Baden. 1914 f Graf Adaa Golu⸗ | re 
j 


den Bergung von angefrorenen und der Gef; 
Säure 


„ Pfarrer 
gewählt worden. 8 
Perſonalien bei der Juſtiz.) Der 


— Perſonalien vom Zolldienſt.) 
Verſetzt ſind. Zollaſſiſtent Pauletzti in Neufahr⸗ 
waſſer nach Danzig, Zollaufſeher Boſſe in Thorn 
nach Danzig, Zollaufſeher Pyſak in Gorzno nach 
Thorn. — Zollpraktikant Koſack in Danzig iſt zum 
Oberzollſekretär bei dem königl. Stempel⸗ und Erb⸗ 
ſchaftsſteueramt in Danzig befördert. — In den 
Ruheſtand verſetzt find die Oberzollſelretäre Ned: 
nungsrat Ernſt in Danzig und Nalencz in Danzig. 

— Der Sommerfahrplan der deut⸗ 
ſchen Eiſenbahnen) wird in dieſem Jahre 
mit dem 1. An inkraft treten; ſonſt war der 
1. Mai der Anfangstermin. 

— (Die Zinsſcheine der n 
leihe gelten wie Bargeld.) Der preußi⸗ 
che Finanzminiſter Dr. Lenze hat kürzlich bei 
einer Maſſenkundgebung zur Kriegsanleihe dar⸗ 
auf hingewieſen, daß man diesmal für neue Er⸗ 
leichterung en des Verkehrs mit den Kriegsan⸗ 
leihen und ihren Zinsſcheinen Sorge getragen 
habe. Die fälligen Zinsſcheine können von dem 
Beſitzer völlig mühelos in Geld umgewandelt 
werden. Bei den Kaſſen der Poſt und der preußi⸗ 
ſchen Eiſenbahn werden ſie in Zukunft ſogar genau 
wie bares Geld in Zahlung genommen. Die fälli⸗ 
gen Zinsſcheine ſind alſo ebenſo flüfſiges Geld wie 
jeder Zehn⸗ oder Zwanzigmarkſchein. . 
— (Eine Skadtverordnetenſitzung) 
findet am nächſten Mittwoch ſtatt. Auf der Tages⸗ 
ordnung ſtehen u. a. die Wahl des Stadtverord⸗ 
netenvorſtehers und die Beſchlußfaſſung über die 
Neuwahl eines furiſtiſchen Stadtrats. Ferner iſt 
in gemeinſamer Sitzung des Magiſtrats und der 
Stadtverordneten die Wahl von drei Vertrauens⸗ 
männern für den Ausſchuß zur Auswahl der 
Schöffen und Geſchworenen vorzunehmen. 

— (Auf den Vortrag) des Redakteurs 
Frapke aus Danzig, der am Montag, abends 8 Uhr, 
im Artushofſaale zum beiten der hieſigen Lazarette 
tattfindet, ſei nochmals hingewieſen. Die jetzigen 
Wirtſchaftsverhältniſſe bringen es notgedrungen 
mit ſich, daß eigenkliche Liebesgaben für unſere 
Soldaten fait garnicht mehr beim Roten Kreuz ein⸗ 
gehen. Umſo wünſchenswerter it es deshalb. daß 
Barmittel geſpendet werden, damit das Rote Kreuz 
das noch Exreichbare ankaufen kann. Das Leid des 
einzelnen Kranken oder Dahinſiechenden iſt noch 
immer dasſelbe, wie zu Anfang des Krieges. Nur 
wir haben uns leider daran gewöhnt, daß faſt immer 
2000 Kranke und Verwundete in unſerer Stad 
weilen, die fern von ihren Lieben ſehnſüchtig nach 
einer kleinen Extrafreude ausſchauen zum Beweiſe, 
daß wir noch immer mit ihnen fühlen, unſere An⸗ 
teiinahme trotz der Länge des Krieges noch zuteil 
wird. Der Lichtbirdervortrag „Mit unſeren Feld⸗ 
grauen durch Polen“ verſpricht einen wirklich genuß⸗ 
reichen Abend. Die Reife durch Polen, die der 
Redner ſchildern wird, iſt auch in einer Broſchüre 

ſtgehalten worden, die ſowohl der Kaiſerin wie 
auch der Kronprinzeſſin vorgelegen hat, die dem 
Verfaffer ihren Dank übermitteln ließen. Der Vor⸗ 
trag hat in den 


Kriegsan⸗ 


—1 


— 


Städten, in denen er vor ungefähr 


000 Zuhörern gehalten wurde, großen Anklang 


gefunden; möge ihm hier des guten Zweckes wegen 
auch ein recht großer Zuſpruch zuteil werden! 
— Erſatztruppenteile und Geſpanne 
zu Hilfsaktionen für die Landwirt⸗ 
ſchaft.) Das Kriegsamt hat die ftelln. General: 
kommandos darauf hingewieſen, daß zur Frühjahrs⸗ 
beſtelkung alle irgend entbehrlichen und verwend⸗ 
baren Truppen und Geſpanne der Erſatztruppen⸗ 
teile reſtlos zu Hilfsaktionen der Landwirtſchaft zur 
n air ſtellen ſind. Auch iſt verfügt worden, 
daß auf Anforderung hin Hilfskommandos ſchon 
etzt überall da zu ſtellen ſind, wo es ſich um 591 
* 8 
nis ausgeſetzten Kartoffelmieten handelt. 
— (Symphoniekonzert im Viktoria⸗ 
par!) Am Freitag veranſtaltete Herr Muſik⸗ 
meiſter Grüneberg mit der verſtärkten Kapelle des 
Feldartillerie⸗Regiments Thorn im Muſikſaal des 
Viktoriaparks das zweite Symphoniekonzert dieſes 
Winters. Zum Vortrag kamen die Leonoren⸗ 
Ouverture Nr. 3, um die Thorner Muſikfreunde 
auch mit dieſer dritten Bearbeitung der Fidelio⸗ 
Eröffnung bekanntzumachen, das Violinkonzert 
E⸗moll von Mendelsſohn, das in ſeiner Klarheit 
und Innigkeit in Verbindung mit virtuoſem Glanz 
den beiten Werken der Violinliteratur beizuzählen 
iſt, die unvollendet gebliebene Symphonie h⸗moll 
von Schubert, durch die ein leidenſchaftlicher Ton 
der Klage geht, die Fantaſie aus der „Walküre“ 
in eigener Bearbeitung Wagners, die allerdings 
in den Rahmen dieſes Konzerts ſich nicht recht ein⸗ 
ügte, und die 1. Rhapſodie von Lilzt, die an 
euer der zweiten nicht nachgibt. Der rauſchende 
eifall, den die zahlreiche Hörerſchaft, unter der 
auch die Generalität der Garniſon vertreten war, 
jedem Stücke zollte, beſtätigte dem Leiter des Kon⸗ 


t|den Krieg ſeien. 


Letzte Uachrichten. 

Portugieſen an der engliſchen Kampffront. 

Berlin, 12. April. Funkſpruch des Ver⸗ 
treters des k. und k. Korreſpondenzbüros. „ABC“ 
meldet aus Liſſabon, daß nach einer Mitteilung des 
portugieſiſchen Kriegsminiſters ein Teil des in 
Frankreich befindlichen Expeditionskorps an der 
engliſchen Front am Kampfe teilnehme. 


Oberleutnant Tiegs freigeſprochen. 
Saarbrücken, 13. April. Der vor Ausbruch 
des Krieges wegen Erſchießung des Fähnrichs 
Foerſter zu 10 Jahren Zuchthaus und Entfernung 
aus dem Heere verurteilte Oberleutnant Tiegs vom 
16. Feldartillerie⸗Regiment in Diedenhofen wurde 
heute vom Oberkriegsgericht des ſtellv. 21. Armee: 
korps in der Berufungsſache freigeſprochen. 
Ein engliſches Hoſpitalſchiff durch Mine vernichtet. 
London, 13. April. Reutermeldung. Die 
Admiralität meldet: 
(7204 Brutto⸗Regiſtertonnen), das keine Verwun⸗ 
deten an Bord hatte, ſtieß im Kanal auf eine Mine. 
52 Perſonen ertranken, darunter 5 Arzte und neun 
Pflegerinnen. 5 


Ein engliſches Hoſpitalſchiff torpediert. 

London, 13. April. Amtlich. Während der 
Nacht vom 30. zum 31. März torpedierten die 
Deutſchen ohne Warnung im Kanal das engliſche 
Hoſpitalſchiff „Glouceſter Caſtle“ (7999 Brutko⸗ 
Regiſtertonnen). Alle Verwundeten konnten ges 
borgen werden. Ein drahtloſer Bericht aus Berlin 
vom 11. April gibt bekannt, daß dieſe Tat Som 


einem deutſchen Unterſeeboot ausgeführt wurde. 
Anklagen ruſſiſcher Revolutionäre gegen England. 


Stockholm, 13. April. Die in Stockholm aus 
der Schweiz angekommenen ruſſiſchen Revolutionäre 
haben in der ſchwediſchen Zeitung „Politiken“ eine 
Kundgebung veröffentlicht, in der erklärt wird, daß 
England alles getan habe, um die Durchführung der 
politiſchen Amneſtie in Rußland zu verhindern. Die 
proviſoriſche Regierung halte alle in England woh⸗ 
nenden ruſſiſchen Revolutionäre zurück, die gegen 
Das Material hierüber ſoll dem⸗ 
nächſt in einer von den ruſſiſchen Sozialiſten aller 
Parteien geſchloſſenen Reſolution veröffentlicht 
werden. . 


Die Debatte über die Kriegsziele im Petersburger 
Arbeits⸗ und Soldatenrat. 

Petersburg, 13. April. Meldung der 
Petersburger Telegraphen⸗Agentur. Im Laufe der 
Sitzung des Arbeiter⸗ und Soldatenrats ſchlug der 
Abgeordnete der zweiten Duma Tſcheretelli eine 
Entſchließung vor, die beſagt: Das revolutionäre 
ruſſiſche Volk wird ſeine Bemühungen für einen 
Frieden auf der Grundlage der Brüderlichkeit und 
Gleichheit freier Völker fortfetzen. Ein amtlicher 
Verzicht aller Regierungen auf ein annexioniſtiſches 
Programm würde ein mächtiges Mittel zur Beendi⸗ 
gung des Krieges unter ähnlichen Bedingungen 
darſtellen. Solange dieſe Bedingungen nicht ver⸗ 
wirklicht find, und ſolange der Krieg weitergeht, 


ſieht die ruſſiſche Demokratie ein, daß ein Bruch der 
Front und ein Erlahmen ihrer Widerſtandskraft der 


verhängnisvollſte Schlag für die Sache der Freiheit 
ſein würde. Der Kongreß fordert alle ſtaatlichen 
und privaten Arbeiter auf, in der Arbeit die größte 
Betriebſamkeit zu entwickeln. — Juſtizminiſter Ke⸗ 
reuski ergriff das Wort und jagte: Die Größe der 
Revolution beſteht darin, daß mit ihr die ruſſiſche 
Demokratie in die Arena tritt, und daß ihre An⸗ 
weſenheit das Ziel des Krieges ändert. Die Demo⸗ 
kratie bedeutet eine Freiheit und freundſchaftliche 
Gemeinſchaft der Völker im Namen der Brüderlich⸗ 
keit und Freiheit. Immerhin gibt es Augenblicke, 
in denen es gilt, die eigenen Intereſſen zu ſchützen, 
und dieſer Augenblick iſt gegenwärtig da. Die 
ruſſiſche Demokratie hat alle Stichworte der 
Annexioniſten verworfen. Solange aber an unferer 
Grenze der Verzicht auf Eroberungen nicht gehört 
wird, müſſen wir auf unſerem Poſten und die Frei⸗ 
heit des Vaterlandes verteidigen. — Die Debatte 
über die Entſchließung Tſcheretellis wurde auf den 


zertes, daß die künſtleriſche Ausführung, welche die 12. April vertagt. 


Tonwerke erfuhren, voll gewürdigt wurde; auch 
Herr Konzertmeiſter Brand wurde von Herrn 
Lönert im Mendelsſohnſchen Konzert gut vertreten. 

— (Sonntagskonzerte.) Im Ziegelei⸗ 
park konzertiert, zum erſtenmal nach langer Pauſe, 
wieder die Kapelle des Erfatz⸗Bataillons Inf.⸗ 
Regts. 61 unter Leitung des aus früheren Kon⸗ 
zerten als Geigenſoliſt bekannten Herrn Gamper. — 
Im „Tivoli“ konzertiert die Kapelle der 5er unter 
Leitung des Herrn Tinzmann; im Viktoriapark 
die Kapelle des Feldart.⸗Regts. Thorn unter der 
Leitung des Herrn Muſtkmeiſters Grüneberg. 

— (Leerung der Briefkäſten.] Aus 
Anlaß des Überganges zur Sommerzeit findet am 
Sonntag, den 15. d. Mts., die letzte Kaſtenleerung 
eine Stunde früher, als auf dem Leerungsplan ans 
gegeben, ſtatt. 6 Bere 3 

— (Gefunden) wurde eine Vorſtecknadel. 
· (Der Polizeibericht) verzeichnet heute 
keinen Arreſtanten. N = 

— (Zugelaufen) it eine Faſanenhenne. 


Aus dem beſetzten Oſtgebiet, 9. April. (Schwe⸗ 
diſche Gäſte in Warſchau.) Seit einigen Tagen 
weilen in Warſchau vier ſchwediſche Offiziere zu 
Studienzwecken. Die Herren kamen von der Oſt⸗ 
front und haben hier bereits verſchiedene ſtaat⸗ 
liche und ſtädtiſche Einrichtungen, darunter die 
Aniverſität, die Zitadelle, die Krankentransport⸗ 
ſtelle, die Soldatenheime und Lazarette beſichtigt. 
Donnerstag, 5. April, waren die ſchwediſchen Her⸗ 
ren Gäſte des Herrn Generalgouverneurs; heute 
find ſie vom Herrn Verwaltungschef zur Tafel ges 
laden. Heute Vormittag wurde ihnen von einem 
Generalſtabsoffizier der polniſchen Legionen ein 
Vortrag über die Entwicklung der Legionen ge⸗ 
Halten. Sonnabend find auch zehn ſchwediſche Mi⸗ 
litärärzte in Parſchau eingetroffen, um das La⸗ 
zarettweſen und die ſanitären Verhältniſſe von 


Danziger Warſchau kennen zu lernen 


Berliner Börfe. 


Unter dem Eindruck der an Kraft zunehmenden Beſtrebung 
zur Herbeiführung des Friedens kam an der Börſe eine recht 
fefte Grundfiimmung zum Durchbruch. Namentlich auf dem 
Induſtrie⸗Aktienmarkte entwickelte ſich ein angeregtes Geſchäft 
zu tellmeiſe anſehnlich ſteigenden Kurſen. Beſonders zogen 
Bochumer, Phönig, Laura, Oberſchleſiſche Eiſenbahnbedarf, 
Oberſchleſiſche Eiſeninduſtrie, Hohenlohe und A. E. G. hieraus 
Nutzen. Auch heimiſche Werte, wie Berliner Anilin, chemiſche 
Charlottenburg, wurden lebhaft gekauft. Von Schiffabrts⸗ 
aklien beſſerten ſich beſonders Hanſa. Ferner zogen türkiſche 
Rosie weiter an und ruſſiſche Bankaktien ſtellten fi teilweiſe 
weſentlich höher. Deutſche Anleihen wurden zu geſtrigen 
Kurſen umgeſetzt. 


Maferftände der Weichſel, Brahe und Wehe, 


. Stand des Waſſers am Pegel 


der | Tag m 1700 m 
bichſel bei Thorn 14. 364} 13, 5,1 
FT 
A Warſchau . 14. 2,77 13. 2,97 
Ebwalowice . 18. 3.13 12. 3,18 
Zakrocznn — — — 

Brahe bei Bromberg Beete e TE 


egel . — 


Netze bei Czarnikan 


EEE BIC HÜTE TESTER TꝙTdFn Ta a em a 
Meteorvlogiſche Veobachtungen zu Thorn 
vom 14. April früh 7 Uhr. 5 
Barometerſtand: 763 mm 
Wafſſerſtand der Weichſel: 5,04 Meter. 
Lufttemperatur: . 1 Grad Celſius. 
Wetter: Trocken, Wind: Südoſten. 
Vom 13. morgens bis 14. morgens höchſte Temperatur 
+ 11 Grad Celſins, niedrigſte — 1 Grad Celſius. 


Wetter auſage. 
(Mitteilung des Wetterdienſtes in Bromberg.) 
Vorausſichtliche Witterung für Sonntag den 15. April. 
Wolkig, Temperatur wenig geändert, ſtrichweſſe eiwas Regen 


Das Hoſpitalſchiff „Salta“ 


— rue 


Heute früh ſtarb nach faſt 42 jähriger Ehe mein inniggeliebter 
Mann, unſer teurer Bruder, Schwager und Onkel, 8 


der Prokuriſt und Stadtverordnete 


Thorn den 14. April 1917. 
In tiefem Schmerze: 
Anna Kube, geb. Globig, 
Selma Gärtner, geb. Kube, Sybillenort bei Breslau, 
Max Kube, Davos⸗Dorf. 


Der Tag der Beerdigung wird noch bekanntgegeben. 


Nach faſt 44 jähriger Tätigkeit iſt uns heute unſer hochgeſchätzter 
Mitarbeiter und Prokuriſt 


Hell Arthur Kube 


durch den Tod entriſſen worden. 


Wir verlieren in ihm einen lieben Freund und Arbeitsgenoſſen, 
der ſeine ganze Schaffenskraft und reichen Erfahrungen unſerer Firma 
gewidmet hat. Noch bis vor wenigen Tagen raſtlos tätig, hat er ſich 
bei uns ein dankbares und ehrenvolles Andenken geſichert. 


Thorn den 14. April 1917. 


S. Kuznitzky & Co. 


Ein ſchwerer Verluſt hat uns betroffen; unſer langjähriger 
Mitarbeiter, 
der Prokuriſt und Stadtverordnete 


Hell Arthur Kube 


iſt uns leider zu früh entriſſen worden. 
Pflichtgetreu bis zum Tode, iſt er uns 

weſen, deſſen wir nie vergeſſen werden. 
Thorn den 14. April 1917. ’ 


die Angeitellten der Firma S. Kuz 


ſtets ein Vorbild ge 


nitzky & Co. 


Nachrul. 
Geſtern Nacht ſtarb nach kurzem Krankenlager das Mitglied der 
Stadtverordneten⸗Verſammlung 


err Kaufmann Arthur Kube 


im 64. Lebensjahre. 

Eine neue ſchmerzliche Lücke iſt durch dieſen Tod in unſeren 
Reihen eingetreten. Seit Januar 1907 gehörte der Dahingeſchiedene 
dem Stadtverordneten⸗Kollegium an und bei aller in ſeinem Weſen 
liegenden Zurückhaltung in der Oeffentlichkeit war er doch einer der 
eifrigſten um das Wohl und Gedeihen ſeiner zweiten Heimatſtadt 
Thorn, in der er ſeit 1875 lebte, beſorgten Stadtverordneten. Noch 
bis in die letzte Zeit, als ein tückiſches Leiden ihn heftig erfaßte, 
erfüllte er ſeine Pflichten im Finanzausſchuß, dem er angehörte, mit 
peinlichſter Gewiſſenhaftigkeit. Sein regſtes Intereſſe war aber auch allen 
anderen Arbeiten der ſtädtiſchen Verwaltung zugewandt und ſeine Beur⸗ 
teilung ſchwebender Fragen, beſonders auf dem Gebiete unſeres ſtädtiſchen 
Finanzweſens, trugen verſchiedentlich zu ihrer guten Löſung bei. 

Seiner treuen Mitarbeit iſt unſere volle Dankbarkeit geſichert 
und ein dauerndes, ehrenvolles Andenken wird ihm von uns be 
wahrt bleiben. 


Thorn den 14. April 1917. b 


Der Magiſtrat. Die Stadtverordneten. 


Haſſe. Dombrowski. 


ch ae 
he 


Vater, 
Großvater, der 


im Alter von 76 Jahren 


Kurt Ehm, 
Otto Ehm, 
Herbert Ehm, 


aus ſtatt 


erwarten. 


dringend, ſelbſt 


möglichſt ſchon 


können. 
Thorn den 14. April 1917. 


daten 50 Pfg. Verkauf 
an der Kaſſe. 


n 


Etteich⸗Konzert, 


5 A Anfang 4 Uhr. 


Junges Mädchen, 


5 erfahren in Schreibmaſchine und Steno⸗ 


BE | oraphie, 

ſucht ſofort Stellung 
72 Angebote unter A. 751 an die Ge⸗ 
ſchäftsſtelle der „Preſſe“. 


Funes Mudchen 


385 aus beſſerer Familie 


ſucht Stellung 


in einem Kontor zur prakt Erlernung 
der Buchführung. 
Angebote erbeten unter J. 631 an 
die Geſchäftsſtelle der „Preſſe“. 


Nach kurzem, ſchwerem Leiden entſchlief geſtern 
Abend mein lieber, herzensguter Mann, mein guter 
unſer treuſorgender 


königl. Telegraphenmeiſter a. D. 


Gustay Puschmann, 


Inhaber des Kronenordens IV. Kl. 


Thorn, Danzig den 14. April 1917. 
Die trauernden Hinterbliebenen: 
Alwine Puschmann, 
Paul Puschmann, Eiſenb.⸗Rechn.⸗Reviſor, 
Martha Puschmann, geb. Boehnke, 
Karl-Heinz 5 


Die Beerdigung findet Dienstag den 17. d. Mts., 
nachm. 4 Uhr, von der Leichenhalle des altſt. Friedhofes 


Von Beleidsbeſuchen bitten wir abzuſehen. 


Anzeigenbreiserhöfung. 


Die beſtehende Teuerung aller zur Herſtellung einer Zeitung 
notwendigen Betriebsmittel zwingt uns, allen anderen, hierin 
ſchon längſt vorangegangenen Tageszeitungen zu folgen und 
unſeren Anzeigenpreis mit Geltung vom 1. Mai d. Is. ab zu 
erhöhen. Danach koſtet zukünftig die Kleinzeile unſeres Anzeigen: 
ſchriftgrades 20 Pf., Stellenangebote und ⸗Geſuche, An⸗ und 
Verkäufe, Wohnungsanzeigen die Zeile 15 Pf. 

Dieſe Erhöhung erreicht bei weitem nicht die Höhe des 
Zeilenpreiſes anderer Provinzblätter, ſelbſt ſolcher von nicht an⸗ 
nähernd gleich großer Verbreitung wie der unſerer Zeitung 
„Die Preſſe“. Damit glauben wir auf die ſchwierigen Wirt⸗ 
ſchaftsverhältniſſe derjenigen Anzeigenauftraggeber, die größere 
Preisaufſchläge nicht aufzuwenden vermögen, ſoweit als möglich 
Rückſicht genommen zu haben und dürfen daher die allgemeine 
Billigung dieſer nicht mehr vermeidbaren Maßnahme wohl 


Bei dieſem Anlaß bitten wir die Anzeigen⸗Auftraggeber 


kleinere Anzeigen, 
um die pünktliche Ausgabe unſerer Zeitung nicht zu erſchweren, 


tags vorher, ; 
ſpäteſtens aber bis 10 Ahr vormittags des Erſcheinungstages 
der Zeitung, aufzugeben, da wir ſonſt eine Gewähr für die Ver⸗ 
öffenklichung in der betr. Zeitungsnummer nicht mehr übernehmen 


Geſchüftsſtelle „die Preſſe“. 


Lichtbildervortrag 


des Herrn Redakteur Franke Danzig 
am Montag den 16. April 1917, abends 8 Uhr, im 
Artushof, 
zum beſten der hieſigen Lazarette. 
Eintritt: num. 10h 2 Mk. unnum. 1 Mk., Schüler und Sol⸗ 
ei J. Wallis, Breiteſtraße, und abends 


Notes Kreuz, Soldatenfürſorge. 


Tivoli. 
Sonntag den 15. April 1917: 


ausgeführt von der Kapelle des 2, Erj.- 

Batls. Reſ.⸗Inf.⸗Regts. 5. Perſ. Leitung: 
Muſikleiter Vizefeldwebel Tinzmann. 

Anfang 4 Uhr, Ende 10 Uhr. Eintritt 30 Pfg., Kinder 10 Pfg. 


Grünhof. 


Sonntag den 15. April: 


Unterhaltungsmuſil. 


Schwiegervater und 


| Enkel. 


C. Dombrowski. 


De 


Eintritt frei. wg 
Kontoriſtin, 


gewandt in Stenographie und Maſchinen⸗ 
ſchreiben, ſucht Stellung. 

Angebote unter F. 731 an die Ge⸗ 
Ihäftsitelle der „Preſſe“. 


Junges Mädchen ſucht Lehrlele, 


bevorzugt Kolontalwarengeſchäft bei freier |] —— 


Station und etwas Taſchengeld. 
Angebote unter 1. 732 an die Ge⸗ 
ſchäftsſtelle der „Preſſe“. 


Suche für 3 Pferde 
Beſchäftigung. 


Paluchowski. Lindenſtr. 58. 


> au möbl. Zimmer in beſſerem Haufe 
der Wilhelmſtadt zu vermieten. 
Zu erfr. in der Geſchäftsſt. der „Preſſe“. 


II vom Trauerhaufe Friedrichſtr. 


5 aus ſtatt. 85 


1 


3 I von 3-6 Alt. 


mit auch ohne Penſion, von 
vermieten. 1 


RE 


1 ds 
Donnerstag den 12. April, aben 
1 uhr, verſchied nach e 
mit Geduld getragenem Her 
unſere liebe aute treuforgende mute 
A Schwiegermutter und Großmutter, 
Frau Witwe 


Aanes: Aareon, 


f geb. @oczinny, 

im Alter von 72 Jahren. 
Dieſes zeigen tiefbetrübt an 
orn, Berlin, Schönſee 

85 den 14. April 1917 
die trauer nden 

Hinterbliebenen 

Die Beerdigung findet am 51 

tag den 16. April, nachm. 31013 


ere 
EE 


Butter - Verka 


von jetzt an wieder 


vorm. von 3-1 Uhr, 


Mauerſtraße 1. 


| Meicfel- Butt, 


GER — 


Frau Martha Hohl 
Lehrerin für Belang, 
Schmiedebergſtraße 1, I 


Wohnung 
‚son 4 Zimmern, 


mit Balkon, Alkoven und reich 913 
„ on ſofort zu verm. Gerechteſtr⸗ 


Wut möbl, Zimmer, 


te. 
Mauerſtr. 52, 1. 2 


Mals, drohes mad. Zi 


ts. 
fofort zu verm. Culmerſtr. 5, „rei 


greundiic mol. Ame 


egenüber der Poſt, zu vermisten. . Tr 
225 . Bäckerſtraße 47,3 


Einfach möhl. Jin 


für 2 Perſonen, mit oder o art. 
zu vermieten. Tuchmacherſtr. 1 


Gut möbl. Zimmer 


zu vermieten. 4, rechte 


Friedrichſtraße 10112. 

3 Töne June mil Aögt 
an Einzelperf, zu verm. Gerechte 

Rabl. Laine Wahn 


mit Kochg u. 2 Betten zu verm. Gere 


Roll. Hohn. m. Cas l. gurfdell 


von ſofort zu verm. Tucmadertl ＋ 


5 Ti. Iii. -T i ee 


Narher des „Algemeen 


4 


Wegweiſers [4 gebeten“ 


die umgezogen find, werden deal 
die neue Adreſſe bei om 


A. Nor 
Schuhmacherſtraße 24, anzumelde 
Die Dame, 


die irrtümlicher Weiſe ein 
blonden Haarteilen aus dem 1 
von Kissau mitgenommen 0 Mar 


höflichſt erſucht, dasſelbe gegen 
Belohnung dafelbft abzugeben. — 
Verloren 


N i 
am 3. April eine Brieftaſche mit uuf 
denkarte und anderen Papieren en De 
Namen Schmieglitz- egg. 


i dzugeben bei F. Schmitt, 
Kiachendiener, born Mock 8 
Verloren nur 


am 3. Feiertag ein filberne n ‚ii. 
monnaie vom Pilz bis nach Tio in del 


Gegen Belohnung abzugeben 
Terrier „ 


mit braunem Kopf 1. Felertag 
am Rathaus entlaufen. eben 


Gegen Belohnung abzugeben 12, bl 
Kutzke, Friebrichſtt. 10 


Täglicher Kalendek⸗ 


; © 
= 8 38 E 
1097-33 333 
8 3 2 33 315 
1 

18 2 
ee HET 
2 3 12 
13 1415 46% 25 2 
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27 28 29 30 9 0 
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1011 12 13½ 22 
1701819 202. 


Hierzu zwei Blätter. 


ee 
hen ziſtungen des damals nicht 


555 
% 


politiſche Tagesſchau. 


Fendenziö;e Falſchmeldungen der Auslandspreſſe 
niet den Geſundheitszuſtand des Kaiſers. 
pee TB. meldet amtlich: In der ausländischen 
über mehren ich in der letzten Zeit Nachrichten 
Kai eine angebliche Erkrankung Sr. Majeſtät des 
Ki Diefe Gerüchte entbehren jeglicher 

ge. 


50 Jahre Reichsverfaſſung. 

munter der Überſchrift „50 Jahre Reichsverfaſ⸗ 
heißt es in der Berliner „Germania“: Die 
5 5 Reichsverfaſſung hat ſich als eine Quelle 
; ses für unſere ganze Entwickelung er⸗ 
Hate ſie hat ſich vor allem in den ſchwierigſten 
Flic voll bewährt. Darum iſt es unſere heilige 
an ihren Grundlagen unentwegt feſtzu⸗ 
einen Das iſt freilich nicht gleichbedeutend, mit 
Ne 918 Erſtarrenlaſſen des einmal geltenden 
„ ſondern mit einer beſonderen Anpaſſung 
den ie geſunden Forderungen einer fortſchreiten⸗ 

Zeit. a 


Aufhebung des Jeſuitengeſetzes. 


wird 5 Kreiſen, die dem Vatikan naheſtehen, 
u „Köln. Volksztg.“ gemeldet, daß die 
Zelt bung des Jeſuitengeſetzes in allernächſter 
zu erwarten ſei. : 
pru 0 Evangelische Bund hat bereits einen Ein⸗ 
de gegen die Aufhebung des Jeſuitengeſetzes an 
Ndestat gerichtet. 


die Volksernährung in Deutſchland und Sſterreich 
bis zur nächſten Ernte geſichert. 

Wenner Vorſit des Ministers des Außern Grafen 
aun in haben am 12. und 13. April im Miniſte⸗ 
. des Außern in Wien Beratungen von Vertre⸗ 
e informierten Reſſortſtellen der beiden 
Len en der Monarchie und Deutſchland über die 
Wensmittelverſorgung ſtattgefunden. Die Be⸗ 
ngen haben zu einer vollen Einigung über 
evatungsgegenſtände geführt und die fihere 
r geliefert, daß der Bedarf der Monarchie 
eutſchland bis zur nächſten Ernte durch die 
andenen Vorräte völlig gedeckt iſt. 5 


die 8 


8 Kun 
And 
wochen 


je An die Adreſſe der extremen Sozialdemokraten. 


ak Berliner „Germania“ bringt die Zuſchriften 
(hei Soldaten aus dem Fedde, der darüber 
des bt, was eine Niederlage Deutſchlands beſon⸗ 
Wenn die Arbeiterbevölterung bedeuten würde 
daten der Krieg in einigen Monaten nicht zum 
ſcha Ende geführt jet, werde nicht die Arbeiter⸗ 
eine m allgemeinen die Schuld haben, ſondern. 
in kleine Gruppe weltfremder Fanatiker unter 
welche welche im Ausland den Glauben erregen, 
An. er irrig iſt, daß die deutschen Arbeiter ihre 
und Abſichten teilen. 


Weftpreußens Leiden im Kriege. 


dangp diel Grund wir haben, unferen Truppen 
lege zu ſein, daß ſie unſere Provinz in dieſem 
lichen vor den fürchterlichen Leiden einer feind⸗ 

errennung bewahrt haben, und daß wir 


um 
' 1 Kante deſſen nichts beſſeres tun können, als 


. 2 2 2 — 7 
ag saft unſerer diesmaligen Kriegsanleihe auf 
die ß te Ma zu ſteigern, iſt allen denen, die 
ſbetdlicereigniſſe nicht in ihren Sujemmenhängen 
0 reden ' noch viel zu wenig klar geworden. Und 
In zen die Ereigniſſe vor hundert Jahren eine 
Jedüch ne Sprache. Wir wollen uns einmal ins 
re is zurückrufen, welche Laſten 10 und 
Vewiſ indurch Weſtpreußen durch die damaligen 
N, In ungen zu tragen hatte. 
die Enger Nachweiſung vom 21. April 1814 gab 
Leußen gl. Regierung zu Marienwerder für Weſt⸗ 
8 (ohne Danzig und das Culmer Land) die 
as n der Verluſte auf 34755863 Taler an. 
tedriger gab dieſe Verluſte der Regierungs⸗ 
1 Zivi othe zu Marienwerder im Bericht an 
1. Mivilgouverneur Grafen Alex. Dohna am 
wüten an 1815 auf 34319901 Taler an. Hierzu 
den d noch die in obigen Summen nicht enthalte⸗ 
Jen Provt nt 5 r königl. Aras 
Na inz eſtpreußen gehörigen Freiſtaats 
Wr und der damals ſeit 1807 zum Herzagtum 
f preche gehörigen, dem og. Culmer Lande etwa 
ii Ne S 5 Kreiſe Thorn, Culm, Graudenz 
net Graudenz), Strasburg und Löbau 
a en f 


D 3 
Bu 5 9 5 für Danzig hat Blech in ſeinem 
f De chichte der 7jährigen Leiden Danzigs“ 
len 7 706 Mill Gulden, alſo (da 4 Danziger 
uf ig etwa 1 Taler preuß. Courant entſprachen) 

illionen Taler berechnet; ein Bericht der 


ſuſgrt Regierung zu Danzig vom 7. Dezember 1870 


als fund neuerer ſpezieller Nachforſchungen gibt 
N galten Danzigs 180713 an: 


* 
ten tributionen 3637 645 Tr. 
N egalen gen und allen übrigen il⸗ 
ionen Forderungen und Requi⸗ 
Vine 
Ganlaßhäden, durch den Feind ver⸗ 
latte ee 2201000 „ 
el ungskoſten 37201 > 
und Jud 1222934 „ 
* 812 596 „ 
ingen aller Art 286. 2 
| zuſammen 14236427 Tlr. 


—— — 


* 


Thorn, Sonntag den 15 April 1917. 


‚(Zweites Blatt.) 


| | m 


Wenn am 13. April : 
die Sonntagsglocken 
läuten 


bon allen Kirchen, von allen Türmen, in Stadt end Dorf, allüberall in 
deutſchen Canden, dann wollen ſie Dich zum letztenmal, in letzter Stunde 
mit eherner Stimme an Deine Pflicht erinnern. 


Warſt Du dabei? 
Denkſt Du daran? 
Wo bleibſt Du? 


Oer 13. April iſt der Nationaltag 
für die Kriegsanleihe! 


Als Ehrentag des deutſchen Volkes ſoll er in der Geſchichte fortfeben, 
us der unvergeßliche Tag, an dem auch der letzte Mann fein Scherflein 
auf den Altar ſeines Vaterlandes gelegt halt. 


Alle Zeichnungsſtellen werden nach 
der Kirchzeit geöffnet ſein. 


Man wartet dort nur noch auf Dich. 
Nun gilt's zu handeln! Seh hin und tu' Deine Schuldigkeit! 


Zeichne Kriegsanfeihel 


| th NHETEI—— 


Die Kriegslaſten der fünf Kreiſe im Culmer 
Lande haben ſich nach einem Bericht der königl.] Weſtpreu 
Regierung vom 6. Dezember 1870 nur teilweiſe März 1814 getragen hat. (Gelieferte Naturalien 
nachweiſen laſſen, vom Kreiſe Strasburg u. a. gar⸗ zur Truppenverpflegung, Verluſt an Pferden, Zug⸗ 
nicht, ſodaß die mitgeteilte Summe weit hinter der vieh, Wagen, g 


Wirklichkeit zurückbleiben muß. Dabei wurde ans liefertes 2 
a 4 5 Truppen, desgl. Schanzgerät, Einquartierungskoſten, 


Be no Tan an 1 880 387 Ile. | wehr, Geldanleihen) 7037 393 Taler, im 


Graudenz) 8 e 378 391 55 Hi er 3 
5 { zu würden aber die obengenannten Leiſtun⸗ 
für Kei 1 . 185951 „ gen und Kriegsſchäden Danzigs und der fünf Kreiſe 


775 r = 7 e Imer Landes hinzuzufügen ſein mit 16 986 761 

mithin Geſamtſumme jener Kreiſe . 2750334 Tlr. des Culmer 3 ö 

Dazu pie Egli für Danzigs Taler, ſodaß ſich hiernach als 2 
Schäden N en LADEN AD Geſamtbetrag von Weſtpreußens Kriegsleiſtungen 


ergibt den Geſamtbetrag 16 986 761 Tlr. ine een eee Taler, 
dies zugerechnet der für Weſtpreußen angegebenen alſo rund 70 Millionen Taler, 2 Dieſe Summe 
Summe von 34 755 863 Taler. 5 1 5 9905 DEN 1 orander a 
Rund 51 Millionen Taler als Kriegslaſten nochmals hervorgehoben werden muß, ganz bedeu⸗ 
nat Di tend zurück. Denn eritens ſind die damals erlangten 
und Kriegsſchäden Wefepreutzens 1807 He Nachrichten über ee n und Verluſte garnicht 
Die Summe von 34 Millionen Taler Danziger in Geld und Zahlen ſicher auszudrücken. Hierher 
Kriegsſchäden ijt offenbar zu d auch in Nenne die niedrigen, die Produktionskoſten nicht 
der neueren Literatur, z. B. in Mayers Werk deckenden Getreideßreiſe, die großen Verluſte der 
„Das Retabliſſement Oft: und Weſtpreußens zu Landwirte durch die Höhe des Marktpreiſes des 
den 8 angegebenen) 50 Mill. noch die 14 Mill. Viehs zurzeit des Wiederankaufs gegen den frühe⸗ 
von Danzig als noch zuzurechnen angegeben ſind,ren und eigentlichen Preis, allgemeines Sinken der 
ſodaß nach Mayer 50 + 14 Millionen = 64, oder Grundſtückswerte, große Bevölkerungsabnahme und 
hier nach oben gefundener Summe 50 + 16 = 66 Steigen der Löhne, Verminderung der ſtädtiſchen 
Millionen ſich ergeben würden. Dieſer Betrag er⸗ Gewerbebetriebe uſw. Daher wird der eigentliche 
er aber, wenn die von Bezzenberger veröffent | Gejamtverluft Weſtpreußens um das 1% bis 
lichten Nachweiſungen für die einzelnen Kriegs⸗ fache höher der obigen Summe mindeſtens anzu⸗ 
liche & runde gelegt 87 ae 1 nehmen ſein. EN 
= = Re d e e Summe von 70 Millionen Talern 
1. Sauptüberſicht Ha 1101 15 1 l dere an unſeren heutigen Verhältniſſen zu meſſen, 
preußen für 1806/7 ermittelten und noch nicht ver⸗ iſt zu berückſichtigen, daß die Bevölkerung 1813—16 
güteten Kriegsleiſtungen (für die franzöſiſchen (1816 571 99155755 15 14 der Bann 1914: 
Truppen, Kriegsiteuer zur Tilgung der Elbinger 4,7 Millionen) und daß die Kaufkraft des Geldes 
Anleihe für die franzöſiſche den 8 Verpflegung vor 100 Jahren eine bedeutend höhere war. Am 
ruſſiſcher Truppen, Juſchüſſe zu den Feſtungsbauten letztere zu ermitteln, iſt der Preis für die üblichſte 
1806 —10½1) rund 34 755 863 Taler, 1 Getreideart Roggen 1814 und 1914 zu vergleichen: 
2. Kriegslieferungen und ⸗Leiſtungen für die] der Roggenpreis 1814 (3. B. in Graudenz) betrug 
kaiſerlich 1 Truppen, die in der Periode nach Roscius, Weſtpreußen 17721827 pro Scheffel 
vom 1. März 1812 bis 12. Januar 1813 von der 1,5 Tlr. für den Wiſpel (24 Scheffel) — einer Tonne 
Provinz Weſtpreußen aufgebracht worden ale (20 Zentner) 36 Tlr. Der Roggenpreis (eine Tonne 
gung, "gelieferte und genommene Pferde, Ochſen, 20 Zentner) 1914 war 161 Reichsmark. Die 
Wagen, RL Einguartierungstojten, | Kauftraft des Talers 1814 verhält ſich zu der der 
Feſtungsverpflegungsſteuer, mit Beſchlag belegte] Reichsmark 1914, beide als Einheit genommen, wie 
Gegenſtände zur Errichtung von Reſervemagazinen, 161: 36 — rund 4,5. Der Taler 1814 entſpricht alſo 
gewaltſame Erpreſſungen, beſonders von Kleidungs⸗ heute dem 4,5fachen. Der Betrag von 70 Millionen 
ſtücken und Naturalien zum Train) 11474 818 Taler,] Taler 1814 wäre alſo gleichzuſetzen 70 58.4, Mk. 


Kriegserklärung bei 


weiſe noch auf das 1½—2fache fi 


6. Kriegsanleihe! 


35. Jahrg. 


König Karl 
traf mit der Königin am Freitag Nachmittag in 


Budapeſt ein. Miniſterpräſident Graf Tisza, der 
den Majeſtäten bis Petersburg entgegengefahren 
war, wurde im Hofſalonwagen vom König in 


Audienz empfangen. 


Der neue öſterreichiſch⸗ungariſche Kriegsminiſter. 

Das Wiener k. k. Telegr.⸗Korreſp.⸗Büro meldet: 
Der Kaiſer hat den General der Infanterie Stoe⸗ 
ger⸗Steiner von Steinſtätten zum gemeinſamen 
Kriegsminiſter ernannt. Der neue Kriegsminiſter 
war als Hauptmann und Major Lehrer an der 
Kriegsſchule und als Generalmajor Kommandant 
der Armeeſchießſchule, deren Ausbau ihm zu ver⸗ 
danken iſt. Bei Kriegsbeginn nahm er als Kom⸗ 
mandant einer Infanterietruppendiviſion an dem 
ſiegreichen Vordringen im ſüdlichen Polen teil. 
Überall, wo ſich die braven Truppen unter ſeiner 
bewährten Führung ſchlugen, war ihm der Erfolg 
beſchieden. Bald nach der Kriegserklärung Ita⸗ 
liens trat General von Stoeger⸗Steiner an die 


Spitze eines Korps in der Iſonzoarmee. In vielen 


Schlachten wußte er die Stellungen zähe zu halten. 
Der General bringt für ſein neues Amt ein her⸗ 
vorkagendes militäriſches Wiſſen, reiche praktiſche 
Erfahrung und ein bewährtes Organiſations⸗ 
talent mit. Als Heerführer in verantwortungs⸗ 
vollen Stellen hat er ſich mit den praktiſchen Be⸗ 
dürfniſſen der Fronttruppen vertraut gemacht. 
Theoretiſches Willen und praktiſche Erfahrung find 
in der Perſönlichbeit des neuen Kriegsminiſters 
in gleich hervorragendem Maße vereint. 
Sozialdemokratiſche Konferenz. 

Das „Berl. Tagebl.“ meldet aus Wien: Der 
öſterreichiſche Sozialiſtenführer Dr. Viktor Adler 
hat ſich Freitag Abend in Begleitung der ſozfal⸗ 
demokratiſchen Abgeordneten Seitz und Dr. Jepper 
nach Berlin begeben, um mit dem Abgeordneten 
Scheidemann zu konferieren. 


Die Schweiz bleibt neutral. : 
Die ſchweizeriſche Depeſchenagentur meldet: 


Der Bundesrat hat aus Anlaß der durch die Ver⸗ 


einigten Staaten gegenüber Deutſchland erfolgten 
den Kriegführenden ſeine 
frühere Erklärung betreffend Einhaltung der ſtrik⸗ 


ten Neutralität erneuert. 


Italien glaubt alles. 
Wieder einmal ſchwimmt die italieniſche Preſſe 
im Jubel, wie beinahe in den erſten Kriegstagen. 
Der engliſche Sieg bei Arras, ſo phantaſiert fie, tft 


bereits ein Sieg geworden, wie er überhaupt noch 


nie dageweſen war. In den größten deutſchen 
Städten herrſcht Aufruhr. Die Zahl der amerika⸗ 
niſchen Freiwilligen wächſt in die Millionen, eben⸗ 
jo die Tonnenzahl der Schiffe, die Amerika dem 
Vierverband in kurzer Zeit liefern wird. Bald 
— — —— 


— 315 Millionen Mark. Da dieſer Betrag 1815 
für eine dreimal geringere 10 55 8 berechnet 
war, ſo würde zur Ermittelung der Schwere der 
damaligen Opfer Weſtpreußens das Dreifache des 
Betrages (3X 315) = 945 Millionen Mark, alſo 
abgerundet faſt 
eine Milliarde Mark 

einzuſetzen ſein. 

Bei der Lückenhaftigkeit der Nachrichten bleibt 
aber, wie oben bemerkt, dieſe Summe hinter der 
Wahrheit ſicher erheblich zurück und wird ſchätzungs⸗ 
ch erhöhen müſſen, 
ſodaß Weſtpreußens Laſten, Leiſtungen und Schäden 
1806—13 (ohne die freiwilligen patriotiſchen Opfer) 
auf faſt 1½—2 Milliarden Mark vielleicht anzu⸗ 


nehmen ſein dürften. 


Faſt 1½ Milliarde an Kriegsſchäden! Würde es 
diesmal weniger geworden ſein, wenn die ruſſiſchen 
Horden unſer Heimatland überſchwemmt hätten? 
Wir glauben das Gegenteil. Ganz andere Werte 
als damals ſtanden heute in Frage, und daß das 
Geſindel unſerer Bene ſich kein Gewiſſen daraus 
gemacht hätte, rückſichtslos alles niederzuſengen und 
au brennen, was fie auf ihrem e fanden, davon 
haben die EN Oſtpreußens uns heute noch 
genug zu erzählen. Das alles 1 5 erſpart ge⸗ 
lieben. Stark und in beſter Blüte ſteht unfere 
9 geſichert da. Die Landwirte en gut ver⸗ 
ient. 


Hätten wir nicht allen Grund, alle wie wi 


einen Teil jener Laſten, die uns Be Hand 
ig auf 


vor hundert Jahren erprekte, heute freiw 
uns zu nehmen? Dabei verlan 6 
init einmal von uns. Denn es 
icheres und Beſſeres, als ſein Ge 
anleihe anzulegen. Das Vaterland bürgt für jeden 
Betrag und zahlt obendrein noch den Zins⸗ 
fuß von 5 Prozent. Wollte da noch mans 78 ern? 
Darum ihr Weſtpreußen: Beſinnt euch nicht. Bringt 
den Sieg der Heimat aus Dankbarkeit den Siegern 
im Felde. zeichnet, was ihr aufbringen könnt, in 


. ̃ ̃ V6111111—— 
Das ſchönſte Bild. 

Voll Hoffnung ſieht's das Vaterland: 

Den Griffel habt Ihr in der Hand. 

Ihr zeichnet an der Zukunft Bild! 

Je mehr, je raſcher wird's enthüllt, s 

Wird Euch das ſchönſte Glück beſchieden, 

Ihr helft zum Sieg, und Sieg brinat Trieden! 


gt meh De = 
ja ni 
in Kriegs⸗ 


Die Induſtrien in den Städten Be | 
r find, 


Wr RER ERW Serretee er Ha J 
lien. Wenigſtens iſt das der Eindruck, der im 
Leſer erweckt werden muß. Die Milliarden, die 
die Vereinigten Staaten dem Vierverbande zur 


Verfügung ſtellen, waren geſtern im „Giornale J 


d'Italia“ noch drei, heute ſind es in den Mailän⸗ 
der Blättern 15 geworden. Fünf davon ſollen 
nach einigen Nachrichten einfach geſchenkt werden. 
Die Einwohner Chinas und Braſiliens werden 
gezählt bis zum letzten Kuli, ebenſo die Indianer 
und die Einwohner der engliſchen Kolonien, um 
dem Leſer zu zeigen, wie Deutſchland durch die 
bloßen Zahlen erdrückt werden muß. 


Die Wirkungen des U⸗Boot⸗Krieges auf dem 

italieniſchen Kohlenmarkt. 

Ein Kohlenmarktbericht aus Genug im „Sole“ 
vom 8. April ſagt: Im Hafen liegt ein Kohlen⸗ 
dampfer, der löſcht, und ein Segelſchiff, das ſeit 
mehr als drei Monaten mit Löſchen beſchäftigt iſt. 
Die Beſtände betragen etwa 23 000 Tonnen. Viele 
Dampfer ſind unterwegs und kommen wahrſchein⸗ 
lich im Konvoi an. Es find zwar ſehr viel weni⸗ 
ger Kohlen angekommen, als letztes Jahr doch mehr 
als in den vorausgegangenen Monaten. Die neu⸗ 
tralen Länder werden in dem Schiffsraummangel 
nicht weniger betroffen, als die kriegführenden. 
Hier kommen ſpaniſche Schiffe nicht mehr an, die 
offenbar für das eigene Land vorbehalten bleiben. 
Die engliſche Regierung hat alle verfügbaren grie⸗ 
chiſchen und norwegiſchen Schiffe gechartert. Die 
Einfuhr aus Amerika ſcheint heute nicht möglich, 
da auch für dieſe Fahrtrichtung der Schiffsraum 
fehlt. Noch weniger iſt an Segelſchiffe zu denken, 
deren Verkehr gänzlich aufgehört hat, da ſie den 
U⸗Booten nicht entrinnen können. 


Hollands Neutralitätspolitik. . 


In der Budgetrede in der Erſten holländiſchen h 


Kammer jagte der Miniſter des Außern Cort van 
der Linden u. a.: Je länger der Krieg dauert, 
deſto ſchwieriger werde die Lage. Holland leide 
unter dem U⸗Bootkrieg und der Blockadepolitik, 
weiche aber von ſeiner ſtrikten Neutralität nicht 
ab. Mit Nachdruck betonte der Miniſter, daß Hol⸗ 
land weder der einen noch der anderen Partei 


Gefälligkeiten erweiſe. Nach dem Kriege werde h 


das Land eine vermittelnde Rolle zwiſchen den 
Großmächten einnehmen, die ihm eine Quelle des 
Wohlſtandes werden könnte. Wenn wir dann, ſo 
ſchloß der Minifter feine Erklärung, verfuchen, 
Mauern aufzurichten, um gegen die ſtarken Kom⸗ 
binationen von Mächten einen wirtſchaftlich⸗poli⸗ 
tiſchen Kampf zu führen, würde unſere Iſolierung 
weder auf industrieller noch auf dem Gebiete des 
Handels uns etwas anderes einbringen als eine 
Verſchärfung der internationalen Konkurrenz. 
Eine Erhöhung der Zölle iſt ein Mittel, das für 
ein kleines Land wie das unſrige von den aller⸗ 
gefährlichſten Folgen begleitet fein dann. 


Die Wirtſchaſtsnöte in Frankreich. 


„Petit Pariſten“ ſchreibt, die grohe Kälte, die B 


ſeit einigen Tagen in Frankreich herrſche, verur⸗ 
fachte große Beſorgniſſe wegen der Ernteausſichten, 
beſonders in Südfrankreich, wo der Schaden 
außerordentlich groß ſei. — Lyoner Blätter mel: 
den, daß alle Wäſchereien Lyons infolge Kohlen⸗ 
mangels den Betrieb einſtellen mußten. 


Keine ſpaniſche Miniſterkriſis. 

Die Madrider Blätter melden, daß zwiſchen den 
Anſichten aller Miniſter Übereinſtimmung beſteht. 
Nomanones erklärte: Die Einſtimmigkeit meiner 
Kollegen im Kabinett hat mich geſtärkt und mir 
die Krft gegeben, in der Haltung zu beharren, die 
uns die Umſtände einzuhalten zwingen. 


Die Erſte ſpaniſche Kammer 
hat die Geſetzesvorlage, die die Einführung der 
Sommerzeit vom 16. April an vorfieht, angenom⸗ 
men. Der Finanzminiſter hat mitgeteilt, daß die 
Kriegsgewinnſteuer für 1917 zumteil wegen des 
verſchürften U⸗Bootkriegs hinter den Erwartun⸗ 
gen zurückbleiben werde. 

Die Kohlennot in Spanien. 

Einer Schweizer Meidung zufolge mußte die 
berühmte kermaniſche Fabrik von Lacartuja bei 
Sevilla wegen Kohlenmangels den Betrieb ein⸗ 
ſtellen, wodurch 1500 Arbeiter brotlos werden. 

Verkauf der portugieſiſchen Kolonie Makao. 

Nach Berichten der Madrider „Nation“ beabſich⸗ 


\ 2 & 9 15 5 1 

tigt Porkngk en Sapen eine meine deen Se n den e ee getreten, 
Perſonalien von der Eiſenbahn⸗ 

5 t find: Regie⸗ 


men und als Gegenteiſtung in den Verkauf der 
portugieſiſchen Kolonie Makao einzuwilligen. 


Neue franzöſiſche Drohungen gegen König 
Konſtantin. 

»Gewiſſe Außerungen des Generals Sarroil 
geben der franzöſiſchen Preſſe Anlaß zur Beſchäfti⸗ 
gung mit Griechenland. „Radical“, „L'Ocupre“, 
„LEvenement“ und „Heure“ betonen, das könig⸗ 
liche Griechenland ſei gegen die Entente, deren 
Ultimatum durch allerlei Kunſtgriffe umgangen 
werde. Anſcheinend ſei der Zar bisher der Be⸗ 


ſchützer König Konſtantins geweſen; da dies nun d 


aufgehört habe, müſſe man den König unſchädlich 
machen und Venizelos unterſtützen, damit er die 
griechiſche Republik ausrufen könne. 
Die Spannung zwiſchen Mexiko und Amerika. 
„Temps“ meldet aus Newyork: Zwei amerika⸗ 
niſche Torpedobootszerſtörer haben im Stillen 
Ozean einen Schoner aufgebracht, der Munition 


I 


Drovinzialnachrichten. 


Rieſenburg, 12. April. 
Mitten im Kampfgetümmel 
burger Küraſſtere am 1. Mai d. 
ubiläum. Seit der Gründ 


at das Regiment einſt wie jetzt ſeiner Standarte 
unpergänglichen Lorbeer erworben. Seit 1808 nur 
Hungen bier in Garniſon, hat 

Regiment ſtets in beſtem 
2] $ Zur Erinnerung an das 
200jährige Jubiläum wird die Stadt dem Regiment 


(Kraftwagen⸗Unfall.) Am 
vergangenen Donnerstag verunglückte auf der 
Kufan—Flatower Chauſſee durch einen Sturz von 
tlitär⸗Kraftwagen der Obermonteur Karl 
Grams von der Militärfliegerſchule in Schneide⸗ 
Verunglückte hatte zuſammen mit einem 
anderen Soldaten eine Probefahrt unternommen 
und kurz vor Kujan einen Defekt des Motors repa⸗ 
Hierbei ſprang der Motor plötzlich 
an, und Grams wurde auf die Straße geſchleudert, 
wo er mit einer ſchweren Gehirnerſchütterung liegen 
Der Verunglückte, der noch an demſelben 
Morgen einen Abſturz mit dem Flugzeug glücklich 
e hatte, wurde in das Flatower Lazarett 


5 J 1 Der Verein Lehrerinnen⸗ 
Feierabendhaus in Weſtpreußen) hielt heute vor⸗ 
mittags hier ſeine 24. Generalverſammlung unter 
Vorſitz von Frau Bartlep⸗Danzig ab. Der Verein 
[ r. An größeren Spenden erhielt 
er im letzten Geſchäftsjahre insgeſamt 5397 Mark. 
Die Einnahmen beliefen ſich auf 15 482 Mark, die 
Ausgaben auf 15 728 Mark; das Vermögen be rägt 
57 708 Mark. In den Vorſtand wurde anſtelle des 
ausgeſchiedenen Kommerzie 
ſchulrat Dr. Damus⸗Danzi 


Großſtadt⸗ und Induſtriekinder.) Die der P 
zialſtelle des Vereins für ländliche Wohlfahrts⸗ 
und Heimatspflege bisher vorliegenden Meldungen 
geben ein erfreuliches Bild von dem warmen Inter⸗ 
roßen Opferwilligkeit der 
Landbevölkerung. 
Provinz im ganzen 64571 Freiſtellen für 
Großſtadt⸗ und Induſtriekinder zur Verfügun 
ſtellt worden. Faſt alle oſtpreußiſchen Landkreiſe 
haben die ihnen ſeitens der Provinzialſtelle zuge⸗ 
dachten Durchſchnittsza 
dern in den meilten 5 


führ 
e 
1 jubiläum.) seitigen wirtſchaftlichen ältniſſe. 
u wurde eine Zeichnung zur Kriegsanleihe aus der 
Is. ihr 200jähriges Vereinsfaſſe beſchloſſen. 
des Regiments im 
ſtatt kampferprobt, 


eitspor ſtellung 
Stärkung des Fonds zum Bau 
eines Geneſungsheimes im Guttauer Walde fand 
am Donnerstag in den Kinotheatern „Odeon“ und 
„Metropol“ eine Vorſtellung ſtatt. Das Ergebnis 
war ſehr befriedigend, denn der Geſchäftsführer 
Herr Brzeski konnte dem Verein zur Bekämpfung 
der Tuberkuloſe die ſtattliche Summe von 700 Mark 
überweiſen, die in Kriegsanleihe angelegt wurde. 

— (Aufgehobene Zwangsverſteige⸗ 
) Der Termin zur Zwangsverſteigerung des 
andwirt Hyronimus Ziolkowski gehörenden 
Grundſtücks in Elgiſchewo, der vor dem hieſigen 
Amtsgericht heute anſtand, wurde aufgehoben. Dem 
Beſitzer des Grundſtücks wurde eine einſtündige 
riſt zum freihändigen Verkauf gegeben, in welcher 
eit ſich auch der Beſitzwechſel vollzog. 


mit einigen Unterbre. 


Einvernehmen gelebt. 


Flatow, 11. April. 


Thorner Lokalplauderei. 


Die 35. Woche des dritten Kriegsjahres hat nun 
die erwartete große Offenſive der m? 
gebracht, und zwar, wie nicht anders möglich, an 
einem Punkt der alten Front, bei Arras, während 
die Stürme der Frafzoſen ſüdlich 
verlegungszone mehr der Entlaſtung des Verbün⸗ 
deten, der den Hauptſtoß führt, zu dienen ſcheinen. 
Daß die Engländer es mit dem Verſuch, die Ent⸗ 
herbeizuführen, eilig haben, hat ſeinen 
und in der militäriſchen wie in der poli⸗ 
Zeit, die bisher ihr Alliierter 
geweſen, ſteht jetzt im Bunde mit uns, ſeitdem ihre 
Handelsflotte mit jeder Woche mehr und fühlbar 
noch immer ein Abwehr⸗ 


egner im Weſten 
Danzig, 12. April. 


zählt 691 Mitglieder. 


nrats rg der Stadt⸗ 

su. zuſammenſchmilzt und 
(Candaufenthalt für mittel gegen das furchtbare U-Boot nicht 
j tthronung des Zaren hat 
zwar für den Augenblick der Sorge überhoben, daß 
onderfriede geſchloſſen werden könnte, aber 
die Zeitungsſtimmen mehren ſi 
laſſen, daß John B 
Dinge im heiligen ruſſiſchen Reiche bereits mit dem 
Gefühl des Goetheſchen Hexenmeiſters blickt: „Die 
ich rief, die Geiſter, werd' ich j J 
der Tat, wenn man ſieht, wie in dieſem Lande von 
Analphabeten — des Leſens und Schreibens Uns 
kundigen — Reformen eingeführt werden, vor denen 
ſelbſt Frankreich und England bisher zurückgeſch 
und wie mitten im Weltkriege durch den englischen 
Gewaltſtreich die Autorität untergraben und in⸗ 
elockert worden — ſodaß 
es, wie ein von der ruſſiſchen Front zurückgekehrter 
t ſchon vorgekommen, 
aften die Offiziere und Unteroffiziere allein 
laſſen —, dann kann man 
verſtehen, daß in den engliſchen Staatsmännern all⸗ 
1 die Erkenntnis aufdämmert, daß der an⸗ 
ſo genial erſcheinende Streich imgrunde 
Politik geweſen. 


ch, die erkennen 
ntwickelung der 


nun nicht los!“ 


hlen nicht nur erreicht, jons 
ällen überſchritten. 

5 (Aus der Haft entlaſſen) 
wurde gegen eine Sicherheit von 40 000 Mark der 
Getreidehändler Aronſohn, der wegen umfangreicher 
Die Vorn eren in Haft ahn f. ech Ben 
uchung gegen Aronſohn iſt geſchloſſen, 
Verhandlung gegen ihn demnächſt ſtatt⸗ 
d Von den Poſener Getreidehändiern 
befinden ſich jetzt noch die Kaufleute Katzenellen⸗ 
bogen und Fiſiliewicz in Haft. Auch die Vorunter⸗ 
ſuchung gegen dieſe beiden iſt ihrem Abſchluß nahe. 
(Wegen Vergehens gegen 
Kriegsverordnungen) hatten ſich der Bäckermeiſter 
Hermann Melchin in Danzi 
Marie Meichin zu verantworten. Sie verkauften in 
ihrem Laden Steiapflaſter in Verpackungen, auf die 
aufgedruckt war „‚Feinſte Thorner Honigku 
„Feinſte Mandelſteinpflaſter“, und auf einem ande⸗ 
Paket ſtand. „T orner Honigkuchen von Her: 
Ein Käufer brachte die Wa 


folgedeſſen die Disziplin 
Offizier berichtet, 


eine ene 
wenn es England ge 
und deſſen Ehefrau rers Brantings, der ſchon 
vor dem Kriege in Englands Solde geſtanden und 
die vom Könige geplante ſchwediſch ; 

erganijation vereitelt hat, die ruſſiſche Arbeiter 5 
partei umzuſtimmen und den Friedenskongreß 
et können wir mit 
inge zufrieden 
ach weder Thorner R ne 
feinſte Mandelſteinpflaſter dar: 
Zurücknahme wurde i 
machte Anzeige. 


mann Melchin“ e ! Dr n e e I 
5 ; 
rück, da fie jeiner Meinung na ſein; einen Nachtei uns 


Honigkuchen noch 


weigert, und er 
verſtändige Herr Dr. Lau machte darüber folgende 
u Teilen Mehl dürfen nicht 
mehr als 100 Teile Zucker und 15 Teile Weizen⸗ 
und Roggenmehl genommen werden. Dieſe Stein⸗ 
pfiaſter enthielten aber 156 Teile Zucker und auch 
erheblich mehr Getreidemehl, 
erner iſt es durch eine Kriegsverordnung ver⸗ 
ten, Waren unter irreführender Bezeichnu 
den Verkehr zu bringen. Dieſe Steinpflaiter ſeien 
aber keine „feinſten M 
„Thorner Pfefferkuchen“. 


vorbereiteten Stöße 


erwarten! 5 

denkwürdigen Heimfahrt unſeres Bot⸗ 
Waſhington hat auch 
räulein Seefeld, teilgenommen, die von San 8 
zisko in die Heimat zurückkehrte. 
weiß viel ſchönes von dem Opferſinn der Deutſch⸗ 
i i So fand in San Frisco 
den haſtenden Amerikaner zu ange 
Name gern abgekürzt wird — ein fünftägiger deut⸗ 


teinpflaſter“ und keine 
1 l Die wirklichen Thorner 
fefferkuchen dürfen aufgrund einer Ausnahme: 
eſtimmung anders hergeſtellt werden. Das Ge⸗ 
kam zu folgendem 
hat in die Steinpflaſter mehr Zucker und 
ͤ zuiällig iſt, und wird da⸗ 
Geldſtrafe beſtraft. 


eine Thornerin, 


räulein Seefeld 


Mehl Hineingebaden, al 
Sagen dener federn 
Bezeichnung „Thorner Pfefferkuchen“ 
beide Ang klagte F 
Gattung des Kuch 


Lokalnachrichten. 


Thorn, 14. April 1917. 
— (Perſonalver änderungen in der 
Pre d. N. 1 
ulg, Hermann Ni 
Fußart.⸗Regts. 11. der Feldwebel W. 
(Perſonal nachrichten bei der Ei 
Verſetzt ſind: die 
iffer von Gumbinnen 
a 


T. ) 1 
: Zeitraum von 1381 bis 1864, zumteil uu e 


ſenbahnverwaltun 
Regierungs⸗ und Bauräte 
nach Danzig, Schmitz von La 
Allenſtein, Schreier, bisher in Könt 
als Mitglied (auftrw.) der Eiſenbah 1 
iſenbahnhauptlaſſen⸗ 
rendant der Eiſenbachnrechnungsreviſor, Rechnungs⸗ 
rat Adolf Stoye in Stettin unter Übertragung der 
Stellung des Nendanten der Hauptkaſſe der Eiſen⸗ 

Der Rechnungsrat Kred⸗ 


8 15 61311, zu: in den Jahren 18465 4852 


während ſonſt A b⸗ > ; 053 a 
reiſenden mit an 82,7 Prozent, die katholiſche von 16 864 gab 
bahndirektion daſelbſt. i 


Hauptkaſſenrendant bei der Eiſenbahndirektion 


direktion Danzig.) 
ngsbaumeiſter Timpe von 
a den d Din? sah) e Sn 
ſchau, e von Dir na 
meiſter Sachs von Konitz nach Da s 
— (Ein Taubſtummengottesdienſt) 
wird wieder Sonntag, 15. April, nachmittags 2 Uhr, 
in der altſtädtiſchen ev. Kirche (Turm 
Herrn Pfarrer Jacobi gehalten werd 
— Dei Expreßgutverkehr) muß künf⸗ 
tig, ebenſo wie der Eil⸗ und Frachtſtüchv 
Gewinnung von Wagen für 
guttransport weitere Beſchränkungen 
Ih werden Stücke im Einzelgewicht vou mehr 
als 50 Kilogramm, beſonders ſperrige und 
zu verladende Güter, ſowie größere Mengen 
allgemeinen zur Beförderung nicht mehr ange⸗ 


— (Maler: und Lackierer⸗Innung.) 
Geſtern Abend fand in der Innungsherberge die 
Quartalſitzung ſtatt, die Herr Obermeiſter 
mit einer Anſprache eröffnete, in der er der Hoff⸗ 
ab, daß der Sieg und mit dieſem 
. die Segnung des Friedens uns bald wieder be⸗ 
für Villa führte. ' ſſchieden fein möge. Die Tagesordnung wurde glatt 

ER erledigt; in den Vorſtand wurden wiedergewählt 
die Herren Zahn, Obermeiſter; Wichmann, Schrift⸗ 


in die Weltpolitik hinein⸗ 
geführt. iſt wenig über zwei Jahrzehnte alt — vie 
Geburtsitunde war, ais zum erſtenmal der Satz 
United States is“, die Ver⸗ 
ist“ (nicht ind“) uſw. In Zur 
nion Abreiſen ſolcher Art wohl 
Nachdem in Hoboken das Gepäck 
der 6—700 däniſchen. ſchwediſchen und norwegiſchen 
Fahrgäſte unterſucht war, B 
verlautete ging das Sch 
lich der Sperrzone, na 1 N 
en. In Halifax legte es jedoch, wie voraus⸗ 
mmt, an, um, wie jedes neutrale Schiff, von 
Engländern auf Bannware unterſucht zu wer⸗ 
wurde von den engliſchen 
nterſtützung gon S 


geprägt wurde „The 
einigten Staaten 


iff in See, mit Kurs nörd⸗ 
Kriſtiania und Kop 


5 


Offizieren, mit 


Wahrung der Oöflichkeitsformen aus⸗ 
geführt, kann aber in ihrer Strenge und Länge nur 
als gewalttätig und ſchikanös bezeichnet werden. 
Sie erſtreckte ſich in erſter Linie auf Goldmünzen 
und Brieſſchaften, ſodann auf Gummiwaren, photo⸗ au 
graphiſche Apparate, Ferngläſer u. a. Es wurden 


nicht nur ſämtliche, den Fahrgäſten zugängen, 
Räume, Speiſeſaal, Geſellſchaftszimmer a a 
binen, mit zeitweiliger Abſperrung — ſodaß e auf 
im Nauchzimmer geſpeiſt werden mußte — 
gründlichſte unterſucht, wobei Spiegel aus wur⸗ 
Rahmen genommen und Teppiche aufgerollt 
den, ſondern, mit alleiniger Ausnahme des neh 
ihafters, ſämtliche Perſonen, die Gräfin Ben an, 
einbegriffen, auch einer Leibesviſitation unterzgaf⸗ 
die ſich bei den Damen jedoch nur auf DIE huhe 
löſung des Haars und das Ausziehen der Boni 
erſtreckte, — ein Verfahren, gegen das die = ruch 
von Schack ſehr energiſch, jedoch vergeblich, Eine und 
erhob. Jeder Schriftſatz wurde beſchlagnahmt mit 
einbehalten; nur eine ältere Photograp räuleil 
einer Widmung auf der Rückſeite erhielt T ünzen 
Seefeld zurück. Die vorgefundenen ir 
wurden für die engliſche Bank eingezogen; DH 
ſitzer erhielten, doch erſt nach öfterem Deärg 
amerikaniſche Banknoten dafür, or zu 10 Ar 
meiner Verwunderung mit einem Abzug; den bei 
Watzold, der 600 Dollars (2500 Mark) in 1795 in 
ſich hatte, wurden fedoch nur 200 Dolla 50 
Scheinen zurückgegeben mit dem Bemerken, to 
Geld dürfe er nicht bei ſich führen! Einia eta 
gäſten war es aber doch geglückt, ihren BoD nd 
zu retten. Die Hhotographiſchen Apparate ut 
erngläſer wurden ohne Leiſtung einer re 
ſchädigung konfisziert. Als Gummi, Baczinder 
wurden auch die Wärmflaschen für kleine ellungen 
e und erſt auf heftige Vorſt wurden 
den Müttern zurückgegeben. Die Koffer rief. 
nur oberflächlich no darin enthaltenen n ver⸗ 
taſchen dur ſucht Ein Tag nach dem am eiſenden, 
ging, in peinlicher Ungewißheit für die Rei werde. 
wie weit der Engländer die Sache treiben wern⸗ 
Endlich, nach zwölf bangen Tagen, wurde 2 
liche Wunſch aller, wieder in See zu gehen, if 
Ohne weiteren Zwiſchenfall erreichte 9 5 en 
dann Kriſtianig und Kopenhagen und die pn ahrt 
den heimatlichen Boden. Die Eiſenba 
Fräulein Seefelds von San Franzisko na 1 
Hort hatte faſt vier volle Tage gedauert tigen 
der Zug mit raſender Schnelligkeit den Kont nen 
durchquerte und nur einmal, in Chikags 4 war 
längeren, einſtündigen Aufenthalt hatte. 2 ung mit 
die Reiſe keineswegs beſchwerlich, da der Aut in 
allen Bequemlichkeiten ausgeſtattet iſt. tockung in 


eld, 
e 


Amerika herrſcht, bei ſtarter Geſchäftsſtoau . a. 
manchen Induſtriezweigen, eine Teueru 12 
in Brot, Zucker Schuhwaren, Kleidung u ril⸗ 


beſonders in Papier. In den Munttionsfa ral 
Bezirken wird dieſe aber leicht ertragen; da iger 
der Dollar wie in den ſechziger Jahren Det 
Se der beiten Zeit der Reh 100 des 
us dem im Jahre 1866 erſchienenen Buch ner 
drs Landrats Steinmann (späteres, Kreis 
präſidenten von Schleswig⸗Holſtein) über 10 95 
aber dem le 19 über Ir Die 
rahmen, mögen hier einige inte 
Fun e über die damalige Zeit eine Selb e 
lima iſt für das Sommergetreide, tbeſtellu 


dagegen günſtig. Der Lebensdauer fut es, FE uns 
rauhen ord⸗ und Oſtwinde, denen 75 12 5 


oo 
vielmehr verhältnismäßig zahlrei Berlonen 1 


ü 


ohem Alter bei er Baht = 


und 2 über 100 Jahre. Schöne Phyſiognomten ich 


den 
nd, finden ih nach Anſicht des Verfaſſers in ug 
en 


es l. das? 
nteren Ständen dieſes . 11152 u | 


= als 
nd. Der Charakter der Bevölkerung muß 
beate und tüchtiger bezeichnet weder Bee 
Elaſttutet ber Geistes Schi isjhlänen fe e 
a 5 ©: idjals 0 N 
In der Stadt hat das Inkereſſe für teuer; 


funden. Seit etwa 30 Jahren beſteht 
Art vorzüglicher Selederein. Mehrere 1. 
vereine, einer (die Thorner Lieverkafel) Kennel, 
— genauer 1842 — beitehend, leiiten nel 
wertes und haben wiederholt Aufführungen ehe 
rer klaſſiſcher Werke geboten. Bejon iche Bo 
wohnheiten, Bräuche und charakter iſtiſche i 15 
je, an denen der deutſche Weiten * 11 
ommen im Kreiſe nicht vor; die icht bend, 
ben eine eigenartige Entwickelung niich kene 
tigt. Das geſellige Leben iſt ein ale 
obwohl nur wenige Vereinigungen zu die beſtehe 
hat in ei beben de tonale me Shen 
e Gaſtfreiheit i eiden n 
05. Die Bevölkerung des Kreiſes nahm in eins 


wanderung, jährlich um nicht ganz 1000, 9 blech z 


auf rund 49200 ſtehen. in den Jahr 
ing ſie ſogar von 52005 auf 51159 
een nach Amerika, zurück. aum 120 
Bevölkerung ſtieg in dem gleichen neden oh 
656 auf 1785, alſo jährlich um 33, in liche Be m 
1846—49 um jährlich 100. Die evange, i. 

kerung nahm zu von 18 427 auf 31 97 


SA 


uf 2 im 
d. i. um 73,5 Prozent. Im Jahre 1 1 ab 
Kreiſe 3 Beſitzungen über 15 000 Mad aber 220 
10.000, 3 über 5000 9 über 3000, 20, 868 

40 über 1000, 486 über 100, 432 über 

10-50 Morgen, 1340 unter 10 Morgen. win 


Das Wetter der Woche, das anfange ßer 75 


’ 
7 


leiht gehe war, e In ben age g 
rühlingsmäßig war, fiel in de g 
wieder A das winterliche zurück, mit e 2 
und leichtem Nachtfrot. wenn auch Fuad Ceieſes 
temperatur den Höchſtſtand von 6—8 errſchte 95 
Wärme erreichte. Wie in Thorn, h 
Wetter im ganzen Reiche, und auch 140 
Heeresbericht meldet am 11 und 12. er 
kürme. Erſt in den letzten Tagen fand w 
mſchwung ſtatt; ob er ſchon enbatiki, das 
kaum mehr zu hoffen. Bis jetzt — März 
1917 in et vas dem Jahre 1864. das 155 Nea 
eine Durchſchnittstemperatur pon 1 nie 
Kälte hatte; es folgte darauf ein u er M 
im Mittel 1 Grad Wärme. und ein k die 
im Mittel 4 Grad Wärme, während hinter 
monate mit 11 Grad nicht erheblich ober 9 
8 ren zurückſtanden und der offentli 
7 Gr A 


dies kein Spiegel für 1917, da wir & 


8 


TEEN 


SS 


wenden! 


ee Bekanntmachung dom 28. März 
mailen Beſchränkung des Eil⸗ 
dend e Dan wird vorüber ⸗ 


gem berg an 12. März 1917, 


Aagliche Ciſenbahndirektiou. 


Mn Privat-Madthenfänle, 


1 05 neue Schuljahr beginnt am 
gen pril, um 9 Ahr. Anmeldun⸗ 
12 Uh Schüler. am 16. 4., von 
Uhr, Brückenſtr. 13, 1. Auch 

Im. vorher bis 30.3. Brüdenitr. 


vom 
betgerſt nn 3. bis 15. 4. Brom: 


N, 

8 Naehe, Schulvorſteherin. 
nukjedern werden umgearbeitet, 

zu solid geknüpft und ſorgfältig gekräuſelt 
id. Preiſen Brombergerſtr. 104, 1. 

fr A ban eren: Edelweiss, Heiligegeit 

IE Bund, Conpernitusitraße 22 & 


di 
5 ang eringſte Maurerarbeit führe, fofort 
P. Skowronek. 
Ir Culmer Chauſſee 102. 
ion > meiner langjährigen be⸗ 
l 17 jährigen Eonderzuch 


beiße Whandottesz 


der Dutzend (15 Stck.) 
a 
e packung 1 Mark. 


Öherfärferei Oſirometzlo Wpr. 


Comfrey, 


des zeitige Grünfutter für Schweine, 
100 0 Rindvleh und Fohlen, 
Stecklinge für 5 Mk., 


Wend Wil 


Wilhelnshähe 


bei Fordon. 


Aa Stellenangebote 


Hält für alle Hausarbeit 


Ioforı bert cht, auch durch Vermittlung. 
erlehrer Schroeder, 
— Mellienſtraße 81, 1. 


Eine Frau 


dur Gartenarbeit geſucht. 


— Fiſcherſtraße 55 b. 1. 


„atrihmädken 


M sofort ein 


„ Judelfabrik Sichtau & Co. 
.de ehrlihes Mädchen 


chte Arbeiten wird geſucht. 


— Schillerſtraße 18. 
Nufwärterin 


| 
ir einige Stunden vormittags verlangt 
Frau Dr. Kork, 
Do Altſtädtiſcher Markt 28, 3. 
Offteflung vormittags. 
lingeres, ehrliches 


u warlemädchen 


Frau ee Sader 
Bahnhof Mocker. 


tes Minen 


en Vormittag wird geludt, 
Gerechteſtraße 4. 


Suche 
„au jeder Zeit 


Sich jebei und Ausflugsorte 
iere Zapfer, Aushilfskellner, auch 
x Reute, die im Garten bedienen 
den.» wie auch Bürſchen, die das Ber 
und n anlernen wollen, für die Sonn 
dochft elertage, ferner: Kellnerlehrlinge, 
Gurt rauen. Kochmamſells, Büfet frauen, 
St ner. Hausdlener und Kulſcher. 
ge nislaus Lewandowski, 
Tho e Steflenvermittler, 
Schuhmacherſtr. 18, Telephon 52. 


ge 19 Ml. = Bob. F 


— — — 5 2 294. 


. rt 


1 Kloſterſtraße 6, 
daten längere Zeit ein Getreide 
füge betrieben worden ift, unter gün⸗ 
N. en Bedingungen zu verkaufen. 
a lian, Thorn, 


Parkſtraße 13, 


„ Grungftück, 
. 


Wende fir Gynmaſium und 


A 


Mae n oc dbertlaſſen ſowie Handels» 


Auen Ouendbate Sehebühe 


zugeben. Nachmittags 1— 3 und 
Mauerſtraße 75, 1. 


Öhlerhafr Umſt.⸗Kleid 
80 und Mantel 


n, Kuj 
Rh 15 2 55 


Zahn⸗Atelier 


Lucia Zelma, Dentiſtin, 
Breiteſtr. 25, I (neben Café Nowak). 
Sprechſtunden 9—1 und 3—6, Sonntags 9—12. 
Für Beamtenvereine und Militär 20% Rabatt. 


5 


Sprechſtunden von 9—1 Uhr vorm., 2—6 Uhr nachm. 


Erhöhung des Einkommens 
durch Versicherung von Leibrente bei der 
Preussischen Renten-Versicherungs-Anstalt, 
Sofort beginnende gleichbleibende Rente für Männer: 
beim Eintrittsalter( Jahre): 50 | 55 


jährlich 0], der Einlage: 7,248] 8,244 9,612 11,496 14,196 18,120 
Bei längerem Aufschub der Rentenzahlung wesentlich höhere Sätze. 
Für Frauen gelten besondere Tarife. 


Schwarzer Adler. 


Sonntag den 15. April 1917: 


mittags 1-3 Uhr: 


Tafelmusik. Groistadl-Procranm. 


abends von 6-10 Uhr: 
Frl. Edith Frankenstein, 


Wohltätigkeitskonzent E 
Hotel Drei Kronen Anal), 


Erl Barla Carola, 
prima Vortrags künſtlerin und 
Heute, Sonntag, den 15. April, 
abends von 6—10 Uhr: 


Wohltätigkeils-Konzert. 


Erl. Hedwig Mora, 
Von ½7 Uhr ab: 


ümmchen. 


Gerechteſtr. 3. Gerechteſtr. 3. 
Ab 16. d. Mts.: 


Ualistandig neues 


— Telephon 229. 


E, Hoernecke, 


Dentiſtin, 
Neuſtädt. Markt 11. 


der weibl. Heldenbariton, 


Erl. Voletta, 


Vortragskünſtlerin, 


Herr Adolf Höchst, 


der bekannte Komiker, 
wirkliche Komik, 


Herr Bruno Forbe, 
der hier fo beliebte Humaorift, 
Außerdem: 


60 65 70 75 


Eintritt wird nicht erhoben. 


kleines, vornehm gewähltes 
Aktiva Ende 1915: 124 Millionen Mark. > 9° Garola-Duo, 
Tarife und nähere Auskunft durch ——B Abendessen. 8 — das brillante Geſangs⸗ und 
die Direktion der Anstalt, Berlin W. 66, Kaiserhofstrasse 2. Gedeck 3 Mark. Burlesken⸗Duett. Ferner: 


Wegen Aufgabe meines Putzgeſchäfts verkaufe ich ſämtliche 


Hüte, Blumen, 


zu den billigſten Preiſen. 


ſtraße zu Brieſen 


fünf größere Schuppen 


(als Scheunen geeignet) auf Abbruch zum Verkauf. 
Selten günſtige Gelegenheit für Landwirte, Holzhändler uſw. 


Vorherige Beſichtigung geſtattet. 


Gebrauchte Schulbücher, 


Sexta, Quinta, Quartg. zu verkaufen. 
Neuſtädt. Markt 10, part. 


Gülerh. Kisihranl 


zu verkaufen. 
Zu erfragen in der Oeſch. der, der Preſſe“. 


Eine junge, 


tragende Kuh 


ſteht zum gen 
NF. Peplau, Schill. 


2 irnnende Flle 


ſtehen ars 1 bei 
Witwe Frau Maron, Beuſan. 


Eine frichmmhende Kuh 


von 5-8 Jahren ſucht ſogleich zu 
kaufen Heyn, Blücherſtr. 18. 


2 Bunde, 


1 junger Terrier und 1 großer Hund, 
ſind zu verkaufen 
Zu erfr. in der b Geſchäſteſt. der „Preſſe“. 


Zuchtkaninchen, Nammler u. 
Süfinen, beigiithe Niefen 


preiswert zu verkaufen. 
Schweitrig, Culmer Chauſſee 159. 
„Beſichtigung nur r. Sonntags. 


u! Hähne, 


zur Zucht geeignet, verkauft 
Redmann. Brompergerſtr. 110 110. 


4 2ege-Hühner n. Hahn 


zu verkaufen. Mocker, Lindenſtr. 46, 
im Kolonialwarengeſchäft 


Derzinnte Stahlärahlele, 


faſt neu, 20 mm ſtark, 130 und 40 m 
lang, verkaufen billig 
Skowronek & Domke. 
nn 


Gutes Pferdchen 


zu verkaufen. 
Thorn⸗Mocker. Eichbergſtraße 6 7. 


f Ca In kanfen geincht 8 7 


Uriegsbeltenbungsbaus, 
Baderſtraße 24. 
N werden auf Wunſch 


Hellgrauer 
Ofſizierspaletot, 


gut erhalten, zu kaufen geſucht. 
Wo, ſagt die Geſchäftsſt. der „Breffe”. 


Gebrauchter Anzug 
ie 13jährigen Knaben zu kaufen geſucht. 
ngebote unter D. 75 

lfte der „Preſſe“. 


Umarbeitungen werden angenommen. 
M. Janke, Mellienſtraße 86. 


Am Freitag den 20. April d. s., 


vormittags 11 Ahr, 
kommen auf dem früheren Littmann'ſchen Holzhof in der Garten: 


Kannowski, Stadffämmerer, Briefen Wpr. 


555 getragene 4 9 755 


4 an die Ge⸗ 


i. Mora l. Ar Forbein 
ihren vollst, neuen Pnetten. 


Am Klavier Oberettenkapellmeiſter 
. Herr Sauerhering. 
Eintritt 20 Pfg. Sonntags⸗Anfang 
4 Uhr. Aufang 6 Uhr des Kon⸗ 
zerts und 7 Uhr der Vorſtellung. 


Bestellungen auf Tische erbeten. J. Rozyns ki. 


Bänder uſw. 


Enlmer Chauſer U. guet Aal. 
Jeden Sonntag von 4 bis 10 Uhr: 


das Rieſen⸗Weltſtadt⸗ 
Programm 


N mit 2 neuen Burlesken. 
Way] Pd Sucice Aachener. Mon] 
ab Fine Siebesertlätung. ie! 


De Mer = eg ug 
6 nis des m er 
eichſſchen den Kaiſers, den we 5 
deulſchen Kaiſers, des bayriſchen Königs 
108 fäcfiihen Länigs, des beutichen Kron - 
winzen, Are von Müller 
von ber „Emden“. 
Ferner: Bismarch⸗Jahrhundert⸗Jnbi⸗ 


Getrag. Muſen und Röcke Butleste aut, der der ieee 

BE EEE. ae 1 
chäftsſtelle ber Preſſe : Eintritt auf allen Plagen 30 Pfg. „ wur, Galizien 
RP aa a” FABEL FE FREE SO TE Tr a ad Febes sehe ck mit 5,00 Mk. zu haben im 


In Vorbereitung: 


„erhalt aua , hene en, "age 


für 15 — 6 jähr. Jüngling zu taufen gef. 
Angebote unter IK. 760 an die Ge⸗ 
ſchäftsſtelle der „Preſſe“. 


zu kaufen gefu 
Angebote ante J. 759 an die Ge⸗ 
ſchüftsſtelle der „Preſſe“. 


Ein guter haltener 


Kinderwagen 

zu kaufen geſucht. 70 
Angebote unter ©. 753 an . Ge. 
ſchäftsſtelle der „Preſſe“. 
Einen gut erhaltenen 


Kinderſportwagen 
mit Verdeck zu kaufen geſucht. 

Angebote unter M. 733 an die Ges 
Latte der „Preſſe“. 


Kinderſporiwagen, 


weiſitzig, zu kaufen geſucht. 
2 a o Baderſraße 23. 3. 
Chaiſelongne 
zu kaufen geſucht. 
Preisangebote unter F. 706 an die 
Fechter der E 


anger Gnshode 0 
Be e elenden 129. 1, lte 123, 1, Unts. 


„Ku Zap, | 


Scharnau Kr. Thorn 
Zahle gute Preiſe für 


Kontrollkaſſen. 


Angebote unter J. MW. 6697 an 
Rudolf Mosse, Berlin SW. 19. 2 


* Wolnungsgrinde 5 I 5 
ne 


Offizier ſucht fofart elne gut möblierte 


3-U⸗Fimmerwohnung 


mit Bad. Küche und Zubehör für län⸗ 
geren Aufenthalt. 

Angebote find zu richten unter B. 752 
an dle Geſchäftsſtelle der „Preſſe“. 


Lotterie⸗Kontor Thorn 


Katharinenstraße 1, Lee e 
rn“ 342. U 


nisrarhee 


chlager. 


Preussischer Hof, 


Culmer Chaussee 53. 


pflanze zum Durchhalten 2 } 
2 ER und Gemüse! Wir 3 ern 3 


Sonntag den 15. April, 
von A bis 10 Uhr: 


S. Orobe Dillit- u N 
Flllllien⸗Vorſtellung 


: 5 — Bo mer 595. 
Auf allgemeinen Wunſch 
aber unwiderruflich zum letzten male: 


Thorn auf Stelzen. 


2 Burlesten IE 


Sablrder, 
Dazu: 


e 
das wirklich brilaute Programm. 
zur e eine ee bon 80 1 je 


erhalten 10% Rabatt. 

Köllmer Baumschule 
Kölln B. Elmshorn (Holstein) 
Lieferant königlich. u. fürstlich. Höfe, 
Preisbuch „Der Hausgarten“ kostenl. 


Möblierte 
Wohnung, 
mögl. 2 Zimmer und Küche, 
zu mieten geſucht. 

Gefl. Angebote unter F. 
756 an die Geſchäftsſtelle der 
„ Preſſe“. 


Gartenhaus 
mit 4—5 Zimmern, Bad und Gas in 


Vorſtadt zu mieten geſucht. 
Angebote unter W. 747 an die Ge⸗ 
ſchäftsſtelle der „Preſſe“. 


2 bis 3. Anmer⸗Wohnung 


mit heller Küche in der Innenſtadt ſuche 
zu mieten. 

Angebote erbeten unter H. 758 an 
die Geſchäftsſtelle der „Preſſe“. 


Akad. Beamter 10 1. 5 ſofort 


1—2 gut möbl. Zimmer 


in ruhiger Lage mit Bad. 
Angebote unter I. . 761 an die Ge 
ſchäftsſtelle der Frese 5 


Suche per 1. 4. 17 ein 


9 möbl. zimmer 


t voller Penſio 
gr ebote mit ganzes unter T. 
j ı 744 an die Geſchäftsſtelle der „Preſſe“. 
— — — — 


2 bis einen ganzen 
Morgen Land 


t 
Eintritt 30 Pfg. | 12 = acht, Konduktſtraße 29. 


Sonntag den 15. April: 


Großes Gireidlongert, 


Aufang 4 Uhr. Eintritt 30 Pf. 
n Gustav Behrend. 


ne 


757 an die Gefiäftsfefte der ff u il 1 April: 


„Preſſe“. 9397 7 
Gm ſonnige a 6 0 IN, vll fir. 0 ru 
2-3 Aimmerwahnung unter perſönlicher ung N königl. e N Nu 


it Nebengel 1. Juli 1917 t. berg von Feldart⸗Regt. 9 
ink Carl Matthes, ee Anfang 4½ Uhr, Ende 10 Uhr. f 


3: Zimmer- 
Wohnung 
ſofort oder bald zu mieten 5 


besucht. ZEN 
i Gef Angebote unter G1. 


Berannimachung. 
IVa Nr. 18 236. 

Die Anwerbung von Arbeitern und Arbeiterinnen pic 
Mittelsperſonen, Agenten uſw. iſt im Bereich des 17. Armeekorps 
verboten. Inſoweit A die Bekanntmachung des ſtellv. General- 
kommandos vom 5. 2. 1916 noch inkraft. Abgeändert ſind durch 


die Verordnung vom 8. 2. 17 lediglich die Beſtimmungen über 


die Anwerbung durch Zeitungsanzeigen. Ausnahmen von der 
Verordnung vom 5. 2. 16 können in beſonders dringenden Fällen 
die zuſtändigen Regierungspräſidenten bewilligen. Werden Mittels⸗ 
perſonen ohne ſchriftliche Erlaubnis bei der Anwerbung betroffen, 
jo ſind fie zur Anzeige zu bringen. Uebertretungen der Verordnung 
Werden mit Gefängnis oder beim Vorliegen UNE Umftände 
mit Geldſtrafe bis 1500 Mark beſtraft. 


Danzig den 10. April 1917. 


Der kommandierende General. 


Wagner, 


Verbot. 


Im Intereſſe der öffentlichen Sicherheit wird aufgrund des 
§ 4 und 9b des Geſetzes über den Belagerungszuſtand zur Sicher⸗ 
ſtellung der Pferdeaushebung für die Kreiſe Danzig⸗Stadt, Danzig⸗ 
Höhe, Danzig⸗Niederung, Dirſchau, Pr. Stargard, Karthaus, Berent, 
Neuſtadt, Putzig, Stuhm, Marienwerder, Strasburg, Brieſen, Thorn⸗ 
Stadt, Thorn⸗Land, Kulm, Graudenz⸗Stadt, Graudenz⸗Land, 
Stolp⸗Stadt, Stolp⸗Land, Lauenburg, Bütow beſtimmt: 

1. Jeder Gemeindevorſteher hat unter Zugrundelegung der 
letzten Viehzählung über ſämtliche Pferde im Alter von 5 Jahren 
und darüber ſeines Gemeindebezirks Liſten nach Muſter der An⸗ 
lage 1. der Pferdeaushebungsvorſchrift zu führen und auf dem 
Laufenden zu halten. Zugänge ſind jedoch erſt gelegentlich der 
nächſten Viehzählung neu in die Liſten aufzunehmen. 

2. Die Pferdebeſitzer ſind verpflichtet, den Abgang von Pferden 
im Alter von 5 Jahren und darüber erſtmalig gegenüber dem 
Beſtand vom 1. März d. Is. bis zum 3. April 1917 und ſpäter 
in jedem einzelnen Falle innerhalb 8 Tagen dem Gemeindevor⸗ 
ſteher ſchriftlich zu melden. 

3. Jede Ausfuhr von einem Kreiſe in den andern, ſowie jede 
Veräußerung wie Kauf, Tauſch, Schenkung uſw. von Pferden im 
Alter von 4 Jahren und darüber iſt ohne ſchriftliche Beſcheinigung 
der zuſtändigen Polizeibehörde (Landrat bezw. Magiſtrat) verboten. 

Der Antrag auf Erteilung der Genehmigung iſt von dem 
bisherigen Eigentümer oder Beſitzer ſchriftlich an die Polizei⸗ 
behörde a richten. Das Geſuch hat zu enthalten: 

a) Name des Erwerbers, 

b) eine genaue Beſchreibung des Pferdes, 

e) bei Pferden, welche nicht unter Ziffer 4 fallen, eine 
Erklärung darüber, daß der Erwerber das Pferd nur 
„in ſeinem eigenen Betriebe“ verwendet. 

4. Die Genehmigung zu Ziffer 3 iſt zu erteilen für: 

a) angekörte Hengſte, 

b) Vollblutſtuten, die im „Allgemeinen Geſtütbuch“ oder 
in den dazu gehörigen offiziellen — vom Union⸗Club 
geführten — Liſten eingetragen und von einem Voll⸗ 
bluthengſt laut Deckſchein belegt ſind. 


o) Mutterſtuten, welche in ein Geſtütbuch für edles Halbblut 


eingetragen ſind, 
d) Pferde, welche auf beiden Augen blind ſind, 
e) Pferde, welche von mit Ausweis verſehenen Aufkäufern 
N des Kriegsminiſteriums oder des ſtellv. Generalkommandos 
für dieſe aufgekauft werden, 
1) alle Pferde, welche bei der Vormuſterung für „dauernd 
kriegsunbrauchbar“ erklärt worden ſind. 
Im übrigen iſt die Genehmigung nur in begründeten Fällen 
zu erteilen. 
Für die Ausfuhr aus dem Korpsbezirk bleiben die Berfügun. 
gen des ſtellv. Generalkommandos vom 12. 10. 15, Abt. V, Nr. 
11270 T inkraft. 


g 5. Aue han dtüngen gegen dieſe Beſtimmungen werden! 
mit Gefängnis bis zu 1 Jahre oder beim Vorliegen mildernder 


Umſtände mit Haft oder Geldſtrafe bis zu 1500 Mark beſtraft. 
6. Dieſe Beſtimmungen treten mit dem Tage der Bekannt⸗ 
machung inkraft. 
Danzig, Thorn, Graudenz, Cul 
Marienburg den 1. April 1917. 


Stellv. Gen.⸗Kdo. 17. A.⸗K. Gouvernement Graudenz. 


ez. Wagner, gez. v. Hennigs, 
eneralleutnant. g Generalleutnant. 
Gouvernement Thorn. Kommandantur Danzig. 
gez. Broſius, 965 v. Pfuel, 
Generalleutnant. eneralmajor. 


Kommandantur Marienburg. 
gez. Frhr. v. Rechenberg, 
Generalmajor 


Bekanntmachung. 


Nr. W. I. 4100/1. 17. K. R. A. Kst. I. d. Nr. 94 g. 
Am 14. April 1917 tritt eine neue Bekanntmachung, be⸗ 
treffend Beſchlagnahme und e von Torffaſern 
(Blattſcheiden von Eriophorum (W. I. 4100/1. 17. K. R. A.) in⸗ 
kraft. Durch dieſe Bekanntmachung werden alle oralen (Blatt: 
ſcheiden von Eriophorum) ſoweit fie mit der Hand geſammelt oder 
mechaniſch ausgeſondert ſind, gleichviel in welchem Zuſtand der 
Vertorfung ſie ſich befinden, beſchlagnahmt. 
Der Wortlaut der Bekanntmachung iſt in den Regierungs⸗ 
amis-, in Kreisblättern, ſowie in öffentlichen Anſchlägen einzuſehen. 
Danzig, Graudenz, Thorn, Culm, 
Marienburg den 14. April 1917. 
Stellvertretendes Generalkommando 17. Armeekorps. 
Der kommandierende General. 
Die Gouverneure der Feſtungen Graudenz und Thorn. 
Die Kommandanturen der Feſtungen Danzig, Culm und 
Marienburg. 


©. Nachtrag 


zur 31. amtichen Preisliſte für die 95 i 


Höchſter Verkaufspreis. 
Kalb 


fleiſch 
Bratfleifch von der Keule und Nierenbraten . 


Kommandantur Culm. 
f ge v. Bü nau, 
eneralmajor, 


Pfd. 1,80 ME. 


KOIUSpLHIEN Mu or N eee 
Kolben oder Rücken a 
Kalbsj 9 5 . „ e 
1 on Vorderſleiſch, Rippe, Hals) . ., . 180 


Dieſer Nachtrag tritt ſofort inkraft. 
Thorn den 15. April 1917. 


Königl. Gouvernement. 


Der Magiſtrat. 


Sitzung 


der 
Stadtperordneten⸗Verſammlung 


am 
Mittwoch den 18. April 1917, 
nachmittags 31½ Uhr. 


Tagesordnung: 


15 Kenntnisnahme von dem Dank⸗ 
ſchreiben der ſtädt. Beamten und 
Angeſtellten für die Kriegsteu⸗ 
rungszulage und Zuwendungen 
für Kriegsarbeit. 

Kenntnisnahme von dem Ergeb⸗ 

niſſe der Kaſſenprüfungen im Fe⸗ 

bruar 1917. 

Kenntuisnahme von der Beſchei⸗ 
nigung des Kämmerers, daß ge⸗ 
kündigte Wertpapiere in der Käm⸗ 
mereikaſſe nicht vorhandeu ſind. 

Verſtärkung des Kämmereikaſſen⸗ 
Kuratoriums durch 4 Erſatzmän⸗ 
ner⸗ Stellvertreter für behinderte 
Stadtverordnete. 

„Aufſtellung von Grundſätzen für 
die Heranziehung der Nicht⸗Be⸗ 
rufsoffiziere zur Gemeindeeinkom⸗ 
menſteuer. 

6, Bewilligung von lebenslänglichen 
Renten und einer einmaligen Ab⸗ 
findung au Verwandte des Ren⸗ 
tiers Hermann Baehr aus dem 
der Stadtgemeinde Thorn zuge⸗ 
fallenen Nachlaſſe. 

. Nachbewilligung von 150 Mk. zu 

Titel II, Auf. 12 des Haushalts⸗ 

plaus der Kämmereiverwaltung. 

Rechnungslegung der Kämmerei⸗ 

Hauptkaſſe für das Rechnungsjahr 

1914. 


10 


1 er * Hi ww 


(=) 


„Rechnungslegung der Kämmerei⸗ 
Reſtverwaltung für das Ned). 
nungsjahr 1915. 

10. Rechnungslegung des Kämmerei⸗ 
1 für das Rechnungs⸗ 
jahr 1915. 

115 Ane der Schlacht⸗ 

e für das Rechnungsjahr 


12. Rechuungslegung der Kaſſe der 
un 11570 für das Rech⸗ 
nungsjahr 191 

13, Hefunngsfegiing der 1915 f für 
das Rechnungsſahr 1915. 

14. Nachbewinltgung, von 700 Mk. zu 
Titel I, Stelle 2 des Haushalts⸗ 
plans der Uferverwaltung. 

15. Nachbewilligung von 575 Mk. z 
Titel II, Auf. 4 des Haushalts. 
plans der Krankenhausverwaltung. 

16. Zuſtimmung zu den Bedingungen 
für Vertretungslehrkräfte an. den 
ſtädtiſchen Schulen. 

17. Wahl eines Stadtverordneten als 
Mitglied des Kuratoriums der 

fſtädtiſchen Sparkaſſe. 

18. Beſchlußfaſſung über die Neuwahl 
eines juriſtiſchen Stadtrats unter 
gleichzeitiger Feſtſetzung des Stel⸗ 
lengehalts. 

19. Wahl des Stadtverordneten⸗Vor⸗ 

ſtehers. 

20. Wahl eittes Mitgliedes des Ver⸗ 
walkungsausſchuſſes. 

21. Wahl eines Stadtverordneten als 
Mitglied der Geſundheitskommiſ⸗ 
fo, 

22. Wahl eines Stadtverordneten als 
Mitglied der Gewerbe⸗Deputation. 

28. Wahl eines Stadtverordneten als 

Mitglied der Arkusſtifts⸗ Deputa⸗ 

ton: 

24. Wahl eines Stadtverordneten als 
Mitglied der Garten⸗Deputation. 

25. Wahl eines Stadtverordneten als 
Mitglied der Theater⸗Deputation. 

26. Wahl eines Stadtverordneten als 
Mitglied der Bauberatungsſtelle. 

27. Wahl eines Stadtverordneten als 
Mitglied der Land⸗ und Forſt⸗ de⸗ 
putation. 

28. Feſtſetzung des Fluchtlinienplaus 

flür die Verbindungsſtraße am Pilz, 
Glacisſtraße, verlängerte Körner⸗ 
ſtraße und für den Roten Weg, 
nach den Magiſtratsbeſchlüſſel 
son 5 März 1914 und 4. April 
917. 


29. Nachbewilligung von 8500 Mk. zu 
Titel IV, Anſ. 1 der Kämmerei⸗ 
Verwaltung. 

30. Nachbewilligung von 400 Mk. zu 
Titel II, Auſ. 15a des Haushalts⸗ 
plans der Kämmerei⸗Verwaltung. 

31. Zuſtimmung zur Verpachtung des 

Kämmereigutes Winkenau vom 1, 
Oktober 1916 ab auf 6 Jahre an 
den Landwirt Karl Gieſe. 

32. Zuſtimmung zur Herabſetzung des 
Pachtzinſes für das Schaukhaus 
II von 750 Mk. auf 600 Mk. 
für das Jahr 1917/18. 

33. Zuſtimmung zur Verpachtung der 

Marktſtandgeldserhebung für die 

Zeit vom 1. April bis 30. 

Juni 1917 gegen monatlich 100 

Mk. an den Pächter Volgmaun. 

Gemeinſame Sitzung 

des Magiſtrats und der Stadt: 

verordneten⸗Verſammlung. 

34. Wahl von 3 Vertrauensmännern 

für den Ausſchuß zur Auswahl 

der Schöffen und Geſchworenen. 

Nicht öffentliche Sitzung. 

35. Bewilligung von Umzugskoſten 

eines Lehrers. 

36. Bewilligung von 

eines Lehrers. 

37. Bewilligung von Witweugeld. 
Thorn den 14. April 1917. 

Der ſtellv. Vorſitzende der 

Stadtverordneten⸗Verſammlung 

Dombrowski. 


Neltere Dame 


wünſcht zeitweiſen Verkehr mit franzöſiſch 


Umzugskoſten 


und engliſch ſprechender“ Perſon zwecks 


Kultiv. der Sprache. 
Angebote unter Z. 725 an die Ge⸗ 
ſchäftsſtelle der „Preſſe“. 


Antionaltag für di r fedste Stiegsunleih! 


Wie überall im Deutſchen Vaterlande wird auch in Thorn der morgige 
Sonntag als Nationalzeichnungstag begangen. Er iſt ausſchließlich der Werbe⸗ 
arbeit für die . Kriegsanleihe gewidmet und ſoll dieſe Anleihe zur a 


Entſcheidungsanleihe 


machen. Die Kirchenglocken werden durch einſtündiges Läuten daran mahnen, 
daß auch die Daheimgebliebenen zum Sturme gegen den Feind berufen ſind. Der 
Ernſt der Stunde erfordert es, daß jeder Volksgenoſſe, auch der kleinſte Sparer 
ſeine Erſparniſſe dem Vaterlande leiht. 25 
Bürger und Bürgerinnen, denkt an die Helden draußen, die für Euch kämpfen 
und bluten, denkt an die Lieben, die in feindlicher Gefangenſchaft für Euch leiden 
und denkt an das verbrecheriſche geldgierige England, das all das Unglü 
das Tod und Hunger Euch ſendet, das wilde Völker gegen Euch aufhetzt Me 
höhnend Eure Vernichtung anſtrebt. Bürger und Bürgerinnen, jetzt gilt es. 
den Eniſcheidungsſchlag gegen England zu tun. Gelingt er, ſo iſt der Welt⸗ 
krieg beendet. Und er wird gelingen, wenn Ihr Eure großen oder kleinen Erſpar⸗ 
niſſe dem Vaterlande leiht, wenn Ihr bei den Zeichnungsſtellen, die am morgigen 
Sonntage von 11—2 Uhr geöffnet fein werden, Kriegsanleihe zeichnet. Auch wer 


nur wenig hat, kann dem Vaterlande nützen. Die ſtädtiſche Sparkaſſe 


nimmt 


Beträge von 5 Mark an auf Kriegsſparbücher entgegen. 

Drum auf zum Geldkampf gegen England, zur Entſcheidungs 
ſchlacht für Vaterland und Heimat! Zeichnet den morgigen Tag 
in Thorns große Geſchichte mit denkwürdiggroßer Zahl ein! 

Thorn den 14. u 1917. 


lol NN 


Der Magiſtrat. 


b. Klkegzallelhe 


fllt 
die 


Zur Annahme von Kriegsanleihe⸗ Zeichnungen wird die e auch 
am Sonntag den 15. er d. 08 
„ von 12 uhr 


geöffnet ſein. 


Thorn. den 13. April 1917. 


a Beichsbantkelle. 


Model. Buhrow. 


Sur r Erleichterung der Beichnungen 


auf Die 


6. Kriegsanleihe 


halten wir unſere Kaſſen auch am 


Sonntag den 15. April von 11—2 uhr 


Deutſche Bank Filiale Thorn, 
Oſftbank für Handel und Gewerbe 

Zweigniederlaſſung Thorn, 
Stadt⸗Sparkaſſe, 
Kreis, Spakaſſe, 

| Vorſchuß⸗Verein, e. G. m. u. H., 
Bank Zwiazku Spölek Zarobkowych Silile aut 


Arhulternifter, 


geöffnet. 


Schultaſchen und 


Frühſtückstaſchen, 


Schreibmaterialien. 
Gustav Heyer, Breiteſtraße 6. 


Stellenangebote. | 
Fuhrleute 


(auch Einſpänner) zum Rundholzfahren 


von der Weichſel nach meinem Platz geſucht. 
Baugeſchäfſt W. Rinow. 


Suche: 
Stüken, Verkäuferinn., Köchinnen, Stuben⸗ 
mädchen, Mädchenf. alles u. Kindermädchen. 
Emma Baum 
gewerbsmäßige Stellenvermittlerin, 


7 . 25, eden 1014. 


Dachdecker 


für Veen verlangt 


. Ullmann, Podgorz. 


Kunſtſtopfer 


deut Mellienſtraße 103, 2. 


Militärsreler Arbeiter 


kann ſofort eintreten. 
Thorner Papierwaren⸗Fabrik 
Gebr. Rosenbaum. 


Arbeitsburſche 


Mi Ir eres mg 
3 hröflige Abel Te 


Oron; 


nnſte⸗ 
er —— Kloßman = 


Rauiburide 


rl Schilling. 1 2 
Befenes, junges f 255 5 


evang., ſofort En 15 er 
zu 2 Kindern (7 u 


een fügen zur Al 


15 
vom 1. Mai an oder früher Asha xD 1 ge cht. 
Tag in kleinem, ruhigem. 9 be 
e Abe 
rau Rechtsan 
= Sand eg. 2 


—— 2 — 2 — —— . 


———— 2 2— 


— — —— — 


——— ann. 


a ern u 


Adorn. Sonntag den 15. April 1917. | 


Die Preffe. 


(Drittes 


Blatt.) 


35. Jahre. 


—— ITS EERTERENEEETELE BE LES UGERTRIEUNERE —— 


Uriegswichtige Betriebe und 
Meldepflicht. 


Sekt dem Erſchei 

nen der Bekanntmachung des 
Fahrers betreffend Beſtimmungen zur e 
ſchen 91 des § 7 des. Geſetzes für den vaterländi⸗ 
Kri ilfsdienſt vom 1. März 1917 werden das 
egsamt und die Kriegsamtſtellen mit Ein: 
Iner Betriebe oder ganzer Betriebs: 
erflutet, in denen naachgewieſen wer⸗ 
Au, ne 1 ee en 
e in ihnen be sten Perſonen 
dog von der Meldepflicht ausgenommen oder 

Offen 197 SR e eien. 
enbat liegt hier ein Mißverſtändnis über die 
Tragweite dieſer Verordnu Die Be⸗ 


Fran der im § 5 enthaltenen Aufzählung bes 


ſich ausfiel auf die 
Eigen ten: Mierdepflicht der alone 
ießend den 0 


gemen die als vaterländiſcher 
nne es 


N Regi a 


von örtlichen Verhältniſſen — 


Reiten find im 8 5 Ziffer 1-10 ühlt. 
iſt re 1 Krieg een 70 8 


5 inwieweit die 
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machen wollen, haben fie vo lich etwa 
anlender Anweiſungen von feiten des Kriegs: 


amtes : 5 5 J 5 
d mach pflichtmäßigem Ermeſſen zu entſchei⸗ 
Klebe Ein 1 tlicher Anſpruch der einzelnen Be⸗ 


auf eine Erklärung im Sinne des 8 5 Zif⸗ 
teht nicht. 1 f 


Me Hilfsdi a iu Lei 
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r landſturmpflichtigen männ⸗ 
Sen deuten find meWepfticitig. 
mein aus aber, daß eine 
Yommanet beſonders von der Meldepflicht ausge⸗ 
w n iſt, folgt keineswegs, daß fie nicht kriegs⸗ 
in 15 Ane anders ausgedrückt 
Dinfedi ſchäftigten nicht als im vaterländiſchen 
tet enſt ftehend zu gelten hätten. Es gibt 
wichfellos etriebe e Art, die kriegs⸗ 
aufg 8 iind und doch in dieſe Aufzählung nicht 


dae g e d ehe Deren 5 
t eine ichti on be⸗ 
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dern auch won wicht im Sinne des § 2 iſt, ſon⸗ 


S von der weiteren Feſtſtellung, ob die Zahl 
Berliner Brief. 


„Sie ſind vorbei RENTE, Gachdras verboten.) 
eine dritt orbei, des Feſtes Tage“. Berlin hat 
die in en Kriegsoſtern gefeiert, wie man Feſte, 
derma eiferne Zeiten fallen irgend noch zu feiern 
mit feilt Ohne geräuſchwolle Luſtigkeit, aber doch 
erftepun Der Anteilnahme der Seele, die der Auf⸗ 
war 1 . lenzwarm macht. Das Wetter 
auf Ba ich frühlingsmäßig. Die dünnen Schleier 
wen 90 und Strauch, die erſten Sproſſen des 
den. turlebens, find allmählich dichter gewor⸗ 
it Pr langſamen Schritt kommen wir vorwärts 
mung v Frühling. Daß die allgemeine Stim⸗ 
den — elften Feinde uns ernſtlich getrübt wor⸗ 
den Arie) von Uncle Sam, der juſt zu Oſtern auf 
geſagt 8 gegen uns geſchritten, kann nicht 
Auferſt erden. Im Gegenteil wird der öſterliche 
ehungsdrang auch der letzten Kräfte des 

Heu Gerz Volkes durch den offenen Hinzutritt des 
der g ann „Freundes“ von vorgeſtern zur Schar 
ade nu e im Reiche wie in des Neiches Haupt⸗ 
iſt d noch ſtärker hervorgetrieben ſein. Deſſen 
> äßiger Gradmeſſer das Werben, das 


gend A die Kriegsanlethe. das hochbefriedi⸗ 


ſich belebt. Der „hundertprozentig“ 
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eg, d & hi 
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wiede i, daß die Ausſichten für einen 
um dient eeſtloſen, finanziellen deutschen Sieg 
e Prozente ſtiegen ö 
e übl . 


de ichen Oſterausflüge der Berliner gingen 
5 1 a 5 weiter als bis in die Vororte. 
i rnteſten Ausflugsorten hatte man 
eutl Sflug 
dt 8 85 gewinkt, wenigſtens denen, deren Reiſe⸗ 
Gemeinden leibliche Verpflegung ift. Verſchtedene 
lehung mter hatten „verlautbart“ daß die Ver⸗ 
1 Bern Oftern noch ſpärlicher jein würde als 


diant Man möge zuhauſe bleiben, oder Pro⸗ 
mitbringen B A 
Ipeife ” ejuhe uns alles Kaffeegaſt, 
d zuhauſe!“ Dieſes Gewohnheit gewor⸗ 


L 
bliet maß gebot hatte auch hier Geltung. So 
von 92 85 denn zuhauſe und nährte ſich redlich 
» WAS gerade freigegeben iſt. Iſt immer⸗ 


i gründliche Reinigung iſt notwendig, um den 


g. N i 
ätigkeit nicht allge⸗ 


der in ihm beſchäftigten Perſonen nicht das Be⸗ 
dürfnis überſteigt. n N 

Veranlaſſung zur Anrufung des Feſtſtellungs⸗ 
ausſchuſſes wird erſt dann vorliegen, wenn jemand 
fei es in feiner, Eigenſchaft als Betriebsinhaber 
oder als Arbeitnehmer, von einer e 
verfügung des Eigberufungsausſchuſſes be roffen 
wird. Nur in ſolchen und 1 Fällen wird 
ein „unmittelbares“ berechtigtes Intereſſe an der 
zu treffenden Feſtſtellung, welches nach 8 27 der 
Verfahrensanweiſung zur Anrufung des Feſtſtel⸗ 
lungsausſchuſſes berechtigt, anerkannt werden kön⸗ 
nen; denn der Begriff des unmittelbaren Inter⸗ 
eſſes dürfte nur gegeben ſein, wenn eine beſtimmte 
Tatſache vorliegt, die für den einzelnen eine Feſt⸗ 
ſtellung notwendig macht. Dies folgt auch ſchon 
daraus, daß der Begriff des kriegswichtigen Be⸗ 
triebes ſtändigem Wechſel unterworfen iſt, alſo die 
Beurteilung nach Zeit und Ort verſchieden aus⸗ 
fallen kann. Es kann aber nicht Aufgabe der 
Feſtſtellungsausſchüſſe jein, Entſcheidungen zu tref⸗ 
fen, die nur tehoretiſchen Wert, aber keine raakti⸗ 
ſche Bedeutung haben. Ihre Tätigkeit muß daher 
auf das praktiſche Bedürfnis beſchränkt werden, 
andernfalls würden ſie, da ihr Arbeitsgebiet den 
Bezirk eines ganzen Generalkommands umfaßt, 
kaum in der Lage ſein, den ihnen zufallenden Auf⸗ 
gaben gerecht zu werden. 8 


haus und Küche. 
Die Muſchel als Volksnahrungsmittel. 
Die Mies⸗ oder Sandmuſchel birgt eine Menge 


Tä⸗ wertvoller Nährſtoffe und hat einen jo hohen Ei⸗ 


weißgehalt, daß ſie — in größeren Mengen genoſſen 
— Fleiſcherſatz bietet. Die Ben ohner der, oit- 
frieſiſchen Inſeln nährten ſich während der Winter⸗ 
monate ganz davon, und in Amerika und Kanada 
bilden die Muſcheln für viele Taufende die Haupt⸗ 
mahlzeit des Tages. — Die Kriegsküche muß ſich 
nun auch bei uns mehr mit der nahrhaften Muſchel 
befreunden. und es iſt ſehr anzuerkennen. daß wir 
durch die ſtädt. Verkaufsſtellen auch hier reichlich 
Muſcheln zu billigem Preiſe erhalten. Die Zube⸗ 
reitung iſt nur zu wenig bekannt, deshalb ſei hier 
auf das Weſentliche hingewieſen. Alle Muſcheln 
mit aufgegangenem Gehäuſe ſind unbrauchbar; 
daher koche man nur die geſchloſſenen Muſcheln. 
Jede Muſchel, welche ſich nach dem Kochen ni 
öffnet. iſt nicht genießbar. | 
lich Waſſer gut abzubürſten und zu io den Wohl 
Ohl⸗ 
geſchmack zu erhalten. Um das Fleiſch leicht aus 
der Schale nehmen zu können. wirft man die 
Muſcheln einige Minuten in kochendes Waſſer, wo 
fie ſich bald öffnen. Nun nimmt man mit ſtumtpfen 


Löffelchen die Muſchel aus der Schale, entfernt 


Bart, Fuß und Darm, der leicht an der dunkleren 
Färbung zu erkennen iſt, und kann das reine Fleiſch 
un zu allerlei Gerichten verwenden. Zu Klößchen 
durch die Fleiſchmaſchine gegeben und genau wie 


e Fleiſchklöße gemiſcht. in Mehl gewälzt und gebacken, 


in braune Mehlihwike mit Zwiebel und Zitronen⸗ 
faft gewürzt, als Gericht zu Kartoffeln, mit Pfeffer, 
Salz, Eſſig vermengt, zu Brot oder Pellkartoffeln. 
Ganz beſonders wohlſchmeckend ſind gedämpfte 
Mufcheln. Die gereinigten Muſcheln werden dazu 
ohne Waſſer in einen Topf mit Deckel auf ſtarkes 


Feuer gebracht und 5—10 Minuten geſchüttelt. Ein 
menig Salz. Kümmel und Zwiebel wird dazu getan. 


Der Saft, der dabei aus der Muſchel fließt, iſt die 
ſchmackhafte Grundſoſſe für Suppen, Soßen, Gallert 
und anderes. Die Muſchel wird, wie oben ange⸗ 


geben, ausgenommen und das Fleiſch verwendet. 


hin allerlei und manches ſteht noch in naher Zeit 
als Tiſchzuwachs zu erwarten. Schon ſind für 
dieſe Woche gar der Eier drei bewilligt worden. 
Man weiß nicht, was noch werden mag! Dazu 
gibt es 350 Gramm Fleiſch und 5 Pfund Kartof⸗ 
feln. Und haben Sie Worte? Die Auſtern ſind 
im Anmarſch, ſind hohen Ernährungsortes zuge⸗ 
laſſen aus der Erwägung, daß der Auſternver⸗ 
brauch in gewiſſem Umfange eine Entlaſtung des 
Fiſchverbrauches bedeutet. Die Schalentierchen 
werden durch die Zentraleinkaufsgenoſſenſchaft den 
bisherigen einführenden Firmen zugeſtellt. Es 
dürfen weder im Kleinhandel noch in Gaſthäuſern 
höhere Preiſe berechnet werden als 2,50 Mark für 
10 Stück Auſtern und zwar müſſen fie zu dieſem 
Preiſe auf Wunſch auch geöffnet werden. Soll 
man fürderhin noch auf die Z.⸗E.⸗G. ſchimpfen 
dürfen, wenn wir ſo den Schlemmer machen kön⸗ 
nen? Und wem die Auſtern gleichwohl noch du 
teuer ſcheinen, dem werden friſche Muſcheln zu⸗ 
gänglich gemacht. Solche kommen jetzt in großen 
Mengen täglich aus Holland herein, ſodaß die 
Verſorgung des Berliner Marktes mit Muſcheln 
bis Ende April recht reichlich ſein wird. Koſten⸗ 
punkt 15 bis 18 Pfennig das Pfund. In Sachen 
Wurſtbelieferung werden wir wiederum „neu⸗ 
orientiert“ Magiſtratus läßt mit Rücksicht darauf 
daß friſche Leberwurſt an warmen Tagen, nament⸗ 
lich bei Gewitterneigung, leicht ſauer und dadurch 
ungenießbar wird. fortan nur noch friſche Blut⸗ 
wurſt zur Ausgabe gelangen. Von befagtem eß⸗ 
baren Sinnbild einer blutigen Zeit kriegt man 
das Pfund ſchon für 1,40 Mark. Die ſtädtiſche 
Fleiſchkarte, die uns ab 16. April die billige 
Fleiſchzulage bringen ſoll zum Erſatz für das lei⸗ 
der abzuknapſende Stück Kriegsbrot, iſt nun auch 
ſoweit vorbereitet, daß es klappen wird. Ein 
halbes Pfündchen Schmorfleiſch ſoll es dann ſchon 
für 35 Pfennig geben, eine Schweineſchnitzel gar 
für 45 Pfennig. Ach. wenn das doch immer ſo 
bliebe! Und für das kommende 1600 Grammbrot 
von Roggen wird man 62 Pfennig, für das ebenſo 


Sie ſind zuerſt in reich⸗ 


füchtig erwartet, angeſetzt worden. Ein Oſterpreis 


ur Suppe kocht man feingeſchnittene Suppen⸗ 
täuter weich, fügt zu dem Gemüſewaſſer den 
Muſchelſaft und das kleingeſchnittene Fleiſch, ver⸗ 
beſſert mit etwas Fett oder einem Brühwürfel, und 
würzt nach Geſchmack. Dick ausgequollene Graupen 
mit dieſer Suppe verrührt. geben ein vorzügliches, 
nahrhaftes Gericht. Muſchelſoße iſt wie jede andere 
Soße aus der Muſchelbrühe herzustellen mit weich⸗ 
gekochten Zwiebelſcheiben; dick eingekocht, ergibt 
15 Gemüſe, Fleiſch und Soße zugieih. Muſchel⸗ 
alat iſt gut, wenn die fertiggemachten Muſcheln 
mit einer Marinade von mildem Eſſig, etwas ge⸗ 
riebener Zwiebel, Bieffer, Salz und Schnittlauch 
gemengt 24 Stunden ziehen. Zu Muſchel⸗Gallert 
kocht man die gereinigten Muſcheln in Be Waller 
% Stunde, gießt ſie durch ein feines Sieb, würzt 
mit Zitronenſaft, Pfeffer, Salz und löſt Gelatine 
(auf % Liter 5 Blatt) auf darin. Dieſe Brühe 
gibt man über die fertigen Muſcheln und richtet ſie 
recht kalt zu Bratkartoffeln oder Kakteffeſn br. 


Uriegskarten. 

Die neue Weſtfront ſteht augenblicklich unbe⸗ 
ſtreitbar im Mittelpunkt aller Intereſſen des Weltkriegs. 
Sehr zeitgemäß kommt daher die ſoeben erſchienene neue 
Ausgabe von Flemmings Spezialkarte der 
nördlichen Weſtfront (Preis 1 Mk.) Die Karte 
enthält in kräftigem Rot die heutige Frontlinie von Reims 
bis au die Nordſee und daneben die frühere Frontlinie 
am Ende des vorigen Jahres. Der gewaltige Umſchwung, 
den Hindenburgs weitſchauende Pläne in dem ſtrategiſchen 
Bilde von Soiſſons bei Atrecht (Arras) herbeigeführt, 
tritt auf dieſe Weiſe anſchaulich hervor. Aber die Karte 
bietet noch weit mehr Intereſſe; durch braune Grenzbe⸗ 
zeichnungen iſt das ganze noch heute niederdeutſche Sprach⸗ 
gebiet in Belgien und Nordfrankreich kenntlich gemacht, 
ebenſo das ehemals niederdeutſche, jetzt verwelſchte Sprach ⸗ 
gebiet in Norb⸗Frankreich. Wir ſehen ſo, daß der ganze 
Norden des Departement Nord noch heute eine nieder⸗ 
dentſche Bevölkerung aufweiſt; bis vor die Tore von 
Gravelingen (Gravelines) und St. Omer reichen noch 
heute die germaniſchen Laute der herrſchenden Volksſpra⸗ 
che. Und weiter weſtlich läßt die Karte erkennen, daß 
auch der ganze Norden des Departement Pas de Calais 
ehemals niederdentſches Sprachgebiet von germanlſchen 
Volksgenoſſen bewohnt war. Von Gravelingen über Ca⸗ 
lais bis Boonen (Bonlogne) ſitzen Bewohner germaniſcher 
Abſtammung, die bis in ziemlich neue Zeiten ihre germa⸗ 
niſche Sprache bewahrten. Sollte der für uns ſiegreiche 
Frieden dieſe Gebiete, die hente zum Schaden Dentſchlauds 
oder vielmehr zum Schaden des ganzen Kontinents als 
feſtländiſcher Brückenkopf Englands hier den freien Aus⸗ 
gang aus der Nordſee verriegeln, unter die Obergewalt 
des deutſchen Reiches bringen, ſo würde das alſo nur die 
Rickkehr altgermaniſchen Volksgebietes zum germaniſchen 


Mittel⸗Europa bedeuten. 


mode. 5 


Schuh⸗Luxus. 8 

Die allzu „fußfreie“ Kleidung, in der unſere 
heutige Damenwelt — ſehr wenig entſprechend dem 
Ernſt der Zeit! — ſich zeigt. hat ganz erklärlicher⸗ 
weiſe zu einem erhöhten Luxus im Schuhwerk ge⸗ 
führt. And doch iſt dieſe Modelaune noch ſehr be: 
ſcheiden im Verhältnis zu den Sitten vergangener 
Zeiten. Am franzöſiſchen Hofe wetteiferten unter 


Franz I. die Damen miteinander in koſtbarem 


Schuhwerk aus goid⸗ oder ſilbergeſticktem Seiden⸗ 
und Atlasſtoff mit Hacken aus dem feinſten Leder. 


ſchwere Weigenbrot 68 Pfennig nur zu zahlen 
haben gegen bisher 80 und 86 Pfennig für das 
1900 Gramm wiegende Roggen⸗ und Weizenbrot. 
So hat der Siebenerausſchuß der Großberliner 
Gemeinden beſchloſſen. Bei alledem ſoll auch die 
innerliche Anfeuchtung, wenigſtens durch Wein, 
der Weg zum Durſtigen nicht völlig versperrt 
werden, wie viele ſchon gefürchtet hatten. Das 
Kriegsernährungsamt hat verkündet, daß es nicht 
geplant jet, die Weinvorräte zu beſchlagnahmen. 
Die Weinhändler, die das vorſpiegelten, wollten 
wieder einmal im Trüben plantſchen, an Preis⸗ 
treibereien ſich bereichern. Böſe Beiſpiele verder⸗ 
ben auch Sitten, die ſchon immer nicht ganz in 
Ordnung waren. So nahm denn einer nach dem 
anderen immer mehr für die Flaſche Notſpon, 
nicht der Not gehorchend, ſondern dem eigenen Er⸗ 
werbstriebe. 

Seine ſchneidige Auferſtehung hat der Sport 
zu Oſtern erfahren. In Karlshorſt waren Galopp⸗ 
rennen, von der Renngemeinde ſeit langem ſehn⸗ 


von 25 000 Mark war für das Jagdrennen bewil⸗ 
ligt. Im Sportpark Treptow ging es bei Dauer⸗ 
und Fliegerrennen um den großen Oſterpreis, und 
auch der Fußballſport hatte ſein großes Ereignis 
auf dem Herthaplatz am Bahnhof Geſundbrunnen, 
wo die Verbandsmanuͤſchaften Deutſchlands zum 
Kampf auf dem grünen Raſen antraten und der 
Kronprinzenpokal dem Sieger winkte. Daß es um 
unſer Kräfteverhältnis im Durchhalten noch wahr⸗ 
lich nicht ſchlecht beſtellt iſt, iſt nicht zuletzt am 
regen Sportleben Berlins augenfällig abzuleſen. 
Brite, Sportahne und einſtiges Vorbild des aus⸗ 
zuhungernden Vetters, laß auch das dir geſagt 
fein! 

Und wie denkt wohl Theddy, der Yankees 
größter Maulheld. dem wir uns einſt als Nach⸗ 
ahmer fremden Weſens nach alter ſchlechter Zeiten 
Brauch an die Bruſt geworfen haben, über derlei 
unentwegt kraftvolle Sachen, dermalen er ſich an⸗ 
ſchickt, mit eigenen Korps zu unſeren Feinden zu! 


Das Pariſer Cluny⸗Muſeum beſitzt einen ſolchen 
pantoffelartigen hohen Schuh, der angeblich det 
Maria von Medici gehörte. Der größte Schuh⸗ 
luxus aber wurde in Verſailles zur Zeit Lud⸗ 
wigs XIV. und Ludwigs XV. getrieben, indem 
man die ſilbernen Schnallen mit Edelſteinen und 
Perlen ſchmückte. Die Schuhſchnalle einer fran⸗ 
zöſiſchen Prinzeſſin jener Zeit ſoll mehr als 20 000 
Livres gekoſtet haben, nach heutigem Geldwert min⸗ 
deſtens 60 000 Mark. Als die Pompadour das 
Zepter ſchwang, waren weiße, mit Blumenmuſtern 
geſchmückte Schuhe in Mode; die juwelenglänzenden 
Schnallen behaupteten noch immer das Feld, aber 
es miſchte ſich doch viel falſcher Schein in den echten. 
Während der Herrſchaft der Maria Antoinette im 
Reiche der Mode trat das weiße Leder in den 
Hintergrund; Schuhe aus buntfarbiger Seide mit 
roſaroten und blauen Abſätzen beflügelten den 
zarten Fuß leichter zum Menuett und Gavotte. Zur 
Zeit des erſten Kaiſerreiches ließ Joſephine es ji 
natürlich nicht nehmen, im Schuhluxus, wie im 
Toilettenluxus überhaupt, alle Damen ihres Hofes 
zu überbieten. angeblich fieß fie für ſich in einem 
einzigen Jahre 520 Paar Schuhe anfertigen! — 
In einer ſehr temperamentvollen deutſchen Predigt 
aus dem 15. Jahrhundert wird den tanzluſtigen 
Mädchen vorgeworfen, mit dem Bänderſchmuck an 
ihren weißen Schuhen „verblendeten ſie die Herzen 
der Knaben“. Aber den Luxus, den das weibliche 
Geſchlecht im 16. Jahrhundert mit ſeiner Fuß⸗ 
bekleidung trieb, ſpottet Fiſchart im „Gargantua“, 
wo von „fein artlich zerfetzelten“, mit Spitzen und 
Bändern beſetzten Schuhen die Rede iſt, und es 
dann weiter heißt: „O, es tanzt ſich mächtig wohl 
darauf, beſſer als in den barbariſchen roten und 
ſchwäbiſchen weißen Stiefeln oder auf den unga⸗ 
riſchen und lothringiſchen Pflockſchuhen“. Gegen die 
roliedernen Tanzſchuhe der Mädchen eifert in ſitt⸗ 
licher Entrüſtung der ſchleſiſche Pfarrer Florian 
Paul von Fürſtenberg in ſeinem „Tanzteufel“, in⸗ 
dem er ſchreibt, jede Magd wolle auf dem Tanze 
die ſchönſte und geputzteſte ſein; ſie trügen feuerrote 
Stiefeln aus ruſſiſchem Leder, niedere Schuhe mit 
weißen Spitzen. 


Mannigfaltiges. 


(Der Mörder ſeiner Kinder.) Der 
Häusler Gawlick aus Chroſczinna Kr. Oppeln, 
durchſchnitt ſeinen beiden fünfzehn und fünf 
Jahre alten Söhnen den Hals und flüchtete. Der 
Mörder wurde verhaftet. 

(Selbſtmord.) Der Direktor des Elektrizi⸗ 
tätswerks Brandenburg a. 9, Pfundmöller, 
war zu Anfang des Krieges durch Schußwunden 
am Kopfe ſchwer verletzt worden. Er litt danach 
an geiſtigen Störungen. In einem Anfall dieſes 
Leidens hatte er ji) vor längerer Zeit aus feiner 
Wohnung entfernt. Seine Leiche wurde jetzt im 
Quenzſee aufgefunden. 


ſtoßen und Berlin glatt zu überrennen? Berlin, 
in dem er vor jetzt ſieben Jahren Triumphe ohne 
gleichen feiern durfte. Damals, Mitte 1910 war 
es, machte Theddy feinen großen Rundlauf als 
Triumphater durch Europa und „verſchmähte nicht“, 
ſo drückte ſich der Rektor der Berliner Univerſität 
aus, — das Katheder der ſo engen Aula der Ber⸗ 
liner Univerfität zu beſteigen, um über „Weltbe⸗ 
wegung und Weltzipiliſation“ zu ſprechen. Da 
ſagte er: „Ein ungerechter Krieg iſt zu verab⸗ 
ſcheuen“. Theddy kehre zurück und das alles ſoll 
dir „unvergeſſen“ jein! Und, da wir ſchon 
in den belehrſamen Erinnerungen umherſtochern, 
ſei auch der Tatſache Erwähnung getan, daß 
Theodor Rooſevelt, der, von Ahnen abſtammend, 
die an der Mündung des Rheins ſaßen, dem 
unbeugſamen, unparteiiſchen wahrheits⸗ und 
darum wiſſenſchaftsliebenden Mann“ von der Uni⸗ 
verſität der Reichshauptſtadt die Doktorwürde ver⸗ 
liehen wurde, dieſelbe Würde, die zuerſt Blücher 
und Gneiſenau getragen haben“. So zu leſen im 
Doktordiplom. Schämſt dich ein bischen Bero⸗ 
lina ? 

Nicht „ahnenfremd“ mag auch ein „Deutscher“ 
dem einſtigen Nooſevelt vom Rhein ſein, von dem 
eine angeſehene Berliner Zeitung ein ſeltſam 
Stücklein aus verbürgter Quelle mitteilt. Der 
Mann hört auf den Namen Simon, iſt ſeines Zei⸗ 


chens Rechtsanwalt am Landgericht Breslau und 


war von dem ihm zustehenden Oberſtabsarzt für 
„kriegsverwendungsfähig“ erkannt worden. Was 
tut der Vaterlandsverteidiger? Er geht hin und 
her und ſtrengt gegen den Oberſtabsarzt eine Zi⸗ 
vilklage mit dem Antrage an, feſtzuſtellen, daß der 
Beklagte ihm für allen durch ſeine Einziehung ent⸗ 
ſtandenen und noch entſtehenden Schaden aufzu⸗ 
kommen habe. And als das nicht zog, ging er in 
ſelbiger Weiſe gegen den Militärfiskus vor. Hof⸗ 
ſentlich wird ihm der Beſcheid ordnungsmäßig im 
Schützengraben zugeſtellt werden. Wenn die Kö⸗ 
nige Krieg führen, haben fie es mit den Rechts 
anwälten zu tun 8 f 


Wen einem Shuhmane 2rTänTfTen) 
wurde in Berlin ein unbekannter Einbrecher, 


der am Dienstag Nachmittag in einem Lokal in 


der Reichenbergerſtraße bei einem Einbruch über⸗ 
raſcht wurde und den Schutzmann derartig angriff, 
daß dieſer ſeinen Revolver ziehen mußte. Ein 
Schuß aus der Piſtole des Schutzmanns ftredte den 
Einbrecher tot nieder. 

[(Sparkaſſenbücher als Oſtereierl) 
Ein unverhofftes Oſtergeſchenk iſt einer Anzahl 
Berliner Kinder zuteil geworden. Der ſtädti⸗ 
ſchen Armendirektion wurde nämlich von einem 
Einwohner, der nicht genannt ſein will, die 
Summe von 1000 Mark übergeben mit der Beſtim⸗ 
mung, hiervon 50 Sparkaſſenbücher über je 
20 Mark anzulegen und ſie Kindern bedürftiger 
Familien als Oſtergeſchenk zu übermitteln. 

(Berlin als Erbin.) Frau Antonie von 
Heigel geb. Gerſtmann hat der Stadt Berlin 
970 000 Mark vermacht, um verwaiſte oder unbe⸗ 
mittelte junge Männer, die Medizin oder Jura 
ſtudieren, zu unterſtützen. Die Unterſtützungen 
sollen nicht nur während der Studienzeit gewährt 
werden, ſondern auch einige Jahre darüber hinaus, 
bis die Unterſtützten ſich ſelbſt erhalten können. 

(„Kehre zurück! Alles vergeben!“) 
Das Oberkommando in den Marken teilt mit: Es 
iſt feſtgeſtellt, daß auf den Gepäckabfertigungsſtel⸗ 
len Berliner Bahnhöfe eine größere An⸗ 
zahl von Gepäckſtücken lagert, welche anſchel⸗ 
nend Lebensmittel enthalten. Um deren 
Verderben zu vermeiden, werden die Berechtigten 
hiermit aufgefordert, dieſe Gepäckſtücke bis. ſpä⸗ 
teſtens Sonnabend Abend abzuholen. 


Bis dahin h 


werden den Abholern keine Schwierigkeiten berei⸗ 
tet werden; insbeſondere wird bis dahin von der 
Einleitung etwaiger ſtrafrechtlicher Anterſuchun⸗ 
gen Abſtand genommen werden. 


| Humoriſtiſches. 


(Berechtigt.) „Der Grenadier Krauſe will 
jetzt nach acht Tagen noch einen Nachurlaub? Was 
gibt er denn für Gründe an?“ — „Er möchte jeine 
Frau gern mal treffen — die ſei bisher immer zum 
Kartoffel⸗ und Kohlenſtehlen unterwegs geweſen!“ 

(Vom Kinoprogramm.) Der Film: „Im 
ewigen Eiſe“ fällt wegen Kohlenmangeis aus; 
ſtatt deſſen. „Unter der Tropenſonne.“ 

(„Fliegende Blätter.“) 


(Profeſſor Eifrig) iſt gerade mächtig in 
die Arbeit an ſeinem neueſten Werk vertieft, als 
ein ſchüchternes Klopfen an der Tür ihn ſtört. „Wer 
iſt da?“ ruft er ärgerlich. — „Ich bin's, Papa,“ 
ruft die Stimme ſeines jüngſten Töchterchens; „ich 
will dir nur „Gute Nacht“ ſagen.“ — „Hat denn 
das nicht Zeit bis morgen früh?“ lautet die Ant⸗ 
lein „Du weißt doch, ich will jetzt nicht geſtört 
ein! 

(Eine Energiſche.) „Eine Pracht, was 
das Mädel arbeitet, — erſetzt zwei Mannsleute!“ — 
„s it keine Kunit, ein gut Stück voran zu kommen, 
wenn die Mannsbilder nicht im Land ſind und 
einen nicht aufhalten mit ihren damiſchen Späß'!“ 


(Unverfroren.) Giäubiger lim Reſtau⸗ 
zant) entrüſtet: „Das iſt ſtark! Ihre Verhältniſſe 
ind derart, daß ich Ihnen jeden Augenblick unter 
die Arme greifen muß, und hier eſſen Sie Auſtern? 
Das kann ſogar ich mir nicht erlauben!“ — Schuld⸗ 
ner: „Ja, wenn Sie Ihr Geld verpumpen “ 


(Was iſt konſeguent“ 2) Zwei Freunde 
ſtreiten ſich über ihre Prinzipien und Konſequent⸗ 
eit. „Weißt du überhaupt, was „konſequent fein“ 


Impfung 1917. 


Bekanntmachung. 


Die durch das Geſetz vom 8. April 1874 (Reichsgeſetzblatt Seite 31) vorgeſchriebene Schutzpocken⸗ 


folgendem Plane ausgeführt: 


Erſt⸗ bezw. 


Stadtrevier bezw. Schule Wiederimpfung 


Impf⸗Lokal 


Impfung wird in dieſem Jahre nach 

f Das Verbot des § 1 findet keine Anwendung N 25 d 
1. auf Arbeiten, welche in Notfällen, wie bei Jeuerntereſſe 

Waſſergefahr und dergleichen, oder im öffentlichen 3 


Tag und Stunde der 


bedeutet?“ fragte der eine. — „2“ — „Konſequent 
ſein heißt, etwas durchführen. was gewöhnlich 
anders kommt, als man denkt!“ 
(Ausgleich.) Arzt (zum Uhrmacher, der ihm 
die Wanduhr reparierte). „Nun, Meiſter, was be⸗ 
kommen Sie für Ihre Mühe?“ — Uhrmacher: „Ich 
denk', Herr Doktor, wir laſſen's gut ſein; Sie haben 
meine Alte repariert und ich dafür Ihre Uhr!“ 

(Ein Spekulant.) Junger Arzt: „Sag 
mal, du Schwerenöter, wie biſt du dazu gekommen, 
dich ſo ſchnell mit Fräulein Goidfiſch zu verloben?“ 
— Freund: „Ich habe erfahren, daß du ihre Erb⸗ 
tante behandelſt!“ 5 

(Druckfehler.) (Konzertbericht. Bei dem 
morgigen Konzert wird auch die Sängerin Fräulein 
Mafer mitwirken, die dem hieſigen Publikum längſt 
keine Freude mehr iſt.“ s 

(Im Eifer.) Herr (zum Zimmermädchen, 


deſſen Bräutigam herrſchaftlicher Diener it): „Mir 


ſcheint, Elife, wenn Ihr Bräutigam Sie beſucht, 
verjorgt er ſich ſtets mit Zigaretten aus meinen 
Vorräten.“ — Zimmermädchen (beleidigt): O, 
bitte, das iſt gänzlich überflüſſig! Der hat ſelbſt 'n 
Herrn, der Zigaretten raucht!“ 

(Abkühlung.) Her: „Ach, mein ſchönes 
Fräutein ich muß Tag und Nacht an Sie denken!“ 
— Das Fräulein: „Ja, wann ſchlafen Sie denn?“ 
( Fabel.) „Was habe ich denn,“ jo fragte ein 
junges Lämmchen ſeine Mutter, „von allen meinen 
Anſtrengungen, etwas zu lernen?“ — überlegen 
antwortete die Gefragte: „Du kannſt, wenn alles 
gut geht, einmal ein großes Schaf werden!“ 


Deutſche Worte. 


Was in den Weltbegebenheiten den Ausſchlag 
gibt, iſt die Kraft des Guten, die unſichtbar und 
unbegreiflich fh Achtung erzwingt und das Böfe 
niederſchlägt. Di 
nur durch Opfer ercungen, weil in ihnen die Kraft 
des Guten am meiſten lebendig wird. 2 


Wilhelm von Humboldt. 


Darum wird auch alles Große 


Vaterland! 
Einfältiger Sitte biſt du und weile, 
Biſt erniten, tieferen Geiſtes. 
Kraft iſt dein Wort. 


Entſcheidung dein Schwert. 4 ö 
Klopſtoc. 


! 


9 


| 
| 


r 


Bekanntmachung. 


9 ng 
Nach 81 der Polizei⸗Verordnung über die äußere Heilighaltn an 


der Sonn⸗ und Feiertage vom 31. Juli 1896 (A.⸗Bl. N 
den Sonn⸗ und Feiertagen alle öffentlich bemerkbaren 
verboten. S 2 beſtimmt: 


— — 


unverz 


X) 


Zu alen Crffimpfungsterminen werden auch erwachſene Perſenen auf Wunsch Tofenlos inf, 5 


Bei dem häufigeren Auftreten der Pocken, namentlich in den Grenzkreiſen, empfiehlt es ſich, hiervon Gebrauch zu machen. B 
Indem wir dieſen Plan hierdurch bekannt machen, werden gleichzeitig folgende durch das oben erwähnte Geſetz erlaſſene Verordnungen 


zur genaueſten Beachtung mitgeteilt. 


§ 1. Der Impfung mit Schutzpocken foll unterzogen werden: 


1. Jedes Kind vor dem Ablauf des a 


uf ſein Geburtsjahr folgenden Kalenderjahres, ſofern es nicht nach ärztlichem Zeugnis die 


natürlichen Blattern überſtanden hat. - 
In dieſem Jahre ſind alſo alle im Jahre 1916 geborenen Kinder zu impfen. 


2. Jeder Zögling einer öffentlichen Lehranſtalt oder einer Privatſchule mit Ausnahme der Sonntags- und Abendſchulen innerhalb 


des Jahres, in welchem der Zögling das 12. Lebensjahr zurücklegt, ſofern er nicht nach dem ärztlichen Zeugnis in den letzten 


Hiernach werden in dieſem 


1 5 Jahren die natürlichen 55 
3 5. Jeder Impfling muß früheltens a 


überſtanden hat oder mit Erfolg geimpft worden iſt. 


ahre alle Zöglinge, welche im Jahre 1905 geboren find, wieder geimpft. 5 
6., ſpäteſtens am 8. Tage nach der Impfung dem impfenden Arzt vorgeſtellt werden. 
§ 12. Eltern, Pflegeeltern und Vormünder find gehalten, auf amtliches Erfordern mittelſt der vorgeſchriebenen Beſcheinigungen den 


Nachweis zu führen, daß die Impfung ihrer Kinder und Pflegebefohlenen erfolgt oder aus einem geſetzlichem 


3 14. Eltern, Pflegeeltern und Vormünder, 


Heldſtrafe bis zu 20 Mk. beftraft. Eltern, Pflegeeltern und Vormünder, 


erfolgter amtlicher Aufforderung der Impfung oder der 
bis zu 50 Mk. oder mit Haft bis zu 3 Tagen beſtraft. 


welche den nach $ 12 ihnen obliegenden Nachweis zu führen unterlaſſen, werden mit einer 
8 deren Kinder und Pflegebefohlenen ohne geſetzlichen Grund und trotz 
ihr folgenden Geſtellung zur Reviſion (§ 5) entzogen geblieben ſind, werden mit Geldſtrafe 


Dieſen Vorſchriften wird unſererſeits nun noch folgendes hinzugefügt: 


1. Der für den hieſigen Impfbezirk geſtellte Impfarzt iſt der hier wohnhafte königliche Kreisarzt Medizinalrat Dr. Witting. 
5 2. Außer den im Jahre 1916 und 1905 (efr. § 1 zu 1 und 2) geborenen Kindern ſind auch die Kinder zur Impfung und Wieder⸗ 
impfung zu ſtellen, welche im ae 1916 oder früher wegen Krankheit oder aus anderen Gründen von der Impfung und Wiederimpfung zurück⸗ 
achweis der durch einen anderen Arzt erfolgten Impfung und Wiederimpfung beigebracht werden kann. . 
3. Von der Geſtellung zur öffentlichen Impfung können außer den nach 


geblieben ſind, falls nicht der 


ausgeſchloſſenen Kindern und 
ihr Leben oder für ihre Geſundheit nicht geimpft werde 
worden ſind. 


5. Ebenſo ſind dieſem 
geimpft werden ſollen. 


4. Die vorſtehend une ärztlichen Zeugniſſe und Nachweiſe jind im Impftermine dem Impfarzt zu überreichen. 


Aus einem Haufe, in welchem Fälle anſteckender Krankheiten, wie Scharlach, Maſern, ‚Diphtheritis, Kroup, Keuchhusten, Flecktyphus, 


roſenartige Entzündungen zur Impfzeit vorkommen oder die natürlichen Pocken herrſchen, dürfen Kinder zum öffentlichen Termin nicht gebracht 


Zöglingen nur noch diejenigen Kindern zurückbleiben, 


rzte im Impftermine auch diejenigen Kinder anzuzeigen, welche von einem anderen Arzte geimpft reſp. wieder⸗ 


werden, auch haben ſich Erwachſene aus ſolchen Häuſern von dem Impftermin fern zu halten. 5 


7. Die Impflinge find mit reingewaſchenem Körper und reinen K 
8. Die Beſtellzettel ſind zum Impftermin mitzubringen. 


Thorn den 13. April 1917. 


€ 


Die Polizei⸗Verwaltung. 


dem vorſtehend mitgeteilten § 1 zu 1 und 2 von der Impfung 
N welche nach ärztlichem Zeugniſſe entweder ohne Gefahr für 
n können oder die bereits im vorigen oder in dieſem Jahre von einem andern Arzt geimpft 


leidern zum Impftermin zu geſtellen. 


Streng ger 


dar. A8 Dam 
alle 14 
Fähnr. und 


Grunde unterblieben iſt. 


0 


ee n A. 1,8 


gegr. 1908, f. d. Einj.-Freiw.-, Fähnr.-, Prim.- u. Abs. 
Prüfung, ow. 2. Eintr. i. d. Sekunda einer höheren Lehran 


Bisher bestanden bereits > b 
Seit Jan. 1913 bestanden 364 Prüflinge, daranter: 83 A 


— prospekt. 1 Fernruf Nr. 11687. — 


Pädagogin 
Fosen. 


68. 42 


Arbeiten 26 
un 


üglich vergenommen werden müſſen; 


surmifte des 

auf Arbeiten, welche zur Befriedigung der Bedürfniſaſen; 
häuslichen Lebens täglich vorgenommen werben ärtnerei, 
3. auf Arbeiten, welche in der Landwirtſchaft und ad Eine 


Impfung Nachſchan — wie das Futterholen, das Füttern, das Aus⸗ u 5 
Anabenmitteljchufe _Biederimpfung | Nitolai’fher Saal, Mauerftr. 62 28. April, vorm. 10 Ahr 2. Mai, vorm. 10. Uhr ben ſowie Hüten des Weldebiehs, das Treiben 175 1 
2 Gemeindeschule 5 2 2 25. 2 22 F 3 zur Tränke, das Begießen von Pflanzen und dergl⸗ erden 
Symnaſfum und Realgymnaſium 5 2 28. 2 22 E 2 asi des Betriebes täglich vorgenommen . 
1. Gemeindeſchule 122 f 22 105% ER „ 10% mupen, a8 x 2 er von 
Itfobs⸗Vorſtadt — effimpfung T. Gemein deſchle (Satobs-Wort) 28. „ nachm 1 „5. nach. I — 4. auf Arbeiten, welche in Zier und Hausgärten ri en 
4. Gemeindeſchule Wiederimpfung e 1277 5. i 1277. — Lohnarbeitern und kleinen. Leuten mit ihren 2 Felder 
enn mit Se den | — . 5 E „ zur Beſtellung oder Abwartung ihrer Gärten und IT ar 

Peum mit Sem Uebungsſchule 2 Lyzeum, Gerberſtr. 19 vorm. 11 7 3. „ vorm. 11 2 außerhalb der Zeit des Hauptgoktesdienſtes — § 16 — 
SHE 8 LTE 2 - 2 2 11 71 2 3. 2 2. 11/27 richtet werden 5 We en 
3 — 2 2 Ei RN RR . Unter den gegenwärtigen außerordentlich ernſten und ſchwat der 
Mädchenbürgerſchulne 2 22 = REN „ 112%. „ Verhältniſſen unterliegt es keinem Zweifel, daß fämtliche enhang 

Bromberger⸗ und Schulſtraße Eftimpfung 3. Gemeindeichule, Schulſtr. 25. nachm. „ fachm e ee demnächſt mit der Ernte in Jula m Inter e 
Meilienftrahe 7 Re 23500 7 7 2 Ben „„ een che im öffentlichen Ne st 
Reſk der Sromberger Borjtant 7 2 is „ 1, 5 ver; iglich vorgenommen wer en müſſen. 2857 Bi 
Fiſcherer Borftadt an 5 J))õãòðVtVdw „ 
Ev. u. kath. Sem Uebung Schule Wiederimpfung » RT ne A, Die Polizei⸗Verwaltung. 2 
Anaben der 3. Gemeindeſchule 2 x 2 „ „ „ 2222 ͤ .. N. 
Mädchen d en der 3. Gemeindeſchule Ben £ 5 22 5 212. 2 2 5 2 n talt 
Altstadt 1. Drittel Erſtimpfung 1. Gemeindeſchule, Bäckerſtr. 49 2 DIE AN 33, 2328 * 5 a f 8 
Al e —— 5 a en || Dr. Gudenatz’ Vorbereitungsan 
a « ritte 2 2 72 7 2¹ 5 3. 17 2 : x Auen Zur Balls 
Keufabk 2, Dritte! by = l 5 a 85 fr die Einlahrig-Freiwilligen- und Fähnrichpräfeng, die le 
ee ae A BL 2 22 ä 2 Mn und oberen Klassen aller höheren Lehranstalten his zum Abl 
N Nelſtadt Drittel . N 7 7 3 RER N 3 einschliesslich 2 9 
Neu . N Y 9 £ 22 x 4 22 3 22 3. 22 22 37, ” 5 Las 
le R —Wiederimpfung Pl f. s a 4 2 55 z = Erin e e i 
8 E — mau F BE: z 2 — 22 2 2 3. SE 2 41, ” 5 . . 5 5 1775 jesslich 
SM Te RE = 7 5 7 5 =; = : Abgesehen von den Prüflingen bis Untersekunda einschli 
Torn — Schule EA) Jur Fürſtentrone, Amteſtr. 871027. ) milk As 3 be ner Ohersekundaner, Primaner, 
nn tath. Schule, Anaben_ 33 2 2 nahm. 12½ . „ nachm. 12 ,, allein 1 661 = = .. Abiinrienten, 

22 22 22 22 Mädchen 22 * 2 5 1257 „ 4, „ 72 127 77 i 8 schon Einjährige und Fähnriche- = 
))) en a Seh » 2 F RR 1914 und 1915 bestanden 205 Zöglinge die Prüfungen, zu denen fe 
Thorn⸗Mocker Impfzettel⸗Nr. 1—-150) Erſtimpfung 2 2 1 2 . 22 192. 5 in der Anstalt a wurden, 1916 101. streng geregeltes 

Fa ar tz. 

2 2 2. 151 —300 2 155 55 „ 3,6480, „ 1 Anstaltspensionat. Prospekte durch Dr. Gudena 
en » mn 2 . 2 2 FFT 
a, 5 1—500] : 75 237 7 5 27 r ::: ua era 
— — ——ä—ä—äöſ' ä 22 ” u 2 22 21 & 

55 15 die Hebrigen 0 € a a“ 1 Beer: 3% 57 Breslau 3, Freiburger Strasse 42 

und Neſtanken e e e 205 Dr. J. Wolff“ Vorbereitungs- 


eg. Pension. 


68 157 Abitur. 
en von 60), 43 für Ol und UI, 92 für 0 11 1, 


a 3 5 1916 bestanen 
111 Eini. * es Abltur- 


Vorbereltungsanstalt für Einj.-FreiW- 
. Fähnr.-, Abiturprüfnng und alle tei 
Lehranstalt. Bes. Kurse für Kriegs gelde Be 
2. Ableg. d. Notprüfung. (Aus dem nat 
Urlaubte best. nach 4—6 Wochen). nn 
Direktors. IIlustr. Prospekt u. Referenz. 


— a 


‚Sehr grosses, ‚Spez: Perlen-@lliers 


billiges 
Silberlager. 


u.Perlenschmuc 


serunwMargrafg€® 


"Ansichtssendung bereitwilligst 


Zigaretten. 


Beste Qulitäten, je 1 Million. 

Pfg. 1000 Stück 16,75 17,25 Mk. 
* * 1 23 25 ” t 
5 29 . e nd nich 


Versand nur gegen Nachnahme oder vorherige Kasse „0. 
unter 3000 Stück. Muster A. B. C. sortiert, hstrasse 


Bruno Urban, Dresden-A. 5. Fon 17, 


Stellen und Zeiten ftatt. 


u Kurmittel: Moor., Stahl-, Fichtennadel-, kohlen- 

‚saure, elektrische Bäder gegen Rheumatismus, 

Gicht, Frauen-, Nerven- und Herzleiden. 
Luftkurort, Auen Winterbetrieb. Aussergemöhnliche Hellarfolge, 


Moorbad 'olzin 


Kurhäuser; Friedrieh-Wilhelmabad, Johannisbad, Kalsarbad Sehr bill 
Xurbaus, Marienbad. Luisenbad, Viotoriabad, Hotel Fürst ‘Bismarck. W c nee 


Pommersche Schweiz; 
Herrlichste Natur! 


Miorbnungen über. die Ausgabe einer fenth⸗ 
Age infolge Werfürzung der Moira 


87 ufgrund der Bundesratsverordnung vom 21. Auguſt 1916 (Rg.⸗Bl. 

ee 941) über die Regelung des Fleiſchverbrauchs, der Ausführungsan⸗⸗ 

bung vom 8. September 1916 und des Erlaſſes des Herrn Präſidenten 

& Kriegsernährungsamts vom 24. März 1917 (A. 2. 3620) wird für den 
75 en: 1 75 lee nn Din 1 0 1 > : 
. ember etreffend die Fleiſchverſorgung und Verbrauchsregelung 7 

ber Stadt Thorn folgendes beſtimmk: j ve Schwefelbäder, 


3 81, 5 Schlammpäden Solbäder, 
ab Als Erſatz für die Verkürzung der Brotration wird vom 16. April 1917 
10 an alle nicht ſelbſtverſorgungsberechtigten Verbraucher eine Fleiſchzulage 
rig die wöchentlich 250 gr, für Kinder unter 6 Jahren 125 gr 


einige Muſter billigſt, 


: 8.2, it 1 
. Die Abgabe der Fleiſchzulage findet gegen eine beſondere Zuſatzfleiſch⸗ nneumalismas Clem Apparate ind ohne Trichter, 
lt neben der Fleiſchration der Reichsfleiſchkarte ſtatt. Die Zuſaßfleiſchrarte Ischlas, Hautkrankheiten, Sroteln, eee eee in 
mur {m Stadtireife Thorn. JJV Offerform fürs Se 
f 8 2. ..|Kurkapelle, rkonzerte, eater una andere Vergnügunge: ö 2 f f f 5 10 
Die Zuſatzfleiſchkarte beſteht aus Abſchnitten von 125 Gramm. eee g N ; a . 
Die Abschnitte find nur im Zufammenhang mit der Stammkarte giltig. 2 a RE ER ME NE REN IR > 
4 Platten (auch Schlager) 


Jeder Haushaltungs vorſtand erhält auf Verlangen für jede Perſon ; 


(nes Haushaltes neben der Reichsflechkatte eine Huſatzfleiſchkarte, die zum ae 


deere e der 0 g Gee ahn, Noe N N ne 
eiſchwurſt, oder gr Schlachtviehfleiſch ohne Knochen 57 ER nl A 

fach Eisbein, (Dickbein) Spitzbein, Schweinekopf (Ohren und Schanze) Inf olge rechtzeitiger g 1 Kassa Einkäufe Bi Muſikhaus 

fle Geflügel, Wildbrett und Fleiſchkonſerven können nicht auf Zuſatz⸗ und alter Lager- Bestände habe ich noch W Z I 

Nee ers nber de Rinder ei 5 Sn Ben nur eine Kinder⸗ 3 7 üb 100 Pi Rise, 3 A ie &; 

\ U rte über die e der feſtgeſetzten Wochenmenge. 15 5 10 5 75 

Für ie Juſatfleihtarte f ebenfo wie die Meichäfeifchtarte nicht abertragbar. e os, Flügel, 8 1 


verloren gegangene Karten wird kein Erſatz geleiſtet. 


5 5 ER 
VB „ m m Harmoniums * x * * 8 -- 
W ww 


1 5 f 
u und Kunstspiel-Instrumente x Ss 


Die Ausgabe ber Zuſaßfleiſchkarten erfolgt in der vom Magiſtrat bekannt 

zu gebenden Art in den zu bezeichnenden Stellen und Zeiten. . 

J Der Haushaltungsvorſtand, im Falle der Behinderung ſein Vertreter 

fein auf der Stammkarte an der durch Vordtuck kenntlich gemachten Stelle 

dürfe Namen mit Tinte einzutragen. Erſt nach Eintragung des Namens 
en die Fleiſchverkaufsſtellen die He ente entgegennehmen. 


bei 5 Abgabe der Fleiſchzulage geſchieht in der gleichen Fleiſchverkaufsſtelle, 
9 & ſich der Haushaltungsvorſtand gemäß 8 12 unſerer Anordnung vom 
der eptember 1916 betreffend die Fleiſchverſorgung und Verbrauchsregelung 

tadt Thorn als Kunde hat eintragen laſſen. Die Entnahme der Fleiſch⸗ 


30 5 
gebr. Pianos 


und Flügel, 


darunter Blüthner, 
Ibach, Kaps u. a. 


den berühmtesten. Melifirmen zu billigen, festen 
Preisen abzugeben.; 


Pianoforte-Grosshandlung. - 
Bruno Sommerfeld, 


zulage in sind mit. Garantie preiswert 
een Bol ul ae a Te Aber RE, Far 

nder nliſte ein⸗ . = 3 
Belragene Perſonen ni cht beraßf Aach ein Hisabet str. 56. . Telephon 883. Planokerte-Nrosshandlung 


In den Fleiſchverkaufsſtellen ſind in erſter Reihe die Zuſatzfleiſchkarten 

bei der Fleiſchabgabe zu berückſichtigen. Zak 

e Abgabe der in der ſtädkiſchen Wurſterei hergeſtellten Fleiſchwurſt 
in der vom Magiſtrat bekannt zu gebenden Art in den zu bezeichnenden 


5 B. Sommerfeld, 


I: Bromberg. Ä 
igaretten 


direkt von der Fabrik 
DE zu Originalpreisen me 
100 Zig. Kleinverk. 18 Pig. 1.60 Mk., 


* 2.50 „ 
„ 42 „ 320 „ 
50 


727 7 


Deullger Reis 


75 
Zur Verbilligung der Fleiſchzulage wird auf jeden Abſchnitt der gu⸗ 
teſcrarte (für 196 gr) eine Vergütung bon 35 Pfennig gewährt, a 


Eilbſchnitten ohne gleichzeitige Verabfolgung von Fleiſch verboten. 
m inzelne Abſchnitte dürfen weder gegen Entgelt noch ohne Entgelt, 
Ni agend jemand weitergegeben werden. Abgeber und Abnehmer machen 
Rrafbar, 
8 


— 
2 2 
2 
8 
5 


1 8 8.8. * 
Neben Fleiſchverkaufsſtellen ſind verpflichtet an ſichtbarer Stelle einen (Reis: Melde). Worin da dur een Na en 2 a a 
ringen hang nach dem vom Magiftent vorgeſchriebenen Muſter anzu⸗ Viele deutſche Zeitungen brachten vor kurzem Auf⸗ 0 Stück an. 


ſehen erregende Abhandlungen über die neueingeführte Ge⸗ 
treide⸗, Futter⸗ und Gemüſepflanze. Der Nährwert der 
Körner dieſer Pflanze übertrifft unſere ſämtlichen Getrei⸗ 
degrten ſowie den indiſchen Reis bedeutend. Hoher Fett⸗ 
gehalt! Der Same wird zum 1 Pbelſen die Blade das 
Mehl zu Backwaren und ſüßen Speiſen, die Blätter der 
Pflanze zum Spinat verwendet. Für Vieh als Getreide 
verfüttert. Die ganze Pflanze dient als Schweinekraftfutter 
und erleichtert die Schweinezucht, den Wiederkäuern ein 
beliebtes Futter, Für die Kleintier⸗ und Geflügelzucht iſt 
es ein Kraftfutter erſten Ranges. Trotz der kurzen Lebens⸗ 
dauer von 4 Monaten wird der deutſche Neis 2 Meter 
hoch und darüber und liefert faſt 


100 000 fache Erträge 


wie keine andere Pflanze, gedeiht in jedem Boden und 
Lage und iſt die Kultur (ganz genaue Kulturanweiſung 
gratis) kinderleicht. Der Anbau des deutſchen Reiſes 
wird in Deutſchland höchſtwahrſcheinlich von großer volks⸗ 
wirtſchaftlicher Bedeutung werden. 1 Portion Samen, 
welcher für eine Anbaufläche von 250 Quadratmeter aus⸗ 
reicht, 1.80 Mark bei vorheriger Einzahlung auf mein 
Poſtſcheckkonto Berlin Nr. 26709, Nachnahme 25 Pfg. teurer. 


Großgärtnerei Höltge, Natzebuhr 40. 
5,50 und 6,00 Mark, Pfingſtkarten von 


9 \ Lieferant königl. und fürſtl. Höfe. 
1,75 bis 4,50 Mark, Schlachtenkarten 


—Ü— — . —— — — — —ĩ— 2 
Prima Hamburger Zigarren de 3: na m.% 
aus reinem Überſee⸗Tabak bietet an: Probehundert gegen Nachnahme fämtlihe Papierwaren gratis, 


ee ae, Hamburg 25,.Cläns Grotpftenpe 114. Bkrſündhaus A. Javger,Srlind.25, 


Zigarren 100 wie 200. Ak. r. Mile. 
„Goldenes Haus“, 


Zigarettenfabrik, G. m. b. H., 
Berlin, Friedrichstr. 89, 
Fernspr.: Zentrum 7437. 


9 9. 7 8 
Die Fi i 
4 eſſchverkaufsſtellen haben die eingenommenen ' Anfabfleifch- 
Hüter bfehnitte zu ſammeln zu 100 Stück — getrennt von den Reichsfleiſch⸗ 
blen — zu bündeln und an dem vom Magiſtrat beſtimmten Tage unter 
le egung des Lagerbuches an die vom Magiſtrat beſtimmte Stelle abzu⸗ 
Tae. Dieſe Stelle hat über die abgelieferte Stückzahl eine Empfangsbe⸗ 
gung auszuhändigen. b 


8 10. 
ben Fur jeden abgelieferten Zuſatzfleiſchkartenabſchnitt erhält die. Fleiſch⸗ 
ven faftelle eine Vergütung von 35 Pfennig, die bei der vom Magiftrat 
mmten Stelle zur Auszahlung gelangt, | 


8:11, 
In Gaſt⸗, Schanls und Speiſewiriſchaften du f eiſch⸗ 
nem Fleiſch oder Wurſt nicht beenbreigl Fig zee arten Arche a 
entgegen genommen werden. N f 


DDr 
Cognac⸗, Rum⸗, 
Arrac⸗Verſchnitt 
u. ſämtl. Weine 
n. Thürmann, Stettin, 


Weingroßhandlung, Fernruf 1063. 


Keine Seifennot! 


Salmiak⸗Waſchmittel ſchäumt und reinigt 

mindeſtens jo gut wie die gute alte 

Fettſchmierſeife, fingerhoch ſteht der 
Schaum unter Garantie. 

10 Pfd. 10,25 Mk., 20 Pfd. 19,50 Mk. 
Verſand gegen Nachnahme. 
Verſandhaus F. Huber mann. 
Berlin, Wilhelmſtr. 42 b. 


300 prachtp. Kiebesierien, 


gang Städtische Anstalten konnen e und ſtandige Inſaſſen Zu⸗ 

Meiihmarten abfordern. 5 N 

auf ranke und Perſonen, die ſich in einer Anſtalt nur vorübergehend 
unbeſtimmte geit aufhalten, 1 keine Zuſaßfleiſchkarten. 


in Soweit d licht i ; 
if urch dieſe Anordnung nichts gegenteiliges beſtimmt worden 
:p,gelten für die Verbrauchsregelung und Fleiſchverſorgung der Stadt 
für 7 die Beſtimmungen unſerer Anordnung vom 29. September 1916 auch 
dieſe Anordnung. 


> 9 14. 

and den Vorſchriften dieſer Anordnung zuwiderhandelt, wird mit Ge⸗ 

waer d bis zu einem 9 und mit Geldſtrafe bis zu 10 000 Mk. oder mit 

buten En en 515 fd es Be Strafe köunen Fleiſch AN Be 
2 e ſtrafbare Handlung bezieht, eingezogen werden, ohne 

ſlerſchied, ob ſie dem Täter eee ie 9070 10 


Dieſe Auordnung tritt am 16. April 1917 inkraft. 
horn den 10. April 1917. 


Der Magiſtrat. 


0 Zur Ausfahrung vorſtehender Flelſchanordnung wird beſtimmt: 


Die Ausgabe der Bufapfleifctarten fi i 
! Berteilungdamt e 1975 1 
Verteilungsamt 2, Brückenstr. 13, und zwar: 

am Montag den 16. April an die Inhaber der 
blauen und roten Lebens mittelkarten, 

am Dienstag den 17. April an die Inhaber der 
gelben und grünen Lebensmittelkarten, 

am Mittwoch den 18. April an die Inhaber der 
En | grauen und braunen Lebensmittellarten. 
lug dels dahin nicht abgeholte Zuſatzfleiſchtarten können noch am Donners⸗ 


agel 19. April vom Verteilungsamt 2 abgeholt werden. Der Brotkarten⸗ 
eis jſt vorzulegen. f 


Münzſtraße 26. 5 


Maſchlnen⸗ u. Jplünder⸗“ Alke Beifentarte! 22 


Sie werden beſtimmt nach⸗ 
bewährt ſich mein Haul⸗ ee 1 \ 
4 2 17 2 
N Zur Reinigung des Geſichts und Körpers 
Fett ß , Treib riemen, unentbehrlich. Reinigt, ſchäumt, erfriſcht 
genehm im Gebrauch, herrlich parfümiert. N g 


er. k beſtellen und nur dankbar WB 
fein! Lieferung ohne „ /R N 
Seifenkarte! N. N 
Oel E, Wie feinſte Toi⸗ 5 
pflegemittel 
1 9 5 Haut und Nerven, iſt ſauerſtoffhaltig und 
Treibriemenwachs, 
10 Doſen (ſehr praktiſch) 6 Mark. 


N 5 letten = Fettſeife 
Naſchinen⸗ u. Wägel⸗ „Blütenhauch“. 
desinfizierend. Sehr ſparſam und ans 
Maſchinenpackungen | Satmint-Shmier-Waimhmittel 


Hüften bek&mpfi mit 
großem ErfolgbelEr- 
wachsenenu.Kindern 
meln verstellbarer 


Geradehalter 
System Haas 


Mehrfach preis- 
gekrönt. Ausführ- 
liche, reichillustrierte 
Broschüre kostenlos 


Zu 8 6. 5 
r de Abgabe von Blut- und Leberwurſt findet am Mittwoch den 18. April 


nicht 5 N bi 5 a : m N empfiehlt ſolange Vorrat reſcht An ea, „__ Königsbergi, Er. 20. Angustastr. 5. _ 
a mehr in den bisherigen kaufmänniſchen N Pi, «= der Wäsche, mach! DD 
har, e 24.1: (de Sms. 9 
get in den Fleiſcherläden an die bei ihnen in die Kundenliste g 2 DELETE 


genen Verbraucher gegen Wurſtmarken und Fleiſch⸗ 
la wust wird wie bib r ee, Wee ace un ben Rz 
ird wie bisher nur gegen Brotkartenausweis in den flä 

den Verkaufsſtellen abgegeben. 15 i 


\ u 8 8. 
der Preisaushang iſt vom chtichen Verteilungsamt 1 abzuholen. 


la, u 8 9. 

im ia Fleiſchverkaufsſtelen haben wie bisher am Montag jeder Woche 
iſchen Vertellungsamt 1 abzurechnen. | 

1 


Zu 8 10. 

In me Auszahlung der Vergütung an die Fleiſchverkaufsſtellen erfolgt 

a rweiſungsverkehr durch die ſtädtiſche Spgrkaſſe. Y 
orm den 13. April 1917. i 


Der Magiſtrat. 


Modeller Laden 


mit angrenzendem, hellem Zimmer und 


AJullettewascſde 


„Tonlos“, Ia Qualität, größte Rei⸗ gutachtet. 1000 fach be» 
nigungungskraft, ohne ſchädl. Ber), währt. Probe, ca. 9 Pfd., 7 Mt, 


ſtandteile, bepoſtkolli, 50 Stück, une» 422 hellen Kellerräumen zu vermieten. 

19 I a. Behr 87 ac, Wäſche a Stärke ⸗ Erſatz, Zu ertragen bei 1 E 

Kiſten, 500 St., per Bahn 87, 5 2 „Li 

gegen Boranshezahlung, evtl. Rück⸗ e i N. Grün aum, Alllädt. Macht. 


nahme. 5 ket. Tägl. SSS EINE rEETE ee 
B. Sawade, Berlin a W. 52,5 enge ud Dantiereiben 
Paulſtraße 34. Ad. Kosmalski, berlin 1%, en 
Himbeer⸗ und Lindenfiraße 15 
Johannisbeerſträucher , aut Hahl. Amer dor 


zu haben Bornſtraße 12, | vermieten. Tuchmacherſtr. 5, 2, r. 


mit anſchließender Wohnung vom 1. 4. 
zu vermielen. 


Neuſtädtiſcher Markt 23. 


PUAUEPVPC 


Grabdenkmäler 


Granit, Marmor u. Kunſiſtein, 


ſowie Grabkaſten 


zu den billigſten Preiſen und in reeller 
Ausführung. 


R. Müller, 
Kirchhofſtraße 14. 


Altstädl, Markt 16, . fte. 


Die von Herrn Geh. Juſtizrat 
Trommer bewohnte 


BaINONWONNUNG 


von 7 bezw. 9 Zimmern mit 
reichl. Zubehör ift zum 1. Juli 
oder ſpäter zu vermieten. 

Teleph. Verſt., Nr. 158, weg. 
Belicht. erw. 


Siegmund Hirschberg, 


2. Etage. 


Wohnung von 5 Ammer 


und reichlichem Zubehör für 600 Mk. von 
ſofort zu vermieten. Daſelbſt auch großer 


Laden zu vermieten. 


Zu erfr. Brüdenftr. 38, 1 Tr., bei Herrn 
EBrefeldt oder Talſtr. 42, 1. bei C. Städlike. 
Das bisher von Herrn Willi: Simon, 
Mellienſtr. 81, mit gut. Erfolg betriebene 


Kolonialwaxengeſchüft 


nebst Restauration und großen Neben⸗ 
ränmen iſt vom 1. Mai anderweitig zu 
vermieten, Zu erfragen bei 

C. Städtke, Talſtraße 42. 


Eine 6-Zimmerwonnung, 


Baderſtr. 6, ptr., mit ſämtl. Zubehör, auch 
für Laden und Bürozweche geeignet, 
vom 1. April zu vermieten. 

Zu erfragen Brückenſtr. 5/7, 1 Tr. 


1 Wohnung 


mit 6 großen Zimmern nebſt Zubehör 
für 950 Mark ſofort zu vermieten. 
Richard Krüger, Coppernifusſtr. 7. 


Wilhelmftadt. 
J-Anmernohnungel, 


Albrechtſtraße 4 und 6, 
vom 1. 4. 17 zu vermieten. ö 
Näheres die Porlierſrau, Albrechlitr. 
6, Nebeneingang, 4 Treppen, oder Tul. 
mer Chauſſee 49, Teleph. 688. N 


Freund, aer wohn, 


bisher von Herrn Dr. Muthmann 

bewohnt, mit Bad, reichl. Zubehör, 1. 

Etage, zum 1. April 1917 zu vermieten. 
Eromin, Neuſtäbt. Markt 20. 


3⸗ Zimmerwohnung 
im Haufe Coppernikusſtraße 30, 1, Gas, 
vom 1. Juli 1917 zu vermleten. ; 

Emil Hell, 


——ä4——x— en nn 


Moderne anna 


von 6 Zimmern und Zubehör mit Warm⸗ 
waſſerheizung, Vorgarten, evtl. Pferde ⸗ 
ſtall, Brombergerſtraße 10, ſofort zu 
vermieten. 


Erich Jerusalem, 
Baugeſchäft, Thorn, Brombergerſtr. 20. 
5. r. Limmer kr e Gere ei 
elektr. Licht, sofort für Mk. 
zu vermieten. Mellienstr. 89. 


Schöne Wohnung, 
4—6 Zimmer, Balkon, reichl. Zub., El. n. Gas, 
Brombergerfir, 76, 1, fofort zu verm. 


Eine 3-Jimmermohnung, 


Walbſtr. 27,3 Tr., mit ſämil. Zubehör, Gas 

und elektr. Flurbeleuchtung don ſofort zu 

vermieten. Bangeſchäſt Köhn. 
rombergerſtr. 16118, _ 


e 
zum Sachen unteritellen 


zu vermieten. Zu erfragen bei 
Fanslau, Schmiedebergſtraße 1, part. 


2 pornehm 
eingerichtete Zimmer 
von ſofort oder 1. April zu vermieten. 


Junkerhol laltes Schiek). 
Baderſtraße ſind 


Speicherräume 

5 1917 

een, Zu and bel a 
N. Levy, Brückenſtr. 5-7. 


Es „„agetheller, 

oſterſtr., 1 

ahne ee 
a H. Saflan, Parkſtraße 13, 


im ganzen oder geteilt an der Chauſfee 
nach Leſbilſch zu verpachten. 
Auskunft erteilt 
Funke, Lindenſtraße 54a, 


30x90 qm., vor dem Leib. Tor, für ger 
werbl. Zwecke fof. langjähr. zu verpachten. 


Angebote unter II. 1733 an die 
Geſchäftsſteſte der „Preſſe“. 


Zeichnungen 


auf die 


6. Kriegsanleibe: 


o Deutsche Reichsschatzanweisungen von 1917 
a "durch Auslosung von leis ab mit no , spätef 
Ausgabekurs 98°, 

5 % Deutsche Reichs-Kriegsanleibe, unkündbar bis 1924 


Die Stadtsparkasse 


nimmt Zeichnungen auf die 6. Kriegsanleihe, und zwar: 
5 % Reichsanleihe zu 98.—, ö 
5 0 5 (Schuldbucheintragung) zu 97.80 und 
4, bo Reichsſchatzanweiſung zu 98.—, auslösbar mit 110— 120 % 


Dis Montag den 16. April 1917, mittags 1 Uhr. 
entgegen. | 


Die anal 1400 ee Kai bei ihr auf die 6. Kriegs⸗ Husgabekurs 98 , 
anleihe gezeichnet werden, ohne Kündigung aus. 0 

Die Stadiſparkaſſe übernimmt auf Wunſch Kriegsanleiheſtücke für di die 1 e 8 n e o 
ne en e Ae e 0 eg, ein che 159 Außerdem ſind wir bereit, folgende Vergünſtigungen unſerer Kundſchaft zu 2 - 

0 bei einer Verz 

fangenen 1000 Mt. Ir ER mon e ld. Ser ab ö e Kurswertes bei einer 

Die Stadtſparkaſſe beleiht Kriegsanleihen zu billigſtem Zinsfuß. 5 We e e 6% Beusſhe Neichsſhazanweifungen 

Die e e b 1 an von 5 bis 100 Mk. auf gebührenfrei. 

Kriegsanleiheſparbücher zu 5 % verzinslich. 

Nähere Bedingungen ſind in der Kaſſe zu erfahren. 


gen: 


Bei dieſer Gelegenheit weiſen wir darauf hin, daß auch die beiden neuen Anleihen 
zur Bezahlung der Kriegsſteuer zum Nennwert Verwendung finden können, wodurch 
Zeichnern der Kriegsanleihe ein beſonderer Gewinn erwächſt. 


Kreisſparkaſſe Thorn Osibank fü Hande und Gewerbe, 
Zeichnun gsſtelle „ 


für die 


| Aufgebot, 


1. Die verwitwete Kaufmannsfrau 
Antonio Szezech, geb. Piat- 
kowskl, in Culm Weſtpr. DE 

2. die unverehelichte Bronislawa x 
Szezech daſelbſt, 7 

3, Theophil Alexander 

Szezech, zurzeit in Amerika, 

vertreten durch ſeinen gerichtlich | Mey 

beſtellten Pfleger, den Maler 

August Spandowski in Culm, 

— zu 1 bis 3 vertreten durch 

die Rechtsanwälte Juſtizratf 

Schlee und Dannhoff in 


Thorn 
haben als Miterben der als Eigen⸗ 
tümer des Grundſtücks Mlynietz, 
Blatt 54 im Grundbuche eingetrage⸗ 
nen Einſaſſen Albrecht und Jo- 
hanna, geb, Sarnowska-Szezech- 
Eheleute das Aufgebot der un⸗ 
bekannten Gläubiger n ender auf 

genannten Grundſtück in Abs 
mg III eingetragener Poſten be⸗ 


Nr. ie: 56 Taler 8 Sgr. 9 Pfg. 
ii Adalbert Witkowski, : 

: 40 Taler für Jakob und 
4310 4 55 zu 
gleichen Teil : 

Nr. 3: 6 Taler 17 ba für Juſtiz⸗ 

rat Kroll in 

Nr. 4: eine Proteſtation zur Sicher 

rung der Anſprüche des Carl 
Witt von 170 Talern und des 
Christian Scheffler von 290 
Talern. 

Dieſe Hypotheken find bel der 
Subhaſtation des für fie mitverhafte⸗ 
ten Grundſtücks Mlynietz Blatt 10 
— Hebung gekommen bezw. bezahlt, 


mndernen 

Ausführu 

sowie gute ge Feuchte. 
' Jnstrumentie- 


kaufen Sie preiswert unter 


weitgehendster Garantie 
im Musikhaus 
W: Zielke 


Thorn 
N Copperpicusstr/ 


Flotten 


ſucht von ſofort 


Joh. Mich. Schwartz jun., 


Weingroßhandlung. 


den d U 
Be 3 Rock⸗ und 
Mlynietz Blatt 10 folgende Beträge Uniformſchneider 


in N Reihenfolge über ⸗ 


eſen fin 

a, dem Kaufmann Julius und 

Johanna Mathilde geb. 

Klym-Villaret'ſchen Eheleuten 
m Wrotzk bei Strasburg 2 
Taler 29 Sgr. 2 Pfg., 

d. dem Organiſten Carl Ferdi- 
nand brick in Thorn 48 
Taler 28 Sgr. nebft Zinfen und 


Koften, 
©. dem Rechtsanwolt Simmel in 
Thorn 40 Taler 21 Sgr. 8 Pfg. 
Die unbekannten Gläubiger 88 
ber ſpäteſtens in dem auf 


145 , Sul, 1917, 


ittags 1 
vor dem e Gericht an⸗ 
beraumten Aufgebotstermine ihre 
Rechte anzumelden, widrigenfalls ihre 
Ausſchließung mit ihren Rechten er⸗ 
folgen wird. 
Thorn den 31. März 1917. 


| Königliches Amtsgericht. 
rei Drogerie, 


390: Pfanne Lehrlinge 


bratet oh n 2 Fett für 0 und b. Nieinna ſtellt ein 


Zan ee ee ge e 


ftellt ſofort 5 dauernde Beſchäftigung ein 
Doliva. Urtushof. 
Suche An einen 


tütticen Stnelderdesellen. 


A. Glowinsk i. Bacheſtraße 6. 


Lehrling, 


Se achtbarer Siem, mit 92 5 1 
bildung für das Kontor geſucht. Nur 
ſelbſtgeſchriebene Bewerbungen an 


Joh. Mieh. Schwartz jun. 


Weingroßhandlung. 


Photographie. 
behrling, zum Junges Maack, 


tellt fo “a 
; Pier Bonath. Breiteſtr. 2. 


Tehrling 


mit guter Nr 1 101 
Majer, 


oh. EN 49. 


En 


rlangen 


Zeichnungen 


6. Ariegsanleihe. 
IIR 


krpedienten 


Lehrlinge 


ſtellt ein 


Fr. Strehlau, 


Aautleinpnerel und a aftationsgefhäft, 
Araberſtraße 4. 


si fich feht e 


98 11 ein 


; Siempnerleelinge. | 


h Grano 


baldigen Eintritt 
dunrd Kohnert. 


Dorarbeite, Ardeiter 


; nach Leibitſch geſuch 


Meldungen beim Banführer Kottke, 


7 Ä Neftanration W am Montag, 
. abends von 7 Uhr ab. ı von 7 U 


Arbeiter 


fofort geſucht. 


F. H. Reglinski, 


Brückenſtraße 11. 
Laufburſche 
oder Mädchen 


für den Nachmittag kann ſich melden. 
Buchhandlung Walter Lamberk. 


Laufburfche - 


für einige Ze ee aD e 
geſucht. Krüger & 0 
Ecke Effadelt⸗ 5 1 Bacher 


Lauiburschen 


no von fofort RS Ka, 
Ihnrdt, Blumenge 
Kup? ei ifabet hitraße, e ö 


Lauſburſche 


Radfahrer) kann 8 melden. 
1 3 Schwan⸗ Apotheke. 


Kinder⸗ 
gärtnerin II. Kl. 


Ri hen und Haushalt e Al 
d. zu 3 Kindern, 4—8 Jahre 
eſucht. 

Poln. Sprache e jedoch nicht 
Bedingung, weil Kinder m beuifche 
Umgangsſprache aneignen fol 

Gehalt 30 Mk. monatlich; einen Betten, 


Sum 6nlsbefher ©, Ramlan, 


9, Poſt R 
10 km. von ram preuß. Greniſtabt Gollub. 


Frauen 


zum Packen u. Flaſchenſpülen 


austaykHeyor, Gebr. Riemenschneider Jon. ie Schwe en 


Thorn, Brelteſtraße TER Melllenſtraße 128. 


Weingroßhandlung. 


_ Richard Redwmann, Thorn. 


benign u. Aultallalfeng eſch. 
igen Enn 1 Lehrling 


= | mit ante Seen 


hl 


auf die 


6. Kriegsanleibe 


nehmen wir zu bekannten Bedingungen bis einſchließlich 16. April. 
mittags 1 Uhr, auf unſerer Kaſſe ſpeſeufrei entgegen. 


Vorschuss - Verein zu Thorn. 


Fernſprecher 693. 


E. G. m. u 


” Culmerſtr 17, Ede Zpenterpleh 


Zeichnungen 


auf die 


Sechste Kriegsanleibe 


nehmen wir zu den bekanntgegebenen Bedingungen proviſionsfrei bis 


Montag den 10. April 


entgegen. 


Fernſprecher 174 und 181. 


JinG, Hane 


mit Kenntniſſen in der 1 evtl. 
Anfängerin, fiellt ein 


Buchdruckerei Franke, 


Brombergerſtraße 26. 


Tüchtige 
Puzarbeiterinnen 


Garniererinnen 


Coppernikusſtraße 5. 


Arbeiterinnen 


ſtellt ein 


Herrmann Thomas, 
Honighuchenlabeik. „Neuſtädt. Markt 4. Markt 4 


1 Mbeitsfrau, 


die auch Garteuarbeiten verſteht, kann ſich 
* „Olek. De Bee Bar :&ef., - 


Irheileriranen 


el ungdauerndgef. 
G. Krüger, Jud. Fried ik 


Arbeiterinnen 
5 dane „Göneewiligen“, 


in junges 


u un 
Arbeitsmädchen 


euch“ Dr. Wilh. Herzfeld 
ee, ee eee 


Anna Wisniewski, 


Fruuen für Gartenarbeit, 


wenn 185 nur für einzelne Tage, können 
ſich melden bei 
©. ee eee e 
St. Georgen⸗Kirchhof. 


lktengeheiketnen 


ſofort geſucht. 
_ Rornbinm, Weeds 4 
Shulireies Mädchen zur Aushilfe 
kann ſofort eintreten bei 
Carl Bonath, Breiteſtraße 2. 


Ein Mädchen 


für Küche und Hausarbeit wird geſucht. 
Otto Gretzinger, Schloßſtr. 9. 
Auch dan Vermittlung. 


Suche ein 


Küchenmädchen 


für Kae Wirtſchaft, auch — 5 


mittlung. Frau H. Kred 


Sd 


Saubere Aufärkeri 


für einige Stunden vormittags 1910 
Bm hr 195 
(L 


fin dealt 
für den Vormittag geſucht. 
Roſenowſtraße 5, 3. 


ürterin 


für Benfionat von ſofort geſucht. 
Mellienſtraße 74, 21 
Saubere, tüchtige 


Auſwärterin 


vom 16. 4. geſucht. Paſtorſtraße 2. 


Saubere Auftpärtekin 


vom 15. geſucht. Mellienſtr. 89, ptr., r. 


Saubere Aufwärterin 


geſucht. Brombergerſtr. 110, 1 Tr. rechts. 


Auſfwärterin geſucht. 


Mellienſtraße 56, 1, rechts. 


Breiteftroß ße 1 


Deutsche Bank Filiale horn, 


Wir find Käuſer von? 


er. 
anthaiet, 

ante aten. 
Saatwicken, kannten 


r 
ſowie von nicht zur 899 5 ane 


Peluſchlen u. Biden 


und find Abgeber von: 
Weißllee, 
geradell und 
erade 
Futterruntelſamen. 


Nondarslansen K DON) 


Culmſee Weſpr Mm 
st: Telephon 5 un = 
300 pracıtt. oe 1 

1 


5,50 und 6,00 Mark, 5 


1.75 bis ae 1 15 le E27 


von 1,50 Mar 
Stück ſort. re ie, 
ſämtliche Papierwaren 


Strſtndh Honder Edd Ber 


Alte Schönhauſerſtraße 


60 ca 


r. 
neue, moderne und wen. 6 gesehen gen) 
wagen aller Gattun 4 
kaufe Ia Fabrikate. Sbferdegel@l en 
Ae 11 1 Bel lin ; W.. 
anſchläge Holls 
Luiſenſtraße 21. 


